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Wie war nnb  ist das Zentrum7
Von Geh. Regierungsrat Dr. Hetzer (Wiesbaden).

Motto: Nichts ist beständig als dar Wechsel.
„Das Zentrum soll bleiben, wie es war und ist."

So lautet der wichtigste Satz in dem „Aufruf des
Reichsausschusses der deutschen Zentrumspartei " vom
8. Februar 1914 aus Anlaß der „Verwirrung der
Geister, welche einzelne Personen und Pretzorgane an¬
zurichten versuchen". — In seinen Anfängen reicht das
Zentrum bis ins Frankfurter Parlament zurück, indem
sich dort katholische Abgeordnete zu einer „katholischen
Partei " zusammenschlossen und sich als solcheu. a. gegen
die Wahl des protestantischen Königs von Preußen zum
deutschen Kaiser erklärten . Als Fortsetzung dieser Par¬
tei kann die 1860 im preußischen Abgeordnetenhaus sich
bildende Gruppe katholischer Abgeordneter unter
Führung von P . und A. Reichensperger angesehen
werden. Wie diese auf Grund des katholischen Bekennt¬
nisses gewählt worden waren , so verpflichteten sie sich,
auch bei Neuwahlen nur solche Männer aufzustellen,
welche sich der katholischen Gruppe anschließen wollten.
Wie weit die am 18. Juli 1870 auf dem Vatikanischen
Konzil zu Rom ausgesprochene Unfehlbarkeit des
Papstes , wodurch dieser ein von den Konzilen fortan
unabhängiger absoluter Herr der Kirche wurde, die
Weltanschauung dieser Abgeordneten beeinflußte, läßt
sich nicht gut bestimmen. Den ihnen zum Vorwurf ge¬
machten ültramontanen Charakter zeigten sie erst, als
nach der Besetzung Roms durch die Italiener
A. Reichensperger am 30. März 1871 im Namen der
Partei im Reichstag die Erklärung abgab, „daß er dem
Heereszng Deutschlands über die Alpen nicht das Wort
reden, ihm aber auch durchaus keinen Riegel vorschieben
wolle". Etwas später äußerte sich Windthorst , welcher
noch am 17. Juni 1869 an dem „antiinsallibilistischen
Laienkonzil" in Berlin lebhaften Anteil genommen
hatte, in seiner freimütigen Weise dahin , daß ein
gläubiger Katholik auch ultramontan sein müsse, und
in den späteren katholischen Volksversammlungen,
welche unter der Leitung von Abgeordneten dieser sich
nun Zentrum nennenden Gruppe standen, erscholl bald
der Ruf , den in brutaler Gefangenschaft schmachtenden
Papst zu befreien und in seine ewigen Rechte ernzu-
setzen. Auch sang man ein Lied mit dem Kehrreim:

„Nie verleugn' ich meine Fahne,
Ja , ich bin Ultrcrmontane!

und die in solchen Versammlungen ausgebrachten^Trink-
sprüche galten stets in erster Linie dem Pabsi - den
offiziellen Kundgebungen des Zentrums freilich war
man vorsichtiger, und so heißt es in dem Aufruf vom
9. Juni 1871 ganz zahm: „Die Fraktion stellt sich zur
Aufgabe, für Aufrechterhaltung und organische eiort-
bildring verfassungsmäßigen Rechts im allgemeinen und
insbesondere für Freiheit und Selbständigkeit der Kirche
und ihrer Institutionen einzutreten ." Wie dies gemeint
war , können wir in einer Rede lesen, welche Freiherr
o. Hertling (Februar 1876) in Münster hielt : »Wir
müssen auch unsererseits erklären , daß wir alle " nier-
richtsanstalten für die vornehmsten Obzette oes
Kampfes halten und schon jetzt als Siegespreis dw Be¬
freiung der Schule und des Unterrichts aus oer
Zwangsgewalt des Staates erfassen müssen." —

Während des Krieges gegen Frankreich UND oer
auch in der Folge ans seinen Schultern , ruhenden Ar¬
beitslast hatte Bismarck dem Unfehlbarkeitsdogma und
seinen Wirkungen trotz der Vorstellungen des Gesand-

„ParstfalS" .Ausfahrt aus
Bayreuth.

Von Willy Pastor.*)
Der alte Satz, daß große Männer noch lange nach ihre

Tod so persönlich wirken können wie nur irgendein Lebendl
hat selten eine so verblüffende Bestätigung erfahren, als
dem noch immer nicht ganz entschiedenen heißen Streit u
Richard Wagners „Parsifal". Ganz Deutschland wurde hr
eingezaaen in die Debatte. Dreißig Jahre nach dem T-
eines"Komponisten oder Dichters ist dessen Werk nach dm
scheni Reichsgesetze„frei", jeder Verleger darf es Nachdruck«
sed" Bühne ohne weiteres zur Aufführung bvingen.
1. Januar dieses Jahres war die Schutzfrist für die Wag»-
scheu Bühnenwerke abgelaufen und für jeden buchstabe
korrekten Zeitgenossen scheinen die Bedingungen der neu

^ ^ Tatsächlich dachte auch kein Mensch daran, für die Hau)
maste" der Waqnerschen Werke irgendetwas Besonderes zu v!
lanaen Eine Ausnahme machte nur das Werk, mit d<
Wagner einst von der Welt geschieden war: der „Parsifa
Für das Haus aus dem BahrenMr Hügel hatte der Meis
es geschrieben, für jene Statte , tueein neues Olympia Word
sollte. Kraft seines Willens sollte „Parsifal" niemals d

*) Aus der deutschen Exportzeitschrift„Das Echo". S&atfin.

ten v. Arnim nur wenig Beachtung geschenkt: bald
wurde er aber aufmerksam und übertrug 1872 dem
Kultusminister Falk die Aufgabe, die Hoheitsrechte des
Staates der katholischen Kirche gegenüber geltend zu
machen. Obwohl dieser bedeutende Jurist sich — wie
der technische Ausdruck der Verwaltungsbeamten lautet
— „in diese ihm fremde Materie hineingearbeitet " zu
haben glaubte und die Annahme seiner sogenannten
Maigesetze im Reichstag durchsetzte, so gelsang es ihm
doch nicht, den Widerstand des katholischen Klerus und
Volkes zu brechen. Im Gegenteil hatten seine Gesetze
sowie der ziemlich gleichzeitige Versuch des gelehrten
Döllinger in München, den unfehlbaren Papst und seine
Anhänger als „Neukatholiken" hinzustellen und die
„Altkatholiken" in Deutschland um sich zu scharen, vor
allem den bleibenden Erfolg , daß das katholische Volk,
sein Klerus und das Zentrum zu dem heute noch stolz
emporragenden „Zentrumsturm " zusammengeschweißt
wurde . Von diesem Zentrumsturm aus schossen die
Abgeordneten im Reichstag und Landtag ihre scharfen
Pfeile gegen Falk und Bismarck ab und suchten mit
ihren Hilfstruppen : den Welsen, Polen , Französlingen
und Sozialdemokraten die Regierungsmaschine ins
Stocken zu bringen . Selbst die von Frankreich .drohende
Gefahr hinderte sie nicht, in der schärfsten Opposition
zu verharren . Dort war 1873 der „glorreich besiegte
General " Mac Mahon auf 7 Jahre zum Präsidenten
der Republik gewählt und die Armee wieder kriegs¬
bereit gemacht. Zum Schutze des Friedens verlangte
nun Bismarck im Reichstag die Erhöhung der Friedens¬
stärke des deutschen Heeres auf 402 000 Mann , und
zwar entsprechend der Dauer der Präsidentschaft Mac
Mahons , auf 7 Jahre (Septennat ). Mit den Polen,
Dänen , Welfen, Sozialdemokraten und Französlingen
stimmte das Zentrum geschlossen dagegen. Allerdings
blieb es in der Minderheit . Aber staunen muß man,
wie die Führer desselben ihre Leute, unter denen die
schärfsten politischen Gegensätze vertreten waren , sicher
zusammenzuhalten und iin Interesse der Parteidisziplin
oder der Kirche die radikalsten Radikalen für die reak¬
tionärsten Anträge zu erwärmen wußten . Ob der Zug
nach rechts oder links ging, der Turm blieb in sich fest
geschlossen und unerschütterlich. Auch die katholischen
Wähler folgten den von Klerus und Zentrum gegebenen
Weisungen blindlings und stimmten, wie ihnen be¬
sohlen war . So kam es, daß die Zahl von Bismarcks
Gegnern sich stetig mehrte und ihm auch unter den
Liberalen und sogar unter den Konservativen (z. B.
Gerlach, Bruel , protestantische Mitglieder des Zen¬
trums ) unbequeme Gegner erstanden. Nun hatte der
nach dem Tode Pius IX . zum Papst gewählte Leo XIII.
gemäßigte Kardinäle ernannt und mff den weltlichen
Machthabern wieder persönliche Beziehungen ange-
knüpst, um über streitige Fragen „eine die Prinzipien
unberührt lassende Verständigung herbeizuführen.
Bismapck andererseits fand für seine neue Zoll - und
Wirtschaftspolitik bei der seitherigen Mehrheit des
Reichstags nicht das erwünschte Verständnis . Denn
man verwechselte in jenen Tagen un Volk vielfach
Freihandel mit Freisinn . Da brach Bismarck mit den
widerstrebenden Liberalen , ging aus die Verhandlungen
mit Leo XIII . ein, trat zu diesem feindiplomatischen
Mann in fast freundschaftlicheBeziehungen und näherte
sich dem Zentrum . Gegen maucherter Zugeständnisse
lFalk nahm den Abschied) , erreichte er fern Ziel . Als
er aber später eine .̂ reue Sepiennatsvorlage an den
Reichstag gelangen ließ, war das Zentrum dagegen, ob-

Hwgel verlassen. Wagner war unerbittlicher als der alte
Mohammed, der mit sich handeln ließ, wenn der Berg nicht zu
ihm kam. Für ewige Zeiten sollten die Menschen immer nur
zum Hügel kommen, niemals aber der Hügel zu den Menschen.

Nun haben wir in Deutschland, wie männiglich bekannt,
ein Urheberrecht, und nach diesem Gesetz gibt es für geistige
Werke nur eine posthume Schutzfrist von dreißig Jahren.
Wagner wollte für eines seiner Werke etwas Besonderes
haben? Das war für den wahl-berechtigten Mitmenschen
etwas ganz einfach Ungeheuerliches, etwas schlechthin Lächer¬
liches, über das man sich nicht weiter zu erregen brauchte.

Wer die Erregung kam trotzdem, und sie war so allge-
ntern und gleich und direkt wie nur irgend unser vielge¬
priesenes Wahlrecht. Ein Protestaufruf erging für Bayreuth
und gegen das Gesetz. In der Unter,chriftenparade zog so
ziemlich das ganze geistige Deutschland vorüber. Es war,
wie es im Deutschen heißt, eine Demonstrgĵ ^ und die
Demonstration war von einer so aufdringlichen Art, daß auch
der letzte Philister sie nicht übersehen konnte. Ein richtiges
Ausnahmegesetz wurde geplant, eine »̂ ej; $«£̂ 1". Die
Presse kam in Alarm, eine Zeitlang behandelten die Tages-.
Hättet von Berlin W  Kyritz an der Knatter in .ausführlichen
Leitartikeln das Für und Wider der geplanten Lex. Die
deutschen Fürsten und der Bundesrat schienen nicht abgeneigt
zu einem Eingreifen, und ob er wollte oder nicht: der deutsche
Reichstag mutzte Höven und mutzte sich.entscheiden. Die Ent¬
scheidung freilich- die ihm dann endlich beliebte, war eine

wohl Leo XIII . an das Zentrum das Verlangen stellen
ließ, dafür zu stimmen. Dem päpstlichen Nuntius in
München erklärte damals der Vorsitzende des Zentrums
Freiherr v. Frankenstein , daß sich das Zentrum in kirch¬
lichen Dingen den Weisungen des Heiligen Stuhles
füge. In rein weltlichen Fragen aber das Zentrum
zu beeinflussen, würde sür dieses und zugleich für den
Heiligen Stuhl unangenehme Folgen haben. Inter¬
essant ist es sür den Laien , daß der päpstliche Staats¬
sekretär Jacobini Herrn v. Frankenstein im Auftrag
des Papstes die Antwort zugehen ließ (Januar 1887),
daß das Septennat mit Fragen von moralischer
und religiöser Bedeutung zusammenhänge. (Die im
Westen versammelten Bischöfe haben sich jetzt zur Ge-
werkschaftssrage ähnlich geäußert . D . -schriftl .) Daher
dürfe das Zentrum , dem als einer politischen Partei
volle Handlungsfreiheit eingeräumt sei, die Interessen
der Kirche nicht nach eigener Anschauung vertreten . Die
Mehrzahl des Zentrunis fügte sich nicht, sondern
stimmte gegen das Septennat . Soweit erinnerlich, ge¬
hörte damals Freiherr v. Schorlemer -Alst, der Vater
unseres Landwirtschaftsministers , zur Minderheit , und
auch der heute vielgenannte damalige Bischof von Fulda
Kopp trat in einem Hirtenbriefe für den „kindlichen
Gehorsam" gegen den Heiligen Vater ein — „unbe¬
dingt und unbedenklich".

Es folgten seitdem mannigfaltige Schwankungen
des Zentrums sür und gegen die Regierung , Annähe¬
rungen an die Konservativen , Forschrittler , Sozialdemo¬
kraten und Reichsfeinde. In aller Erinnerung lebt
Wohl noch das im Dom zu Speyer unter Mitwirkung
eines Bischofs zwischen Zentrum und Sozialdemokratie
abgeschlossene Wahlbündnis , welches ebenso erfolgreich
sür das Zentrum wie beschämend für die Sozialdemo¬
kratie ausging . — Und nun ist plötzlich alles wieder
anders geworden. In dem am Eingang angeführten
Aufruf vom 8. Februar 1914 wird von den Zentrums¬
wählern verlangt , daß sie gegen „die staats - und reli¬
gionsfeindlichen Sozialdemokraten " einig bleiben
müssen. Ohne daß sich in der Sozialdemokratie etwas
gegen früher geändert hat , werden die nun noch kürz¬
lich als Bundesgenossen umworbenen Sozi für die böse¬
sten Vaterlandsfeinde erklärt und die Liberalen ge¬
schmäht, die bei den Nachwahlen mit den Sozialdemo¬
kraten Wahlabkommen treffen.

Das ist das Zentrum von heute ! Ist es nun wirk¬
lich geblieben, wie es war ? — Mag das Zentrum es
behaupten . Es sei sein Recht! Aber auch wir haben
das Recht, anderer Ansicht zu sein: doch in einem wer¬
den wir mit dem Zentrum von heute uns frohen Her¬
zens zusammenfinden , in dem, was bei seiner Jubel¬
feier am 11. Februar 1914 in Berlin die zu Sprechern
bestimmten Abgeordneten Dr . Spahn und Gröber in
ihren Reden zum kräftigen Ausdruck brachten: „Deutsch¬
land , Deutschland über alles !" So hieß es also einmal
wieder jetzt in diesen Tagen in Berlin : freilich — nichts
ist beständig als der Wechsel.

Deutsches Reich.
* Eine Konferenz von Praktikern der Reichsversiche-

runasordnung wird nach dem „Gewerkverein", vom 27.
bis ' 29. April in Düsseldorf abgehalten werden Zur
Teilnahme berechtigt sein sollen alle an der praktischen
Handhabung der Reichsversicherungsordnung interessier¬
ten Beamten der Reichs-, Staats - und Gemeindebehör¬
den und die Organe der Versicherungsträger . Da also

Ernüchterung bösester Art. Der Reichstag hörte — und der
Reichstag ging ohne Debatte zur Tagesordnung über.

So hatte demnach der Philister gesiegt über den Willen
des Genies, und vom Beginn des Jahres 1914 hatte dieser
nicht länger Gewalt über den Willen der Masse? Die Klei¬
nen und Kleinsten im Reiche dachten sich's so, aber verstorbene
Große sind noch nicht tot. Heute schon, wenige Wochen nach
dem Freiwerden des „Parsifal", steht nach den von überallher
einlausenden Berichten daS eine fest, daß die Maste noch lange
nicht den in diesem Werke tätigen Willen bezwungen hat, daß
dieser Wille vielmehr ausersehen scheint, einen neuen Sieg
über die Menschen davonzutragen, der -um so gewaltiger ist,
als eS die Widerstände sind im Vergleich mit -deinen des Jahres
1882.

*

Gleich in der ersten Januarwoche haben wir in Berlin
zwei verschiedene Aufführungendes Werkes erlebt, die i» der
Gegensätzlichkeit ihrer Auffassung sowohl wie ihrer
als symptomatisch gelten können für die weiteren Schml« e,
die aller Voraussicht nach dem Werk beschieden sind- ,

Das Charlottenburger „Deutsche Opernhaus"
Anfang. Beim Publikum war zu Beginn nicht wemger acs
bei der Direktion das Bestreben sichtlich, sichla vor
Bayreuth zu vergeben. Beifallsversuche nach
wurden als ungehörig niedergezischt. U"d trotzdem sollte,
joas so wie ein Weihfestspiel sich anlietz, doch schließlich aus-
gehen wie eine richtige Berliner Premiere mp allen dazu ge¬
hörigen Sensationen. Parsifal und Kundry. ckmfortas und
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nur Kenner Se§ Stoffes zur Teilnahme eingeladen
werden, soll eine theoretische Einführung in längeren
Vorträgen nicht stattfinden , vielmehr nur eine Aus¬
sprache Gegenstand der Tagung sein. Begründet wird
die Veranstaltung mit den einschneidenden Verände¬
rungen , welche die Einführung der Reichsverficherungs-
ordnung mit sich gebracht hat . Die Übergangszeit bis
zur völligen Einbürgerung dieses großen gesetzgeberi¬
schen Werkes zeitigt eine Fülle von Fragen , die der
Klärung bedürfen . Auch die neue Angestelltenversiche¬
rung hat so erhebliche Schwierigkeiten in ihrer Durch¬
führung mit sich gebracht, daß eine Aussprache wün¬
schenswert erscheint. Der „Gewerkverein" fügt der
Nachricht hinzu : „Deshalb kann auch der Plan nur ge¬
billigt werden. Es fragt sich nur , ob es nicht zweck¬
mäßiger gewesen wäre, auch andere Männer der Er¬
fahrung , die mit der Reichsversicherungsordnung viel
zu tun haben, wie die Arbeitersekretäre, mit hinzuzu-
ziehen."

* Eine amtliche Warnung vor wertlosen Diplomen. Die
„Rordd. Mg . Ztg." schreibt: „In neuerer Zeit wird in
Deutschland Handel mit völlig wertlosen Diplomen einer
„Aeadomie Internationale des Arts , Sciences et Lettres"
in Toulouse getrieben . Die Seele des Unternehmens ist ein
„Docteur Peres consuT , der aber weder befugt ist, den
Doktortitel zu führen , noch auch Konsul ist. Er ist wegen
Betrugs bereits mit Gefängnis bestraft . In Deutschland wirkt
für die Akademie unter den verschiedensten Bezeichnungen
und Adressen ein gewisser Dr . Artur Weil. — Vor dem frag¬
würdigen Unternehmen kann nur gecharnt werden."

sfi. Der Zentralverein für deutsche Binnenschiffahrt trat
am Mittwochabend in Berlin unter dem Vorsitz des Geheim¬
rats Professor Flamm (Charlottenburg ) zu seiner dies¬
jährigen Hauptversammlung zusammen . Als Vertreter des
Handelsministers war Geh. Oberregierungsrat v. Meyer er¬
schienen, für den Minister der öffentlichen Arbeiten Geh. Bau¬
rat Shmpfer . Unter den Anwesenden befand sich auch der
Reichstagsabgcordnete Bassermann . Nachdem der Vorsitzende
die Erschienenen willkommen geheißen, erstattete der Ge¬
schäftsführer Dr . Grotewold (Berlins den Geschäftsbericht,
in dem cs heißt : „Im großen und ganzen war die Lage der
Binnenschiffahrt insofern nicht unbefriedigend , als das Jahr
1918 besonders empfindliche Störungen durch Elementar-
ereignisse nicht gebracht hat . Der Streik der Schiffsmann¬
schaften, der namentlich auf der Elbe, der Oder und den märki¬
schen Wasserstraßen zur Zeit der Schiffahrtseröffnung einige
Wochen den Betrieb erschwerte, wenn auch nicht völlig lahm¬
legte, hat naturgemäß unangenehme Wirkungen auf die Er¬
träge der Schiffahrt ausgeübt , wenn er auch in einer den
Arbeitgebern günstigen Weise endete." Der Bericht erwähnt
dann die Erledigung des Wassergesetzesund des Gesetzes über
die Einführung des staatlichen Schleppmonopols auf dem
Rhein -Hannover -Kanal . Was letzteres anlangt , so wird zur¬
zeit noch über die Gestaltung der Schleppordnung und der
Tarife auf den neuen Wasserstraßen verhandelt . Nach allem,
was darüber verlautet , sind die Interessenten von den ersten
Entwürfen nur wenig befriedigt . Der Bericht geht dann auf
interne Angelegenheiten des Zentralvereins ein. — Nach der
Vornahme von Wahlen und der Erledigung anderer geschäft¬
licher Fragen hielt Oberbaurat Hermann (Essen ) einen
Lichtbildervortrag über „Bau und Betrieb des Rhein -Weser-
Kanals ". — An die Hauptversammlung schloß sich ein Fest¬
mahl.

— Australien und Deutschland. Der Eisenbahnkommissar
des Staates Neu-Süd -Wales wird demnächst in Deutschland
e^ itreffen , um mit einheimischen Handels - und Jndustrie-
kreisen wegen Förderung der handelspolitischen Interessen
Fühlung zu nehmen.

parlainenlarisches.
Das Programm des preußischen Abgeordnetenhauses.

Der Arbeitsplan des Abgeordnetenhauses ist nach den bis¬
herigen Dispositionen folgender : Nach Erledigung des Bau¬
etats wird man zunächst den Handelsetat in Angriff nehmen.
Etwa am 1. April , eventuell schon am 31. März , werden die
Osterferien  beginnen . Die Regierung und die Rechts¬
parteien wollen die Vertagung bis zum Herbst bereits vor
Pfingsten eintreten lassen. Ob dies gelingen wird, erscheint
aber zweifelhaft , da immer noch ein großer Arbeitsstoff vor¬
liegt . Daß das Parzellierungsgesetz noch in dieser Session
zur Beratung kommen wird, ist nicht wahrscheinlich.

Eine Abänderung des bisherigen Steucreinschätzungs-
oerfahrens fordert ein Zentrumsantrag v. Strombeck im Ab¬
geordnetenhause. Danach sollen 1. die gesamten Einnahmen
der physischen Personen nach dem Ergebnisse des dem bevor¬
stehenden Steuerjahr unmittelbar yorangegangenen Kalender¬
oder Wirlschaftsjahres und in den Fällen des 8 9 Ziffer 3
und 4 (Geschäftsgewinne und -Verluste aus Handel , Gewerbe
und Bergbau ) wie bisher tunlichst nach dem Durchschnitt des
Ergebnisses mehrerer Jahre zur Einkommensteuer veranlagt
werden, und zwar ohne Rücksicht auf den Fortbestand der be¬

treffenden Einkommensquellen beim Beginn des Steuerjahrcs
(1. April ). 2. So weit zurzeit der Veranlagung das tatsächliche
Ergebnis des Vorjahres noch nicht festzustellen ist, ist der mut¬
maßliche Ertrag des Vorjahres in Ansatz zu bringen . 3. Die
Veranlagung nach dem Einkommen des Steuerjahres ist auf
die Fälle zu beschränken, in welchen die Veranlagung nach dem
Ergebnis des Vorjahres aus gesetzlichen oder tatsächlichen
Gründen nicht durchführbar ist. In diesen Fällen sind auch
die Einnahmen aus solchen Einkommensquellen , hinsichtlich
deren zurzeit der Veranlagung feststeht, daß sie im Laufe des
bevorstehenden Steuerjahres dem Steuerpflichtigen zukommen
werden, zur Einkommensteuer zu veranlagen . ' 4. Änderungen,
welche in dem bei der Veranlagung vorausgesetzten steuer¬
pflichtigen Einkommen bis zum Beginn des Steuerjahres ein¬
treten , können bis zur erfolgten Veranlagung durch Nach¬
träge zur Steuererklärung und später im Rechtsmittelwege
geltend gemacht werden. 5. Die Grundsätze unter Ziffer 1
bis 4 gelten auch für die Berechnung der zulässigen Abzüge.
6. Eine Erweiterung des Kreises der steuerpflichtigen Ein¬
kommen über die bisherigen Bestimmungen hinaus ist aus¬
geschlossen.

fjeer und flotte.
— Besuch des Kaisers im Landwchroffizierkasino. Am

28. Februar wird der Kaiser, wie dies alljährlich einmal der
Fall ist, dem Landwehroffizierkasino einen Besuch abstatten.
Es findet zunächst eine Theatervorstellung statt, von Offizieren
des Beurlaubtenstandes gespielt, und dieser folgt ein gemein¬
sames Abendessen mit anschließendem Bierabend.

Deutsche Schutzgebiete.
4 - Die Finanzlage Togos. Im Schutzgebiet Togo weisen,

wie die „N. pol. Korresp." mitteilt , die Einnahmen aus den
Verkehrsanlagen (Bahnen und Landungsbrücke) in den ersten
acht Monaten des laufenden Rechnungsjahres einen nicht
unerheblichen Rückgang  gegen den gleichen Zeitraum des
Vorjahres auf . In der Zeit vom 1. April bis 30. November
1913 betrugen die Einnahmen aus den Verkehrsanlagen
788 717 M„ im gleichen Zeitraum des Vorjahres 888 199 M.,
so daß sich eine Mindereinnahme von 69 482 M. ergibt . Der
Rückgang betrifft die Bahnen , und zwar ergaben sich Minder¬
einnahmen beim Personenverkehr um 12 600 M., beim Ge¬
päck- und Traglastenverkehr um 11 886 M., beim Güterver¬
kehr um 51966 M., bei den Nebengebühren um 1548 M.,
insgesamt 73 685 M.

DKG. Taifunverheerungen auf Rota. Ein Taifun hatte
Mitte November unsere Marianen - Jnseln  heimge¬
sucht und zwei schlimme Stunden lang besonders auf der
Insel Rota viel Schaden verursacht. Das ganze Unwetter
währte 36 Stunden und zwang die Eingeborenen , während
dieser Zeit sich in den Höhlen aufzuhalten . Der Orkan hat
beinahe sämtliche Eingeborenenhäuser zerstört, das Haus der
Negierung abgedeckt und unter dem Inventar viel Schaden
angerichtet. Natürlich sind auch die Kokospalmen beschädigt
worden, und unter den Eingeborenen herrschte Mangel an
Nahrungsmitteln und Tabak, der aber wohl inzwischen be¬
hoben sein dürfte.

KULlKNd.
Österreich-Ungarn.

Die epirotische Bewegung in Albanien . W i e n , 26. Febr.
Der Athener Korrespondent der „R. Fr . Pr ." hatte eine Unter¬
redung mit dem griechischen Minister des Äußern Streit,
welcher sich über die Aktion Zographos äußerte , daß die Be¬
mühungen der griechischenRegierung , Zographos , den Leiter
der epirotischen Bewegung, vor übereilten Schritten abzu¬
halten , nicht zu dem gewünschten Erfolg führten . Die grie¬
chische Regierung glaube noch immer , daß nach Annahme ihrer
Forderungen bezüglich der religiösen Freiheiten für Albanien
die einverleibte griechische Bevölkerung in ihrem Widerstand
gegen die albanische Annexion Nachlassen werde.

Niederlande.
Vorbereitungen zur Haager Friedenskonferenz . Haag,

25. Febr . Die Regierung der Vereinigten Staaten machte
außer England auch den Niederlanden einen Vorschlag, be¬
treffend die Bildung eines Internationalen Komitees zur
Vorbereitung des A r b e i t s p r o g r a m m s der dritten
Haager Friedenskonferenz.

Belgien.
Rückwirkungen des französischen Bergarbeiterstreiks.

Brüssel,  26 . Febr . Der französische Bergarbeiterstreik übt
auch einen starken Rückschlag auf die belgische  Kohlen¬
industrie aus . Viele Bergleute wandern von Frankreich nach
Belgien ein und finden ■sofort Arbeit. Eine große Anzahl
Arbeiter , die in den französischen Grenzgebieten tätig sind,
wohnt in Belgien . Diese haben nun ihre bisherigen Arbeits¬
stellen verlassen und sind auch bei belgischen Zechen einge¬
treten . Belgische Kohle wird jetzt viel von französischen
Firmen bezogen. Die Zecher' beklagen sich jedoch, daß sie in¬

folge des Eisenbahmvagenmangels in Belgien arg in der
Ausfuhr behindert sind.

NichlanL. >
Geheime Vorbereitungen , betr . den deutsch-russischen

Handelsvertrag . Petersburg,  25 . Feibr. Das L and-
w i r t s cha f t s m i n i st e r i u m arbeitet , nach dem „Ruskojc
Slowo ", einen strengen Gehet ment Wurf  aus . Die Vor- f
arbeiten des Handelsvertrages mit Deutschland sind dem
Handelsministerium möglichst zu entziehen, welches, nach dem
Landwirtschaftsministerium , die Vorarbeiten in falsche
Bahnen gelenkt habe. Die Interessen der Industrie seien
jetzt zu einseitig vertreten . Auch sei die Geheimhaltung der
Absichten der russischen Regierung durch die Heranziehung
nichtstaatlicher Organisationen gefährdet. Es wird als zweck¬
mäßig die Einrichtung einer besonderen, keinem Ministerium
unterstchenden Behörde, die nur aus Beamten bestehen darf,
betrieben. Als Vorsitzender dieser Behörde ist Graf Witte,
besonders wohl auch wegen seiner Erfahrungen als Unter¬
händler bei dem letzten Handelsvertrag , in Aussicht ge¬
nommen.

Majestätsbeleidigung durch Soldaten . Wilna,  26 . Febr.
Das hiesige MMärbezirksgericht verurteilte den Gemeinen
Astonow wogen Massstätsbeleidigung zu 6 Jahren Zwangs¬
arbeit . Eine so schwere Strafe wegen Majestätsbeleidigung
steht einzig da und erregt in allen Bovölkerungskreisen den 1
lebhaftesten Unwillen. Wie verlautet , sind die Militärbehör¬
den bestrebt, durch drakonische  Strafen umstürzlorische
Ideen im Heere zu ersticken.

Die Maßnahmen zum Zobelschutz. Petropawlowsk  '
(Kamtschatka), 25. Febr . Die vom Gouverneur abgeschickte
Expedition zur Verhinderung unberechtigter Zobeljagd ist nach
Lösung ihrer Aufgabe hierher zurückgekehrt. Sie hat mehrere
Gesellschaften von Zobeljägern festgenommen sind ihnen
Waffen und Zelte abgenommen. Sie entdeckte unterwegs
vier warme Quellen und beobachtete Ausbrüche der Vulkane
Jupenawski und Berezowsky. '

Dalkanstaaten.
Der österreichische Gesandte am albanischen Hofe. Wien,

25. Fcbr . Der österreichisch-ungarische Botschaftsrat in Kon¬
stantinopel Loewenthal von Linau  wurde zum Ge¬
sandten am albanischen Hofe ernannt.

Südamerika.
Unruhen im Nordosten Brasiliens . Rio de Janeiro,

26. Febr . Die Unruhen im Staate Ceara dauern fort. Nach
Blättermeldungen fand bei Siriguelcalmon ein Kampf statt.
Die Regicrungstruppen schlugen mit einem Verlust von
15 Toten die Aufständischen in die Flucht, die 100 Tote auf
dem Platze ließen.

Luftfahrt.
Absichtliche Beschädigung eines Flugzeuges . Mailand,

26. Fcbr . Das hiesige Gericht wird heute sein Urteil in einer
Sache abzugeben haben, die vor einiger Zeit großes Aufsehen
erregte. Der italienische Flieger Dalmistro hatte vor einigen
Wochen von dem bekannten französischen Flieger für 24 006
Franken einen Apparat gekauft, der eigens zur Ausführung >
der bekannten Pegoud - Flugkunst  stücke bestimmt
war . In der Nacht vor dem ersten Aufstieg des Fliegers ent¬
deckte der deutsche Mechaniker desselben, daß ein unerhörter-
Sabotageakt  verübt war . Das Bsnzinzuführungsrohr
war in so ungeschickter Weife beschädigt worden, daß der
Motor unbedingt hätte zu arbeiten aufhören müssen, und zwar
in dem Augenblick, wo der Flieger mit dem Kopf nach
unten  geflogen wäre . Mehrere Mechaniker wurden unter
der Beschuldigung, den Apparat beschädigt zu haben, verhaftet.

Kus Stadt und Land.
>

wissbadsnsr Nachrichten.
_ Die Rauchplage auf dem Rhein . Der Oberprästdent

der Rheinprovinz hat als Chef der Rheinstrombauverwaltung
eine Bekanntmachung für die Rheinschiffahrt erlassen, in der
darauf hingewiesen wird, daß der Dampflessel-Überwachungs- \
verein in Duisburg , dem die meisten deutschen Dampfschiffe f
angehören , sich bereit erklärt hat , kleineren Reedereien unent¬
geltlich einen Lehrheizer für kürzere Fahrten zur Verfügung
zu stellen, welche den Heizern der Dampfer auf der Fahrt An¬
leitung geben sollen, mit welchen Mitteln eine rauch-
schwache Feuerung  z,u erzielen ist. Ferner wird dar¬
auf hingewiesen,, daß . der Verein zur Wahrung der Rhein - [
schiffahrt-Jnteressen ein Merkblatt  herausgegeben hat,
das in kurzen Worten die Mittel erwähnt , die beim Feuern
der Dampfkessel zur Verminderung des Rauchs anzuwenden
sind. Das Merkblatt ist für einen geringen Preis in Plakat¬
form auch an der Schifferbörse in Ruhrort zu erhalten . Es
ist zu erwarten , bemerkt dazu die „Köln. Ztg.", daß von den /
bekanntgegebenen Mitteln zur Unterdrückung der Rauchplage

Aurnemanz konnten zu so und so viel Malen ihre Verbeugung
wt den Berlinern machen, und durch Zurufe gab man dem
Kapellmeister kund, daß auch er und die Seinen sich vortreff¬
lich gehalten. Es war , wie man so sagt, ein großer Erfolg.

Die Kritik erging sich in wehmütigen Vergleichen m,t
Bayreuth. Es helfe nichts, dieses Werk könne nun einmal
nicht die ganz besonderen Bedingungen entbehren , für die es
geschaffen sei. Das Gesetz habe den „Parfifal " hinausgestoßen
auf die Wanderschaft, und nun werde er sich draußen wohl
eine Zeitlang wie ein »agierender Ritter Herumtreiben , um
schließlich doch, wenn die Menschen seiner müde wurden,
wieder zurückzukeihren zum alten Heim auf dem Hügel.

Kaum waren die Freunde und Feinde Bayreuths ist
diöser resignierten Stimmung sich einig geworden, als wir
hier die zweite Parsifalüberraschung erlebten. Die „König¬
liche Oper "- die von vornherein auf jedes Wettrennen ver¬
zichtet hatte , kam am 5. Januar mit ihrer Inszenierung her¬
aus . In dieser Inszenierung aber gelang dem Intendanten
Hülsen der Nachweis durch die Tat , daß das fehlende Bay¬
reuth auch an anderen Orten sehr wohl durch rein künstlerische
Mittel ergänzt werden könne. Diese Tat ist künstlerisch und
auch allgemein menschlich von einer solchen Bedeutung, daß
man ihrer schon ein wenig ausführlicher gedenken muß.

Ein neues Haus meinte man zu betreten , Wie Parsifals
heiliger Speer Welten , versinken und Welten erstehen lassen
kann, war hier ein fürstlicher Prunkbau gewandelt in eine
weihevolle Tempelstätte. Ein weiter, feierlicher Bogen

trennte das Bühnenhaus ab und der schwere Vorhang hatte
etwas von der Schranke, die an alten Kultorten das Aller¬
heiligste verschließt.

Bestimmend für den Charakter eines fürstlichen Rang¬
theaters ist vor allem das „Proszenium " mit seiner reichen
Gliederung und seinen vielen Logen, in deren Rahmen sich
ein buntbewegtes Leben abzusp' elen^pflegt. Dieses gesamte
Proszenium war in Berlin — verschwunden. Die ernsten
Wölbungen eines Zentvalbaus des sogenannten romanischen
Stils , von Genzmer entworfen , beherrschten die Flächen.
Wohl waren diese Flächen gegliedert durch Säulen und
Emporen und gekuppelten Bogen, aber Menschen sollten dort
an diesem Tage nicht erscheinen. Nichts Weltliches konnte den
zur Bühne gerichteten Blick ablenken. Die gemessene Formen»
spräche des Tempels vom heiligen Gral hatte Macht gewonnen
selbst über das Schauhaus , das in eine einzige Vorhalle um¬
gewandelt schien. Und wieder bot sich das Bild : vor den
Pforten eines Allerhsiligsten.

Noch eines war wesentlich: der prunkvolle Kronleuchter
inmitten des Hauses war eingezvgen, Er konnte den neuge-
schaffenen Schwerpunkt gefährden und feine überhellen Licht¬
fluten waren tödlich für die Stimmungen , deren für diesen
Tag die Seele teilhaft werden sollte. Fast dämmerig war eS
in dem Riesenraum . Nichts großstädtisch Vorlautes drang
mehr durch. Das gedämpfte Licht dämpfte selbst die Stim¬
men. Bayreuth in einer Millionenstadt — das fast Unglaub¬
liche wurde Ereignis : der nüchterne, überkluge Berliner er¬
innerte sich, patz die Menschheit auch einmal so etwas gekannt

hat wie Andacht. Eine würdige Paosifaldavbietung darf nicht
zu lautem Beifall führen , fondevn nur zu einem stillen Er-
grisfensein. Hier ward es erreicht. Bis zu einem Grade er¬
reicht/ daß sogar — das ging selbst über Bayreuth hinaus —i !
am Schluß kein weltlicher Lärm die Luft erschüttern mochte,
die noch erfüllt war von den weihevollen Klängen.

Hehre Stimmungen werden durch die allzu häufige
Wiederholung leicht profaniert . Hülsen handelt entsprechend.
Nach einer Reihe von Vorstellungen wird der „Parfifal " von
der Opernbühne verschwinden, um erst in der Karwoche wie- '
der zu erscheinen. Und mit dieser Entscheidung von äußerster
Wichtigkeit ist dem Werke eine Zukunft erschlossen, die seiner
und seines Schöpfers wohl würdig ist.

Nach einer nur kurzen Irrfahrt durch die weite Welt,
hatten die ersten Propheten gekündet, werde „Parfifal " wie¬
der zurückkehren zum Hügel, als der einzigen für ihn mög-
lichen Stätte . Wäre es wirklich so geworden, er wäre hsim-
geköhrt halb wie ein verlorener Sohn , der die Welt nicht
zwingen konnte. Rein , nicht als verlorener Sohn , sondern
als der siegreiche Ritter des Grals wird er der Welt den
Rücken kehren. Wenn er bald auch in den großen Städten
sich zurückzieht in die weihevolle Stille geheiligter Festtage, ,
dann hast er die alte Einsamkeit als Sieger wiedergefunden.
Ein neues , ein weiteres Bayreuth wird sich ihm damit er¬
schließen. Und zuni andern Maile trägt dann der Wille des
Genius , trägt die Kraft eines einzigen, der nur gestorben,
aber noch nicht tot ist, den Sieg davon über das Scherbenge¬
richt der Masse.
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von den Dampfbootbesitzern gern Gebrauch gemacht wird, da¬
mit sie ,n die Lage versetzt werden, der demnächst in Kraft
tretenden Polizeiverordnung über die Verminderung der
Rauchplage auf den Rheindampfern vollständig zu entsprechen.
«Mit Freuden mutz es aber begrüßt werden, dah nunmehr
von allen Seiten ernstlich dahin gestrebt wird , dem ânerkann¬
ten übelstem!) abzuhelfen, und so darf auch daraus gerechnet
werden, datz bereits in diesem Sommer die behördlichen An¬
weisungen den Erfolg zeitigen , datz die herrliche Rheingegend
ohne den bisherigen störenden Qualm genossen werden kann,
und datz die schädlichen Einwirkungen des Rauchs allmählich
verschwinden."

— Gewerbeschule Wiesbaden . An die Schule, die sich zur¬
zeit in einer Neuorganisation des Unterrichts befindet, wurde
der Münchener Maler Fritz G ä h I als Lehrer für die ku n st-
gewerblichen Klassen  berufen . Herr Gatzl hah sich
bereits einen guten Namen auf dem Gebiet der neuzeitlichen
Glasmalerei und der graphischen Kunst erworben, so datz mit
dem Eintritt dieser neuen Lehrkraft nicht nur erne zielbe-
wutzte Förderung des Unterrichts in den kunstgewerblichen
sowohl wie in den sonstigen Fachklassen, sondern zugleich auch
eine Unterstützung des heimischen Kunstgewerbes erhofft wer¬
den darf . Für die M a s chi n e n f a chkl a s s e n wurde als
neue Lehrkraft Herr Diplom -Ingenieur Felix Winnrcki
aus Düsseldorf angestellt. Es ist zu erwarten , datz mit der
Berufung bester Lehrkräfte die Wiesbadener Gewerbeschule
rasch an Ansehen gewinnen und allen Beteiligten eine nach¬
drückliche Förderung durch gute fachliche Ausbildung zuteil
werden wird.

— Aushändigung der Kriegsbeorderungen und Patz-
aotizen an die Personen des Beurlaubtenstandes . Das König!.
Bezirkskommando Wiesbaden sendet uns nachstehende Be¬
kanntmachung: Die Kriegsbeorderungen und Patznotizen für
das Mobilmachungsjahr 1914/15 (1. April 1914 bis 31. März
1915) werden im Bereich des Landwehrbezirks Wiesbaden in
der Zeit vom 10. bis 25. März durch die Post zugestellt. Die
bis jetzt dem Bezirksfeldwebel dienstlich noch nicht zur Kennt-
«is gebrachten Wohnungsveränderungen sind sofort zu mel¬
den. Für unterlassene Meldung — was sich bei der Zu¬
stellung der Kriegsbeorderungen und Patznotizen heraus¬
stellt tritt Bestrafung ein. Jeder Mann , der sich bis
25. März , abends, nicht im Besitz einer neuen Kriegsbeorde¬
rung oder Patznotiz befindet, hat dies sofort seinem Bezirks-
feldwebel zu melden. Für unterlassene Meldung — was sich
bei den Kontrollversammlungen usw. herausstellt — tritt Be¬
strafung ein. Die vom 1. April 1914 nicht mehr gültigen
gelben  Kriegsbeorderungen oder Pahnotizen sind an diesem
Tage durch die Mannschaften selbst zu vernichten, die neuen
roten  Kriegsbeorderungen oder Patznotizen sind in den
Militär - oder Ersatzreservepatz einzukleben.

— Der Autobus nach Chaussechaus usw. hat seit einigen
Tagen seine Fahrten wieder ausgenommen . Mit Ausnahme
vom Sonntag und Montag , Tage, an welchen dreimalige
Fahrten unternommen werden, wird täglich zweimal, vor¬
mittags 11 Uhr und nachmittags 2 Uhr, über das Schützen¬
baus nach Chausseehaus gefahren. Werden fünf oder mehr
Fahrkarten nach Schlangenbad gelost, so wird dre Fahrt bis
dabin ausgedehnt.

' — Flicgerunsall . Wie uns aus Bierstadt  mitgeteilt
wird, ist dort gestern nachmittag in der Nähe des Friedhofs
ein Doppeldecker  der MMärfliegerschule in Darmstadt
bei der Landung verunglückt. Der Apparat ging aus ziem¬
licher Höhe im Gleitflug nieder und stieß bei der Landung
mit den Rädern auf eineu frisch gesäten Acker, wöbet das
Vordergestell stecken blieb und der Apparat  u m st ü r z t e.
Die beiden Insassen,  ein Sergeant und ein Unteroffizier
der Fliegerschule, wurden herausgeschleudert.  Der
Sergeant flog hoch im Bogen auf den weichen Ackerboden und
blieb unverletzt ; der Unteroffizier erlitt leichtere Verletzungen.
Der Apparat , der nur am Gestell bejchadigt ist, wurre nn
Lauf des Nachmittags wieder so weit ausgebessert, daß die
Überführung nach Darmstadt am heutigen - «ge erfolgen
dürfte . Wie wir weiter hierzu erfahren , erfolgte die Landung
wegen Motordefekts. Sergeant Helm,  der Führer öeS Flug¬
zeugs, das am Nachmittag in Frankfurt aufgestiegen war und
Mainz in einer Höhe von 600 Meter bei böigem Wind uber¬
flogen hatte , erlitt leichte Verletzungen am Auge.

— Aus Jägerkreiscn wird uns geschrieben: Nur wenige
Menschen können sich rühmen , daß ihnen schon zu ihren Leb¬
zeiten ein Denkstein gesetzt wird : dieser hohen Ehrung ist un¬
ser Mitbürger Herr Heinrich Montandou  teilhastig ge¬
worden, welcher in jagdlichen Kreisen schon seit langer Zeit
als ein eifriger und tüchtiger Weidmann bekannt ist. Herr
Montandon hatte das Weidmannsheil , vor einiger Zeit nt
dem bei Simmern gelegenen Jagdbezirk des Herrn Albert
Sturm einen schweren Keiler zu erlegen. Um diesen sckwnen
jagdlichen Erfolg in würdiger und dauernder Weise zu feiern,
haben sich die Jagdgenossen des Herrn Montandon zusammen-
ge ân und an Ort und Stelle einen massiven Denkstein aus
Granit errichtet, auf welchem der Name des erfolgreichen
Schützen nebst dem Gewicht des Keilers von der Hand des
Bildhauers auch für spätere Geschlechter festgehalten wird.
Die feierliche Enthüllung fand verflossenen Silvesterabend
im Revier des Jagdpächters , Herrn Albert Sturm , statt, wel¬
cher auch die Weiherede hielt . Ein Weidmannsheil dem tüch¬
tigen Günstling Dianas!

_ Vor 100 Jahren . Von einem Leser unseres Blattes
erhalten wir folgenden Hinweis : Wanderer , wenn du die
schöne Straße von Wiesbaden über Erbenheim nach Frankfurt
durch das Ländchen mit seinen gesegneten Fluren wunderst, so
erblickst du am Wandersmann , unweit Wallau , einen
Obelisken, dessen Inschrift dir die Kunde gibt, daß Herzog
Friedrich August von Nassau diese Straße im Jahre 1814 er¬
bauen ließ. _ . , . , _ „

— Das Telephon hat dre Schuld, datz es in der Notiz m
-er gestrigen Abend-Ausgabe über den Unfall,  der sich vor¬
gestern abend in der Nähe des Holzhackerhäuschens zutrug , zu
üner Namensverwechselung  gekommen ist. Die
Meldung des Unfalls war telephonisch erfolgt. Wie uns Herr
Privatier Otto Grandpair,  Emser Straße 17, mitteilt , ist
er gestern erst von der Reise zuruckgekehrt; nicht er hat das
Bein gebrochen, sondern der Helenenstratze 7 wohnende Gast¬
wirt Otto Ramsperger.

— Taablatt Sammlungen . Dem Tagblatt -Verlag gingen
zu für die Drillinge  zur Beschaffung eines Kinderwagens
ton I H. 3 M.. A. K. 1 M.  ^

Israelitischer Gottesdienst , Israelitische Kultus¬
gemeinde (Synagoge : Michelsberg.) Gottesdienst in der

Freitag : abends b Uhr, Sabbat : mm'gens
0 nl-  nÄitW 3 Ubr . abends 6 50 Uhr, Gottesdienst un
Gemeindesiml- Wochentage: morgens 7.15 Uhr, abends 6 Uhr,
Die Gemeindebibliothek ist geöffnet Scmntagvm mittag von
11 y* 12 Ubr und Dienstagnachmittaa von 6 bis 8 Uhr.

Alt - Israelitische  K u l t u s g e m e i n d e, Synagoge
Friedrichstraße 38. Freitag : abends 5.45 Uhr. Sabbat : morgens
8.15 Uhr, Vortrag 10.80 ' Uhr, Jugendgottesdienst 2.15 Uhr,
nachmittags 3 Uhr. abends 6 50 Uhr. Wochentage: morgen-,
7 Uhr. abends 5.80 Ubr.

T a ! m u d Thora - Verein , Wiesbaden,  Neco-
straße 18. Sabbat -Eingang 5.30 Uhr, morgen 8.80 Uhr. INussat
9.80 Uhr. Mincha 5.30 Uhr. Ausgang 6.30 Uhr. Wochentags:
morgens T-JÄr , Mincha und Schiur 5.45 Uhr, Maarif 6.50 Uhr.
vorberichte Uder Ärmst, Vorträge und verwandtes.

* Königliche Schauspiele. In der heutigen Aufführung
von Kienzls „Der Evangelimann " singt Frau Krämer  die
Partie der „Martha ".

* Kurtheatcr . Die populäre „Pvangs lustige Kölner
Bühne" eröffnet Sonntag , abends 8 Uhr, ihr auf mehrere
Tage berechnetes Gastspiel mit dem Militärschwank „Der
Millionenrekmt ". Das lustige L-tück von Müller -Mahlbera rst
voller Witz und Humor und erfreute sich bisher beim Publikum
des größten Erfolges.

aus dem vereinsleben.
vorberichte, Veretnsverznmmlungen.

* Freitagabend 8 30 Uhr wird int kleinen Saale des
Kasinos die allgemeine Mitgliederversamnilun« des „Trer-
s chu tzv e r e i n s " stattfinden. Eine Teilnahme aller Freunde
des Tierschutzes ist erwünscht. „

Der „Literarische Berei  n" veranstaltet am Sams¬
tag, abends 8 Uhr. im Zivilkasino als nächste größere Veran¬
staltung einen Vorlesungsavend des bekannten Chesredakteum-
der „Lustigen Blatter ". Alexander MoszkowSki. der, als guter
Sprecher bestens bekannt, <ms seinen trefflichen humoristischen
Dichtungen vortragen wird,
vereinsvortrüge.

Vorgestern abend sprach im „B e r ei n für Nassau i s che
Altertumskunde und Geschichtsforschung  Pro ;.
Dr . Adam über die Homerischen Epen und die Anfänge der
griechischen Tragödie. Beide homerischen Gedichte enthalten
nur einen Abschnitt der Ereignisse, die Odyssee, die Heimkehr
des Odysseus, die Ilias , den Streit Achills mit Agamemnon,
über die Entstehung der Gedichte gibt es verschiedenemoderne
Theorien , eine Aweiterungs - oder Entwicklungstheorie, nach
der ein fester Kern durch Einschieben erweitert ivurde. , die
Lachmannsche Liedertheorie, nach der Einzellieder zu einem
Ganzen vereinigt wurden, die Kompilationstheorie , nach der
umfangrsichere Dichtungen das Material für die Gedichte ao-
gaben, und die Jnterpolationstheorie . nach der im Laufe der
Zeit viele Verse eingeschoben wurden. Wte dachten nun me
Alten über diese Gedichte? Ihnen ist Homer der größte Dichter,
der Erzieher Griechenlands. Plato und Aristoteles nennen ihn
die Quelle der tragischen Kunst. Dies führte der Vortragende
an Hand der Überlieferung genauer aus . In der Rhetorik
stellt Aristoteles Rhapsodie und Tragödie zusammen ,und sagt,
in beiden seien berufsmäßige Schauspieler erst spat aufge¬
treten , anfangs hätten die Dichter diese Rolle selbst über¬
nommen Auch nach anderen gilt Homer als der Erfinder der
Rhapsodie. Der alte Volksglaube spielt dabei eine wuchtige
Rolle mit . Das Volk sah in der Sage steine Geschichte. Dieser
alte Glaube findet ge-ade in der Zeit, , als auf die epische
Sagenüberlieferung durch die lyrische Poesie die heftigsten An¬
griffe erfolgten, seine wichtigste und ausdrucksvollste Dichtungs-
form in der Tragödie, Diese übernahm nicht bloß den Sagen-
stoff vom Epos, sondern auch die Sprache. Auw in dein Um¬
schwung der dcrrgestellten Handlung von Glück zu Unglück ent¬
spricht die Tragödie der homerischen Rhapsodie. Diese, Glucks¬
wechsel oder die Peripetie wies der Redner dann im einzelnen
in den homerischen Gedichten nach. Sie werden zusamm en-
gehalten durch dcÄ einheitliche Band des Ratschlusses des Zeus.
War aber Homer so das Urbild der Tragödie , so kann auch die
Entstehung seiner Gedichte, so schloß der Vortragende seine
interessanten Ausführungen , nur auf Grund der antiken Über¬
lieferung erklärt werden. (Ohne Gewähr.)

* Der Männer - und Jünglingsverein „Wartburg"
feierte am Dienstagabend in den Räumen des Vereinshauses,
Platter St aße , einen Familienabend . Zu dem Vortrag war
Pfarrer Correvon von der kranzösischen Gemeinde in Frank¬
furt gewonnen worden Er sprach über das Thema „Die
Märtyrer der evangelischen Kircke in, Frankreich", Es ist nicht
leicht, die Geschichte einer 200jährigen BerfolgungSzeit. die
die Hugenotten durchsumachenhatten , m einem einzigen Bor-
träge zu bewältigen. Pfarrer Correvon aber brachte es in
zweistündiger Rede, unterstützt von guten Lichtbildern, meist« ,
hakt fertig Er kannte so recht aus dem Vollen schöpfen er.
der auf hugenottischem Boden gebaren wurde und iahrzehnte-
laug gewirkt hat , er, der seit langen Jahren Vorsitzender des
Deutschen Huglenottenvereins ist und seine Mnze Kraft sein
Leben dem Studium der bugenottischen Geschichte gewtdmet.
Mit jugendlicher Begeisterung trug vor. m AqSsvrache mw
Betoiiiing den lebhaften Franzosen nicht verbergend. Obwohl
der Vortrag nahezu zwei Stunden gedauert, hatte mau gern
noch länger gelauscht. Hoffentlich ist bald Gelegenheit, Pfarrer
Correvon wieder zu hören.
vereinsfefte . (Aufnahme net bis zn 20 gelle»!

* Mit ihrem geselligen Abend „Prinzen Nikolass am
19. d. M. bat die „Lite arische Gesellschaft Wies¬
baden.  E . V.", ihren Mitgliedern und Gasten
einen besonderen Genuß bereitet. Großen , Beifall fanden die
gKnglichen Leistungen des Fräuleins G. aager von hier, einer
Schülerin des Herrn Professors, Fahr, , die. von bteiem am
Klavier begleitet , eine ganze Reibe prawtiger Lieder unseres
einheimischen Dichterkomponisten Artur F .eischer mrt trefflich
geschulter Stimme sang. Der jungen Iangevin darf man ge¬
wiß eine gute Zukunft Voraussagen beifällig
aufgenammenen Rezitationen des Vornvensen folgte ein ein¬
drucksvoller Lichtbildervortrag des. Herrn Frrtz Erlem -mn, der
die Zuhörer und Zuschauer zu ihrer "601 Freude in das
schöne Hefsenla-nd und weit darüber mnaus führte.
. ' Unter der Devise „Ein MaSkenfE »« 100 Jahren " ludder Mannergesangverein „C 0 n c0 r ? i a lelne Mitglieder em,
um am Fastnachtmontag im feM« dototierteii Kasinosaal
Karneval zu feiern . Daß die zugrunde liegende Idee glücklich
gewählt war bewies der zahlreiche Besonders fiel die
große ZM eleganter Damen - und SerreimMken auf . welche
wesentlich zu der bald einsetzenden Fchchnwchtwununa bei¬
trugen Kurz nach 10 Uhr zog dre Buvgergarde, an der Spitze
rh: dicker Hauptmann , ein und beglcußw me Feitterlnehmer
mit einem hilmoristischen Chorlied. Jam ®** Jmtrbe  Quartier
bezogen und aus triftigen Gründen emWe ^ evhastungen vor-
aenommen Nach der Demaskierung W J -̂ Uhr spe-rte dre
Feuerwebr ab, worauf der Festzug, vesteyend trug der Bürger¬
wehr, dem Veteranen - itnd Gesangverein̂ an der Spitze der
Bürgermeister Ausstellung nahm, E T^rentssimus . in Be¬
gleitung eines großen Gefolges, Ist begrüßen and in Form
ernes kleinen Festspieles zu huldigen. FMutmerte Damen
und Herren des Vereins führten untm iwitung des Tanz¬
lehrers Julius Bier einen reizenden Tanz aur . Mit Cbor-
liedern hrnnoristischen Inhalts fand f«e(.^ r ^ ffuna ihren Ab-
schliiß. Nack Niedergang eines «MEgUwen Ordensregens
verließ Serenissimus nebst Gefolge llstckbefrisdigt das Fest.
Es war schon Taa , als die letzten Teilnehmer das wohlge-
lungene Maskenfest der „Concordia verließen, st 481

3 m$ Landkreis
-r,- Biebrich. 26. Febr . Der Haushalts plan  für

1914 ist den Stadtverordneten zugegangeii. — Das abgelaufene
Rechnungsjahr  schließt ,mit einem Überschuß von rund
20 000 M. ab , der ebenso wie der Überschuß von
50 000 Dt dem SteuerauSgleichsfond-- Mgefuhi werden soll.
Eine Herabsetzung der Steuersätze  üt vorläufig nicht be-
absicktlgt da sie in ihrer seitherigen Hove in den Etat einge-
fCfet  ive ^Dvtzheim, 26. Febr . Für die am 1. Und 2 März hier
stattfindende Gemein dev er t r e t u n a« wa h l hat der
.Bürgerverein " folgende Kandidatenliste ausgestellt : 1. Ab¬
teilung : Metzgermeister August Wintermeyer Landwirt

Morgen-Ausgabe, 1« Blatt. Seite 3«
Karl Wilh Wintermeyer Ir , 2. Abteilung: Landwirt Friedrich
Hohler und Tünchermeister Fritz Quint , und zur Ersatzwahl-
Landwirt Adolf Wintermeher , 3. Abteilung: Tünchermeister
Franz Dinges uiid Maurer Karl Wilhelm Nicolay,

z.  Bierstadt , 25. Febr . Der Gemeinderat  beschloß
in seiner letzten Sitzung, daß Wasser- und Gasleitung in der
Heimaunstratze weitergeführt werden sollen. Das Gesuch des
Rentners Uttermark (Wiesbaden), betreffend die Bebauung
des hiesigen Geländes , wird zurückgestellt, da der Gesuchsteller
zunächst eine Skizze vovlegen soll. Das Baugesuch des Wilhelm
Sti benvcmch wird genehmigt. Desgleichen erhält der Oder-
gärtner Philipp Heinrich Bierbrauer die Genehmigung zur
Errichtung eines Windmotorenturmes auf dem neu er-
worbenen Gelände im Distrikt „Köpfchen", Der Novdmark-
berein zu Hadersleben erhält auf sein Gesuch eine einmalige
Unterstützung von 6 M. — Der Gesangverein „Frohsinn" be¬
teiligt sich an dem am Sonntag , den 2J. Juni , zu Ostheim be:
Hanau stattfindenden G e sa n g w e t t st r e i t in der ersten
Sängerklasse. Es nehmen an diesem Wettstreite 20 Vereine
teil mit einer Gesamtsängerzahl von annähernd Tausend
Mann

Kloppeirheim, 25. Febr . Die Gemeindever¬
tretung  genehmigte den Haushaltungsvoranschlag der Ge¬
meinde für 1914, der in Einnahmen und Ausgaben mit rund
84 000 M. abschließt. Die Abstimmung über die Verteilung
der Steuerzuschläge der direkten Steuern hatte das Ergebnis,
daß man es noch einmal beim alten belassen wird. Es werden
also für 1914 erhoben: Einkommensteuer 120 Proz, , Grund -,
Gebäude- und Gewerbesteuer je 180 Proz , und Betriebssteuer
100 Proz.

st . Nvrdenstadt, 25. Febr , Am letzten Sonntag fand hier
das erste Konzert  des Musikvereins „Humora"  statt , das
sehr gut besucht war . Die Veranstaltung ivar u . a . mit einem
.,Kreppelessen" mit Preisverteilnng verbunden, das allgemeine
Heiterkeit erregte. Verschiedene Coupletsvarträge , das Auf¬
treten einer Zigeunerkapelle und ein Tänzchen hielten dre
Tettnehmer bis zum frühen Morgen beisammen.

st . Wildsachsen, 25. Febr . Ein bedauerlicher Unglücks-
fall  ist der Witwe Fritz zugestoßen. Mit dem Füttern be¬
schäftigt. glitt sie beim Passieren einer Treppe aus , kam zu
Fall und brach ein Bein.

Nassauische Nachrichten.
bs. Weilburg , 25. Febr . Anläßlich des heutigen Todes¬

tags  des Grotzherzogs Wilhelm von Luxemburg,
Herzogs zu Nassau, war die Familiengruft in der Schlotzkirche
für das Publikum geöffnet. Auf dem Sarg sind eine Anzahl
Kränze niedergelegt worden.

Nus der Umgebung.
Ein Fernbeben.

wb. Frankfurt a. M., 26. Febr . Die Seismographen der
Erdbebenstation des Physikalischen Vereins auf dem Kkernen
Feldberg verzeichneten heute morgen kurz nach 6 Uhr ein
Fernbeben , dessen Herd noch nicht sicher festgestellt werden
konnte.

Festnahme einer Verbrccherbande.
Kt. Frankfurt a. M., 26. Febr . Der Polizei gelang es,

in den Schleifern Theodor Finsterer  und Anton O e h l e
aus Frankfurt und dem Schleifer Adolf Rietz aus Hanau
die Personen zu ermitteln und zu verhaften,  die in der
Nacht zuni 15. Januar in dem Uhren- und Juweliergeschäft
von Pletzsch Gold- und Silberwaren im Wert von etwa 28 000
Mark gestohlen haben. Ein Komplice der Verbrecher ist ins
Ausland geflüchtet.

*
-pp- Mainz , 26. Febr . Ans Anlaß der Absicht, in der

Nähe von Mainz eine A b l a g e r u n g s st ä t t e für den
Mtü l l der Stadt Wiesbaden  zu schaffen, bai die
hessische Regierung die in Mainz ansässigen Landtagsabgeond-
neten , die Mitglieder der ersten Kammer und Vertreter der
Stadt Mainz auf Donnerstagnachmittag zu einer Besichtigung
der Müllabilagerungsstätte der Stadt Darmstadt eingeladen.

wb. Darmstadt , 26. Febr. In der heutigen Sitzung der
zweiten Kammer, der eine längere Beratung des Finanzaus¬
schusses voraufging, gab Staats minister Dr , v, Ewald zur
Beioldungsordnung  eine längere Erklärung ab, in
welcher er feststellte, daß die Regierung den Vorschlägen der
zweiten Kammer nicht zustimmen» könne, sondern auf ihrem
Standpunkt beharren müsse Der Bevichterstatter der zweiten
Kammer, Dr . Osann,  stellte fest,  daß der Ausschuß der
zweiten Kammer einmütig auf seinen Beschlüssen beharren
tverde und beantragte , ohne Diskussion sämtliche Gesetze nach
den Vorschlägen des Ausschusses anzunehmeu . Die Gesetze,
betreffend die Besoldungsvorlage, wurden sodann einstimmig
en bioc angenommen  und die Sitzung aus morgen ver¬
tagt , Morgen findet eine Sitzung der ersten Kammer statt,
die zu den Beschlüssen der zweiten Kammer Stellung nehmen
wird.

Gerichtssaal.
OL. Eine exemplarische Strafe verhängte das Schöffen¬

gericht Wiesbaden über die Krankenschwester K r i w i tzky
von Biebrich, die im vorigen Jahre die Pflege der erkrankten
Frau eines Biebricher Herrn übernommen hatte . Schon zu
Lebzeiten der Frau äußerte sie sich abfällig über den Ehe¬
mann der Kranken, dem sie nachsagte, er habe seine Frau
syphilitisch angesteckt und sie sei daran gestorben. Auch nach
dem Tod der Frau , und nachdem die Kriwitzkh von zwei
Ärzten über die wahre Todesursache aufgeklärt worden war,
stellte sie noch diese Behauptung auf . Die Äußerungen vor
dem Tod der Frau sah das Gericht als einfache Beleidigung,
die nach dem Tod als verleumderische an und erkannte wegen
der ersteren auf 100 M. G e l d st r a f e, wegen der letzteren
auf 4 Wochen Gefängnis.

^ Buchmacher. Der Kellner Hermann Kunze  ersucht
uns um die Feststellung, datz er nicht mit dem wegen Buch¬
macherei zu einer Geld- und Gefängnisstrafe verurteilten
Kellner Kunze identisch ist,

Aburteilung zweier Hochstapler. München,  25 . Febr.
Vor dem Landgericht zu München standen heute die Hochstap¬
ler Falk so n und Müller,  die in einem hiesigen Hotel
einer Dame der Gesellschaft 30 000 M, durch erpresse¬
rische  Drohungen abzunehmen versucht hatten . Falkson
erhielt 2s,?> Fahre , Müller Jahre Gefängnis.

Der Mordprozesr gegen den Streikbrecheragenten
Keiling. L e i t m e r i tz, 24. Febr . Vor dem Schwurgericht
begann heute der Prozeß gegen den aus Reppen gebürtigen
Agenten Keiling  wegen Ermordung  des Maschinen¬
meisters Solinger.  Nach der Anklageschrift soll Keiling
im Wirthaus gelegentlich eines Versuches, einen Setzer als
Aübeitswilllgen zu gewinnen, den mit einigen Kollegen ins
Zimmer tretenden Solinger , mit denen er bereits in einem
anderen Gasthaus Differenzen gehabt hatte , ohne irgend¬
welchen Grund durch einen Revolverschutz tödlich verletzt
hüben. Demgegenüber erklärt Keiling , daß Solinger mit
einem Gummiknüppel auf ihn losgescchlagen̂habe, Unchrend
dessen Kollegen ihn in drohender Haltung umringt hatten . Ex
hübe also irr Notwehr gehandelt. Angesichts der entigcgen-
stchenden Zeugenauöseigen hat jedoch der StaatZanwalt An-
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klage erhaben. Sechzehn Zeugen sind geladen. — 25. Föbr.
Im Fortgang der heutigen Verhandlung gegen den Strerk-
brecheragenten Paul Keiling,  der bekannWch den

' MaschinenmePer Solinger bei einem Streikexzeß er¬
schossen  hatte , gab es heute eine lebhafte Kontroverse,
da die Zeugen bekundeten, daß Keiling, ohne angegriffen
worden zu sein, den verhängnisvollen Schutz auf Solinger
abgegeben habe. Trotzdem blieb der Angeklagte dabei, Latz sich

Per Revolver in einem Handgemenge, in das ihn Solinger
verwickelte, plötzlich seNst entladen habe . Der °Urteilsspruch
wird im Laufe des morgigen Tages erwartet.

§port umö Spitt
Pferderennen-

* Autcuil , 26. Febr . Prix du Champs de Mars . 3000 Fr.
1. Comte P . du Berdiers Rosette (Maisonave), 2. Gay Centre,
3. Le Jaune . 69:10; 28, 48, 37:10. — Prix Saint -Priest.
5000 Fr . 1. E. Hardoruns La Topaze (Riolfo), 2. Le Shste-
mier , 3. Siva 2. 30:10; 13, 14:10. — Prix Artur O'Connor.
10 000 Fr . 1. James Hennessys Le Mont St . Michel (Carter ),
2. Pcrdigail , 3. Le Morvan . 34:10; 32, 44:10. — Prix
Luftgnan . 4000 Fr . 1. Mr . Joels Prince de Normandie
(Powers ), 2. Ocyroe, 3. Mozette. 23:10. — Prix de la Croix-
Dauphine . 5000 Fr . 1. A. Henriquets Chatterbox (Berteaux ),
2. Saint Marcel , 3. Tonelle 2. 17:10; 11, 12:10. — Prix des
Anemones. 4000 Fr . 1. A. Veil-Picards Annibal 7 (Par-
freinenth 2. PrGdendante , 3. Saint GuKnole. 18:10, 13,
15:10.

P
* Auf der Erbcnheimer Rennbahn haben die Trainer jetzt

wieder mit der regulären Canterarbeit ihrer Pferde begonnen.
sr . Berliner Remitieren :. Auf die Generalversammlung

Ses Unionklubs folgte am Mittwoch im Hotel „Esplanade " die
be§ Berliner Rennvereins , unter dessen Leitung die Grune-
wald-Rennbahn steht. Den Vorsitz führte der Präsident Hans
Heinrich Fürst v. Pleß . Aus dem Berwaltungsbericht geht
hervor, daß der Abschluß des letzten Jahres wieder ein gün¬
stiger war , so daß sich ein Bild fortschreitender Entwicklung
der Rennbahn ergibt . An Entrees wurden 964 193 M. gegen
836 153 M. im Vorjahre vereinnahmt , und der Totalisator-
Überschuß ist von 768 259 M. auf 879 677 M. gestiegen. An
Einsätzen und Neugeldern wurden 288 390 M. gegen 267 482.
Mark eingenommen . Am Stadionbau ist der Berliner Renn¬
verein mit 800 000 M. beteiligt . Die Ausgaben für Züchter-
vrämien stiegen im Verhältnis zu den gegebenen Preisen
(1 216 590 M. gegen 1 134 620 M. für 1912) auf 42 350 M.
Trotz erheblicher Ausgaben bleibt ein Überschuß von 62 930
Mark, wodurch sich das Kapitalkonto auf 178 953,87 M. er¬
höht. Der Etat für 1914 sieht 1 275 000 M.- an Rennpreisen
vor. Für Jnszenierungskosten der Rennen wurden 150 000
Mark, für Züchterprämien 45 000 M. und für Ehrenpreise
20 000 M. ausgeseht.

Neues aus aller Welt.
G>oßfeuer am Berliner Bahnhof Alexanderplatz. Berlin.

25 Febr . ©m Grotzfeuer, das mehrere Familien in Lebens¬
gefahr brachte, kam heute nachmittag in der Panooamastratzr 2
am Bahnhof Alexanderplatz zum Ausbruch. Der Brand ent¬
stand . .in einem umfangreichen Lagerraum der Schal- und
Tücherfabrik von Louis Fücstenthal (Inhaber Adolf Rosen¬
wald) und dehnte sich mit ungewöhnlicher Schnelligkeit auf den
ganzen ersten Stock des Querzebäudes aus . Gleichzeitig ent¬
wickelte sich so starker Rauch, daß tn wenigen Minuten der enge
Hof mit erstickendem Qualm vollkommen angefüllt war . Noch
ehe die Feuerwehr anrückte, waren auch schork die Treppen und
einige Wohnungen stark verqualmt , so daß unter den Mietern
eine große Aufregung entstand. Die Rauchentwickelungwurde
von Minute zu Minute stärker. Im ganzen wurden zwölf Per¬
sonen, Erwachsene und Kinder, von der Feuerwehr in Sicherheit
gebracht. Verletzt ist von d§n Geretteten niemand . Hand in
Hand mit dieser Retungsaktion ging die Ablöfchung des gefähr¬
lichen Brandes . Das Lager der Firma Fürstenthal ist, soweit
es hu Onergebäude untergebracht war . vollständia zerstört
worden.

Die Pocken. Würz bürg,  26 . Febr . Hier sind neue
Pockenerkrankungen vorgekommen. Zuerst erkrankte ein
Spanier , der sofort in das Krankenhaus übergeführt wurde,
wo er eine Wärterin ansteckte. Daraufhin wurden sämtliche
Wärterinnen der Schutzpocken-Jnipfung unterzogen . In¬
zwischen sind neue Pockenfälle festgestellt worden, und der
Magistrat von Würzburg empfiehlt der ganzen Einwohner¬
schaft. sich impfen zu lassen. — München  26 . Febr . Ein
Deutsch-Amerikaner, der an de>t Pocken erkrankt ist, wurde in
das Schwabinger Krankenhaus eingeliefert . . Er war in einem
hiesigen Hotel abgestiegen, in dem vor einigen Tagen der
Spanier übernachtet hatte , der nach Würzburg wetterreiste und
dort an den Pocken erkrankte. Es wurden die strengsten Maß-
nahmen getroffen, um eine epidemische Verbreitung der Krank¬
heit zil verhindern. ^ ^ „

Vom Fastnachtsball in den Tod. Bochum.  2s . Febr.
Der in der Rottstraße wohnende Friseur Johann ^« sel war
heute früh von einem Fastnachtsball heimgekehrt und hatte sich
mit einer brennenden Zigarre ins Bett gelegt, wodurch ein
Zimmerbrand verursacht wurde. Ms nach mehreren Stunden
Hausbewohner durch den starken Brandgeruch aufmerksam ge-
macht wurden , die Feuerwehr holten und in das Zimmer em-
drangen , war der Mann in dem verqualmten Zimmer erstickt.

Ein verhängnisvoller Sprengschuß. Olpe (Rhernl .)
26. Febr Bei dem Bahnbau Olpe-Meinerzhagen wurden durch
einen vorzeitig losgegangenen Sprengschuß zwei Arbeiter ge¬
tötet und ein dritter verlebt. Die Getöteten wurden durch die
Gewalt der Explosion 60 Meter weit geschleudert und furcht¬
bar zugerichtet. Bis jetzt hat der Bahnbau . der vor einem
halben Jahr in Angriff genommen wurde, sechs Arbeitern das
Leben gekostet.

Eine Fttmilicntragödie . Berlin,  26 . Febr . Der 4s-
jährige Werkmeister Nadepuhl gab vorgestern seinen borden
Kindern Morphium und versuchte seine Frau und sich selbst
auf die gleiche.Weise zu töten . Das Motiv der Tat ist uner¬
findlich. .Mari nimmt an , daß Nadepuhl plötzlich von Geistes-
gestörthei; befallen wurde.

Todessturz eines Schornsteinfegerlehrlings. B e r l i u ,
25. Febr . Heute vormittag stürzte der Sckornsteinfege' lebrling
Wenderlund , ein junger Schwede, vom Dache eines Hauses m
der Neuenburgerstraße auf den Hof und erlitt so schwere Ver¬
letzungen, daß er bald darauf im Krankenhause verstarb.
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Ein Briefträger unter dem Verdacht des vierfachen Mord¬
versuchs verhaftet. Berlin,  25 . Febr. Unter dem schweren
Verdacht, versucht zu haben, seine Frau und seine drei Kinder
durch Leuchtgas zu vergiften, wurde gestern der Postbote
Thiedtke in Schmargendorf verhaftet und in das Untersuchungs¬
gefängnis einssliefert.

Ter Tod im Ballsaal. Hirschberg.  26 . Febr . Beim
Maskenballtanz vom Tode ereilt wurde in Hirschberg her
Gelbensande der 65 Jahre alte Kuhfütterer Karl Borowskr.
Mitten im Tanz sank er zu Boden und blieb leblos liegen.
Die übrigen Teilnehmer des Maskenballes glaubten anfangs
an einen Scherz und trugen den Borowski im Saal herum.
Schließlich wurde es ihnen aber doch unheimlich; sie entfernten
die Maske und sahen nun eine Leiche vor sich. Der herbeige-
rufene Arzt stellte fest, daß der Tänzer einem Herzschlag er¬
legen war.

Wüste Schlägerei. Groß - Woyeuvre,  26 . Febr.
der Nacht zum Mittwoch kam es hier zu einer wüsten Schlägerei
zwischen Deutschen und Italienern . Dabei wurde ein Deutscher
so schwer verletzt, daß er heute morgen gestorben ist. Ein
anderer liegt schwer verletzt darnieder.

. Der „Banernschreck" auf Reisen. Graz.  26 . Febr.
Während vor etwa 10 Tagen der Bauernschreck noch in der
Gegend von St . Paul in Kärnten gesichtet wurde, treffen jetzt
aus der Gegend von Marburg Nachrichten ein , die das
Vorhandensein des Raubtieres an den Abhängen des Poßruck
schließen lassen. So wurden am 13. d. M. in der Gemeinde
Heilkrouz bei Marburg 11 Schafs zerrissen. Tags darauf
wurde das Tier bei einer Keusche gesehen, wo es am 15. d. M.
ein Lamm und zwei Ziegen zerriß . Trotzdem sofort nach den
ersten Meldungen auf das Raubtier Jagd gemacht wurde, ver¬
lief die Aktion vollständig ergebnislos , da das Tier sich wahr¬
scheinlich in die wildzerklüfteten Teile des Poßruck zurückge¬
zogen haben dürfte , wohin bei den herrschenden Schneeverhält-
nissen ein Vordringen nicht leicht möglich war. Bei einer am
17. d. M. vom Graf Avernasfchen Güterdirektor Stolz vor-
genommenen .Treibjagd konnte die frische Fährte des „Bauern-
schreck" deutlich konstatiert werden. Auf Grund der ans der
Umgebung von Marburg einqetroffenen Nachrichten hat sich
dis Negierung veranlaßt gefühlt, den steierimärkischenJagd-
schutzverein mit der Einleitung einer Aktion zu betrauen , welche
den Zweck hat . den „Bauernschreck" noch vor der Schneeschlmelze
aufznsuchen und zu erlegen. Der Jagdschutzverein fordert nun
in einem Rnndschrsiben die Jagdleitnngen mit dem Ersuchen
auf , Jäger zu stellen. Er glaubt , mit etwa 40 Jägern sein
Ziel erreichen zu können. In den vom „Bauernschreck" be¬
drohten Gebieten wurden starke Gendarmeriedetachements ans
Graz und Umgebung abdetachiert und die Schulen gesperrt.

Ben albanischen Räubern verschleppt. Wien.  26 . Febr.
Aus Elbassan wird gemeldet: Zwei amerikanische Reisende,
die Elbassan besuchten, wurden von Räubern ergriffen und
verschleppt. Man glaubt , daß der überfall von Feinden des
Gouverneurs Hakki Pascha ansestiftet wurde, um ihn bei der
Grenzbestimmungskommission zu kompromittieren.

Verzweiflungstat eines ausgesperrten Buchdruckers. Prag.
26. Febr . Der nach schwerer Mühe beigelegte Buchdruckerstreik
hat nachträglich ein Opfer gefordert. Der Setzer einer hiesigen
Zeitung , namens Kappe, ein 54jähriger Mann , wurde nach Be¬
endigung des Ausstandes in der Druckerei, in der er bisher be¬
schäftigt war . nicht wieder angenommen . In einem Anfall von
Verzweiflung hat er gestern in seiner Wohnung zuerst seine 19-
jährige Tochter durch einen Schuß schwer verletzt und dann sich
selbst getötet.

Ein Ordensschwindelgenie. Paris,  26 . Febr. Einer
ausgedehnten Ordensschwindelaffäre ist, wie der Vertreter der
Telegraphennnion erfährt , die Polizei auf die Spur gekommen.
In die Betrügereien sind mehrere bekannte Bp.'liner Persön¬
lichkeiten verwickelt. Es handelt sich vor allem um einen ge¬
wissen Moser aus Berlin , der hier in Begleitung, einer Halb¬
weltdame in der Rue d'Hauteville abgestiegen war . und zwar
als Daro« Moser und Frau . ..Kammerherr des Papstes ". In
dieser fingierten Eigenschaft fand er eine Anzahl Leichtgläubige,
denen er für schweres. Geld Ordens - und sonstige Auszeich¬
nungen verkaufte. Er und keine Begleiterin wurden in aller
Stille verhaftet, ebenso mit ihnen ein gewisser Branco , eine
in Berliner Cafehauskreisen wohlbekannte Persönlichkeit, die
unter dem Verdacht der Mittäterschaft steht. Es verlautet , daß
noch eine große Reihe weiterer Verhaftungen bevorstehen. Die
Schuld Bvancos sowie der Freundin Mosers ist noch nicht er¬
wiesen. Die Untersuchung der Polizei wird mit großer Heim¬
lichkeit durchgeführt und dürfte in den nächsten Tagen noch
einige Überraschungen zeitigen. Moser ging täglich auf den
Pariser Boulevards in goldstrotzender Phantasie -Uniform
spazieren.

Ein schwerer Straßenbabnunfall . London,  26 . Febr.
Trog der strengen Vorschriften, die bezüglich des Befahrens
des bei Kanalisationsarbeiten in Manchester gelegten provi¬
sorischen Schienenweges erlassen wurden, fuhr gestern der
Führer eines Motorwagens in übermäßig schnellem Tempo
du-ch eine Kurve des provisorischen Gleises. Der schwere
Wagen sprang aus den Schienen, stürzte um und wurde voll¬
ständig zertrümmert . Es befanden sich in ihm etwa 30 Per¬
sonen, die sämtlich durch Glassplitter verletzt wurden . Einige
Passagiere kamen mit leichteren Verletzungen davon.

Deutscher Reichstag«
Neichseisenbahnamt untzKeichseisenbahn.
8- Berlin , 26. Febr . (Eig. Drahtbericht) Die Be¬

sprechung des Reichselsenbahnamts füllte auch noch fast
die ganze heutige Sitzung aus . Wiederum stand im
Vordergrund die Schaffung einer Reichseisen-
bahn gern ein schaft,  die von den verschiedensten
Seiten befürwortet wurde . Der nationalliberale Abge¬
ordnete List hielt es wenigstens für nötig , neben der
preußisch-hessischen Eisenbahngemeinschaft, die man
ruhig bestehen lassen könnte, die süddeutschen Bahnen
als Reichseisenbahnen auszugestalten . Im übrigen gab
es auch heute dieselben Klagen,  wie gestern.
Namentlich auch über den Wagenmangel.  Der
Zentrumsabgeordnete Pfeiffer trat energisch für die
Einführung von Schlafwagen dritter Klasse
ein. Der bayerische Zentrumsmann Schirmer war
eigentlich der einzige, der sich gegen Reichs-eisenbahnen
aussprach. Er will sich und seinen Landsleuten nicht
auch die Eiseubahnen noch "^ erpreußen"  lassen,
chährend der konservative Herr Dr . O e r t e I sich aus¬
nahmsweise gegen eine Verpreutzung ausspricht. Daß
in Bayern das Rauchen erlaubt ist, findet er vorbildlich.

Nachdem man den Etat des Reichseisenbahna m t s
dann glücklich verabschiedet hatte , begann man die De¬
batte über die Reichs e i s e n b a h n e n, deren Chef be¬
kanntlich der preußische Eisenbahnmrnrster v. Brei¬
tenbach  ist . Er hatte kaum Platz genommen, als er
auch schon das Ziel heftiger Angriffe des sozialdemokra¬
tischen Abgeordneten Fuchs wurde, der die p e r s ö n-
liche Union  zwischen den Preußischen und den reichs¬
ländischen Eisenbahnen grundsätzlich verwirft und den
preußischen Geist, den er überall und überall auch in
der reichsländischeu Eisenbahnverwaltung findet, so
grimmig befehdete, daß er sich selbst bei dieser nüchter¬
nen Materie einen -Ordnungsruf zuzog. Ebenso aus¬
führlich ließ sich dann der nationalliberale Abgeordnete
Schwabach  aus über Arbeiterverbältnisse und Ar-

beiterrechte. Gegenüber dem sozialdemokratischen Red¬
ner , dem offenbar für Elsaß-Lothringen Landeseisen¬
bahnen lieber wären als Reichseisenbahnen,, führte
Minister v. Breitenbach  aus , daß das Reichsland
auch wirtschaftlich mit der jetzigen Verwaltung sehr gut
fahre. ^

, Sitzungsbericht.
Eiaenrr Drabtbcricht des „Wiesbadener TagblattS ".

Berlin , 26. Februar.
Am Bundesratstisch : Präsident des Reichsersenbahnamts

Wackerzapp.
Vizepräsident Dr . Paajche eröffnet die Sitzung um

1.17 Uhr.
Die zweite Beratung zum

Etat für das ReichseisenbQhnamt
wird fortgesetzt beim Titel „Gehalt des Präsidenten ".

Mg . Stolle (Soz .) : Ich bitte den Herrn Präsidenten des
Röichseisenbahnamts, uns über die Erfolge der Konferenz
Mitteilung zu machen, die sich mit dem internationalen
Güter - und Personenverkehr beschäftigt hast. Durch den
preußisch - sächsischen Eisenbahn krieg  werden
nicht nur die Interessen von Handel und Industrie in Sachsen
geschädigt, sondern auch die dort beschäftigten Arbeiter.
Deutschland hat viel zu wenig Wagen, als daß es seinen
Güterverkehr derartig rentabel machen könnte, wie es in Eng¬
land der Fall ist. Um den nötigen Druck auf die einzelnen
Eisenbähnverwaltungen ausüben zu können, müssen die Be¬
dürfnisse des Reichseisenbahnamts ganz anders  ausgestal¬
tet werden, als sie jetzt sind. Die Behandlung der Eisenbahn-
beamten läßt viel zu wünschen übrig.

Die Arbeitszeit mutz einheitlich geregelt werden und
fische Sparsamkeit »nutz unter allen Umständen verhindert

werden.
Das Reichseisenbahnami sollte alles tun, um die Sicherheit
t-es Betriebes zu erhöhen. Die Eisenbahnarbeiter haben alles
Recht, auch für sich die Koalitionsfreiheit in Anspruch zu
nehmen, um Drangsalierung und schlechte Bezahlung zu be¬
seitigen. Wenn eine Partei für sich in Anspruch nehmen
kann, in dieser Hinsicht die Arbeiterintevessen vertreten zu
haben, so ist es die sozialdemokratische. (Widerspruch.)

Abg. List-Eßlingen (natl .) : Der Gedanke einer Ver¬
einheitlichung  des deutschen Eisenbahnwesens gewinnt
immer mehr an Boden.

Eine Betriebsgemeinschaft mutz die Folge des Staats¬
bahnwagenverbandes sein.

Wenn man auch in Bayern nicht entzückt  von diesem
S t a a >t s b a h n w a g e n v e r b a n d . ist, weil er der dor¬
tigen Staatseisenbahn für Neuanschaffungen eine Ausgabe
von 17 Millionen  bereitet hat , so können wir doch nicht
auf die Vorlegung einer Denkschrift Wer diese Frage verzich¬
ten. Das Protokoll des SonderauNschusses des Deutschen
HandolStages, der sicha-nch niit dieser Frage beschäftigt, wird
ein wertvolles Material darüber beibringen , wie mangelhaft
es bei uns noch mit ,der Einheitlichkeit im Eisenbahnwesen
ausstcht. Die Württemberg!sche Kammer hat den Wunsch
ausgesprochen, daß eine Betriebs - und Finanzge-
m ein schuft der deutschen Eis « nbahnp,rwal-
tungen  geschaffen werde, insSesvirdere wurde gewünscht,
daß Umleitungen  im Güterverkehr als dem Wortlaut
der Rcichsverfassumg widersprechend nicht zugeiaffen würden,
und Württembergs Anteil gewinnt an brät Durchgangsver¬
kehr. Tatsächlich besteht trotz aller Ableugnung doch ein
preußisch-sächsischer Eisenbahnkrieg. So werden Güter aus
Görlitz nach Plauen über Halle  geleitet und nicht über
Dresden . Da heißt es dann : Die besten Züge alle, fahren
über Halle ! (Heiterkeit.) Die Schaffung der sogenannten
Fehmarn -Linie liegt im lebhaftesten Interesse Süd - und West¬
deutschlands. Die wichtigsten d̂eutschen Handelskammern
haben sich für diese Linie eingesetzt. Die Ausdehnung der
Ansnahmetarife  hat zu einem Kampf zwischen deir
preußischen Eisenbahnverwaltung und den süddeutschen
Eisenbähnverwaltungen geführt . Die Uneinigkeit zwischen
den einzelnen deutschen Eisenbahnverwaltungen macht sich
leider auch dem Ausland  gegenüber in bedenklicher Werse
bemerkbar.

Dem Projekt der Einführnng einer Reichseisenbahnge-
meinschaft stehen die meisten Staaten sehr skeptisch gegenüber,
da sie dann ein Übergewicht des Einflnsses Preußens fürchten.
Vielleicht ließe es sich aber so machen, das preußisch-hessische
Eisenbahnnetz als solches bestehen  zu lassen und alle
anderen Verwaltungen , st die sächsische, würibembergische,
bayerische, badische und elsaß-lothringische und die anderen
zu einer Reichseisenbahngemeinschatt  zusammen-
zufchlietzen. Dadurch würde auch der R e i chs g e d a n ke
gewinnen . (Beifall .)

Abg. Siebenbürger (kons.) : Die jetzigen Bestimmungen
über den V r eh tran spo  r t sind, soweit es die Schweine
angeht, geradezu , tierquälerisch. Hier sollten die landwirt¬
schaftlichen Vereine ein ernstes Wort mitreden.

Mg . Dr .̂ Pfeiffer (Ztr .) : Den wiederholt geäußerten
Wünschen auf Einrichtung von Schlafwagen dritter Klasse
sollte sich ReichseisTubahnamt nicht ablehnend gegenüber
verhalten.

Mg . Koch (Vpt.) : Es ist ein Übelstand, daß der hinter
Eisleben liegende Tunnel , der von den Zügen Berlin -Erfurt-
Wittenüerg und Haile-Kassel benutzt wird, durch den also täg¬
lich etwa 25 Züge fahren , nur auf einem  Gleis befahren
werden kann. Im Falle einer Mobilmachung könnte dies zu
schweren Folgen führen . Der Ausbau der Strecke würde sich
sehr gut rentieren.

Abg. Dr . Arendt (Rpt .) : Seit vielen Jahren bin ich im
Abgeordnetenhause, wohin die Sache ja eigentlich gehört (Sehr
richtig ! rechts.), für Beseitigung des Riestätter Tunnels ein¬
getreten . Nach Auskunft des Generalstabs , der sicherlich für
strategische Dinge maßgebender ist als wir , ist der Tunnel
unbedenklich.  Trotzdem wünsche ich die Beseitigung des
unglücklichen Tunnels . Ich verstehe nur nicht, daß die Um¬
leitung gerade durch den Wahlkreis  des Herrn Koch gehen
soll, es wäre doch besser, sie zur anderen Seite zu führen,
durch meinen  Wahlkreis . (Große Heiterkeit.)

Abg. Fischer-Hannover (natl .) : Erst die Reichseisen¬
bahngemeinschaft  wird endlich alle berechtigten Klagen
beseitigen können. Bei etwas mehr Energie könnte auch heute
schon das Reichseisenbahnamt viele Verbesserungen und
Reformen einführen . Warnen möchte ich davor, die Fahr¬
kartensteuer für die 1. und 2. Klaffe zu beseitigen, dagegen
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für die 3. Klasse auszubauen und auf die 4. Klaffe auszu¬
dehnen. Die Arbeitersahrkarten muffen auf 100 Kilometer
ausgedehnt werden. Die 4. Wagenklasse, namentlich in den
Arbeiterzügen , muß mit Sitzgelegenheit besser aus¬
gerüstet werden.

Gerade die 3. und 4. Wagenklaffe bringen die Einnahme¬
überschüsse.

Für sie geschieht aber am wenigsten. (Vizepräsident Dove
bittet den Redner , der die einzelnen Statistiken vorzutragen
beginnt , hiervon abzusehen.) Die Eisenbahn soll der Kultur
in erster Linie dienen, und doch bleiben wichtige Gegenden
unberücksichtigt.

Abg. Schirmer (Ztr .) : Nicht bloß das bayerische Zentrum,
äuch der Führer der bayerischen Sozialdemokratie , Herr von
Vollmar , hat sich immer wieder gegen die Eisenbahngemein¬
schaft ausgesprochen, da diese eine Verpreußung  der
Eisenbahnen bedeuten wird . Wir haben keine Lust, auf unsere
Bahn zu verzichten. (Beifall .)

Abg. Zimmermann (natl .) : Die Fehmarn -Linie mag für
Süd - und Westdeutschland, ja sogar für Westeuropa von In¬
teresse sein. Mittel -, Nord- und Ostdeutschland sind aber
völlig mit den jetzigen Verbindungen zufrieden.

Präsident des Reichseisenbahnamts Wackerzapp: Von
einer mangelhaften Sicherheit , namentlich auf den sächsischen
Linien , kann keine Rede sein. Der Wagenpark wird voll¬
ständig vermehrt . Die Untersuchung über den

Unglücksfall im Harras -Felsen
kst noch nicht abgeschlossen. Seit 45 Jahren besteht diese Linie
und es haben sich keinerlei Bedenken herausgestellt . Die
Böschungen im Tunnel werden regelmäßig untersucht und
noch l 6 Tage vor dem Unfall wurde eine derartige Unter¬
suchung vorgenommen. Ich nehme an , daß es sich hier um
eine höhere Gewalt handelte. Bei Umleitung des Verkehrs
hat sich Preußen stets loyal verhalten . Eine Umleitung der
Strecke beim Riestetter Tunnel ist bereits in Vorbereitung.

Die Ausdehnung der Arbeiterfahrkarten auf 100 Kilo¬
meter entspricht nicht dem Bedürfnis.

Im Vergleich mit den Eisenbahnen des Auslands kann von
den deutschen Eisenbahnen gesagt werden, daß sie auf der
Höhe sind, daß aber an der steten Vervollkommnung ihrer
Bauten und verkehrstechnischenAnlagen weitergearbeitet wird.
Das deutsche Eisenbahnwesen ist gesund und wird gesund er¬
halten . (Beifall .)

Abg. Dr . Oertel (kons.) : Ich habe früher stets über die
Umgehung der sächsischen Linien geklagt, bin aber von der
Loyalität Preußens überzeugt worden. Außer den Württem-
bergern wollen die Süddeutschen keine Eisenbahngemeinschaft
haben Vom preußischen Standpunkt aus würde ich dieser
niemals zustimmen.

Das Rauchverbot in den Speisewagen ist eine Qual.
Der Rauch, auch der schlechtesten Zigarre , kann nach dem

VGirier die Luft im Speisewagen nur verbessern. (Herterkert.)
Deshalb ist auf den bayerischen Strecken das Rauchen ge¬
stattet und von den preußischen Grenzpfählen an micht mehr.
DaS widerspricht dem Artikel 42 der Reichsverfassung. (Große
Heiterkeit.)

Abg. Haas (Vpt.) wünscht Einführung der 3. Klasse in
den Schnellzügen auf der rechtsrheinischen Bahn von Frank¬
furt ab.

Präsident Wackerzapp sagt Prüfung zu.
Sodann wird die Debatte geschlossen und der Etat des

Reichseisenbahnamts bewilligt.
Es folgt der

Etat der Reichseisenbahnen.
Abg Fuchs (Soz .) : Die Union der preußischen und der

ichsländischen Eisenbahnen konnte segensreich fern wenn
cht die preußische Kasse zu gut und das VerkehrÄedurfnrs
r Elsaß -Lothringer zu schlecht wegkamen. Dre über-
,üsse der elsaß-lothringischen Bahn sollten zum Ausbau des
rtigen Eisenbahnnetzes verwendet werden, IW  es den Be-
irfniffen der dortigen Bevölkerung entspricht. Die Lime
tratzburg-Basel mutz entlastet werden. Das ist erne Forde-
lnq des Kulturfortschritts . Den elsaß-lothringischen Abge-
dneten ist die Freifahrtkarte verweigert worden, und zwar
junkerlich-schneidiger Form mit dem Bescheid, dem Wunsche

erde nicht entsprochen. Eine Begründung dieser, wenn ich
ihöslich sein wollte, schnodderigen Ablehnung (Präsident
r Kacmpf ruft den Redner wegen dieses Ausdrucks zur Ord¬
ing.) eine Begründung dieser eigenartigen Ablehnung ist
cht gegeben. Die Arbeiterausschüsse werden nicht genügend
chort.
»richtig ist es, daß die Interessen der Staatsarbeiter anders

liegen als die der sonstigen Arbeiter.
as Koalitionsrecht wird den Staatsarbeitern _in Elsah-
othringen in brutaler und widerrechtlicher Weise vorent-
rlten. (Glocke. Präsident Dr . Kaempf bittet den Redner,
wartige Ausdrücke zu unterlassen .) Ich wende mich nach
Möglichkeit den Wünschen des Präsidenten fügen. (Herter-
1U Der Zustand ist unwürdig.

Abg. Schwabach (natl .) : Das Betriebsdefizit der Reichs-
senbahnen hat seit 1899 nicht mehr einen so niedrigen Stand
stabt als jetzt. Die Forderung , daß nunmehr die erheblichen
berschüsse Elsaß-Lothringen zugute kommen, ist nicht berech-
gt, da früher das Reich das nicht unerhebliche Defizit zu
ugen gehabt hat.

Präsident Dr . Kacmpf : Herr Abgeordneter Fuchs, als
>ie sagten widerrechtliches und brutales Vorgehen der Reichs-
lenbahnverwaltung , und ich dieses rügte , haben Sie zugesagt,
af> Sie meinem Wunsche nach Möglichkeit Nachkommen
willen (Heiterkeit.) Leider ist Ihnen dies nicht gelungen.
Erneute Heiterkeit.) Am Schluffe Ihrer Rede haben Sre
äederum der Verwaltung Rechtsverletzung vorgeworfen,
äerüber rufe ich Sie zur Ordnung . ' '

Nach einigen Ausführungen des Chefs der Reichsersen¬
ahnen Ministers v. Brcitcnbach, worin dieser betont, daß

die Personalunion des Chefs der preußischen Staats-
iienbabn und der Rcichseisenbahn für Elsaß-Lothringen von

1 eminent wirtschaftlichem Nutzen
>i „ iw der Anschluß der Reichseisenbahnen an die preußische
Aaatsbahn dem Lande außerordentlichen Vorteil gebracht
ätte . wird Vertagung beschlossen.

Nächste Sitzung Freitag 1 Uhr pünktlich: Anfragen und
Fortsetzung. — Schluß 7 Uhr

Abgeordnetenhaus.
Eigener Drahtbericht des „Wiesbadener Tagblatts ".

$ Berlin , 26. Februar.
Am Ministertisch: v. Breitenbach.
Präsident Graf v. Schwerin -Löwitz eröffnet die Sitzung

um 10 Uhr 15 Minuten.
Die zweite Lesung zum

Etat der Vauverrvartung
wird fortgesetzt beim Kapitel „Verkehrsabgüben".

Abg. v. Schuckmann (kons.) : Wir glauben nicht, daß durch
die Kanalisierung der Mosel und Saar  die wirtschaftlichen
Mitzstände beseitigt werden würden , über die die Bevölkerung
jener Gebiete klagt. Ich teile deshalb den Standpunkt des
Ministers in dieser Frage . Schissahrtsabgaben  sind
notwendig zur Unterhaltung und Instandsetzung der Schiff¬
fahrtswege . _

Abg. v. Moltke (freikons.), (schwer verständlich) : Vom
strategischen Standpunkt sind Kanäle von großer Bedeutung.
Auch mit Rücksicht auf die Volks ernährung  ist es von
großer Bedeutung , wenn die Eisenbahnen durch Kanäle  in
richtiger Weise ergänzt  werden . Ich verkenne nicht, daß
der Eisenbahnminister mit Rücksicht auf die Eisenbahnein¬
nahmen hier und da gewisse finanzielle Bedenken gegen einen
Kanal  haben kann. Aber die Rücksicht auf das allgemeine
Wohl muß da allein  ausschlaggebend sein.

Minister v. Breitenbach: Überwiegende wirtschaftliche
Interessen des rheinisch - westfälischen  Industrie¬
gebiets sprechen gegen die Mosel - und Saar-
kanalisierung.  Die Regierung muß auf solche Inter¬
essen Rücksicht nehmen. Siird doch seinerzeit die Getreide-
staffeltarife  vom Osten nach dem Westen aufgehoben
worden, weil der Westen Nachteile davon befürchtete. Der
Osten hat damals ein Opfer mit Rücksicht auf den Westen
bringen müssen.

Abg. Tonrnean (Zentr .) tritt für die Schiffbarmachung
der Werra sowie für die Verbindung der Werra mit dem
Main und des Mains mit der Donau ein. Auf diese Weise
werde eine Verbindung von der Nordsee bis zum Schwarzen
Meer geschaffen werden.

Abg. Dr . Wcndlandt (natl .) : Auch wir wünschen lebhaft
die Schiffbarmachung der Werra.  Dadurch würden große
Gebiete des deutschen Landes , die in ihrer wirtschaftlichen
Entwicklung zurückgeblieben  sind , erschlossen werden.

Gehermrat Sympher erklärt , die Frage der Werra-
kanalisierung werde geprüft werden.

Abg. Hascnclcver (natl .) : Auch meine Freunde halten
Vorsicht in der Tarifpolitik für geboten. Wir halten aber die
Vorsicht für übertrieben , wenn man sich in dieser Beziehung
auf den Standpunkt von 1905 stellt. Wir ziehen demgegen¬
über einen brauchbaren Mittelweg  vor . Wir , haben uns
seinerzeit nicht ablehnend dagegen verhalten , in eine Prü¬
fung der Schiffahrtsabgaben einzutreten , wir wenden uns
aber dagegen, daß Schisfahrts - und Kanalabgaben miteinan¬
der verquickt  werden . Wir sind der Ansicht, daß der
Standpunkt , den die rheinisch-westfälische Industrie in der
Frage der Mosel- und Saarkanalisierung einnimmt , immer
aufrecht erhalten werden wird.

Die Debatte über die Verkehrsabgaben  wird g e -
schlossen.

Zur Geschäftsordnung bemerkt u. a. Abg. Dr . Röchling:
Ich werde mit der Mosel- und Säarkanalisierung immer
wieder  kommen . Aufgeschoben ist nicht aufgehoben.

Die Einnahmen werden bewilligt.
Beim Titel „M i n i st e r g e h a s t" erklärt Abg. Gerlach

(Zentr .) : Ich hoffe, daß die Verhandlungen mit der Stadt
Berlin über das neue König !. Opernhaus  zu einem be¬
friedigenden Ergebnis führen werden. Im Interesse der
Küstenschiffer sollten größere Fischereihäfen gebaut werden.
Das Tiefbaugewerbe klagt darüber , daß der Staat zu viel Ar¬
beiten in eigener Regie ausführen läßt . Die höheren Tech¬
niker haben den begründeten Wunsch auf gesetzlichenSchutz
des Baumeistertitels.  Hier kann nur eine reichs¬
gesetzliche  Regelung helfen.

Abg. Wohlfarth (natl .) : Wir m Hanau  wünschen
eine größere Beschleunigung der Mainkanalisation.

Bei öffentlichen Bauten sollten auch P r i v a t a r chi t e k t e n
herangezogen werden. Bei Preisausschreiben sollte man nicht
so Vorgehen, wie es bei dem Preisausschreiben zum deutschen
Botschasterpalais in Washington der ^ all war , wo schließlich
der Bau einem Architekten übertragen worden fein soll, der
sich an dem Wettbewerb gar nicht beteiligt hat . Das ist ein
Schlag ins Gesicht gegenüber den übrigen Bewerbern.

Minister v. Breitenbach : Privatarchrtekten werden auch
bei staatlichen Arbeiten in ausreichendem Maß herangezogen.
Was die Preisausschreiben  betrifft ^ so gehen daraus
nicht immer einwandfreie Werke hervor, so mancher Wett¬
bewerb war von einem Mißerfolg  begleitet . Es wird
zu erwägen sein, ob durch eine Änderung der Gewerbeord¬
nung ein gesetzlicher Schutz des Baumeistertitels erfolgen
kann. °

Abg. Dr . v. Woyna (freikons.) : Dre Aufmerksamkeit des
Ministers möchte ich auf den Baumarkt lenken. Ich bitte,-
wenn es möglich ist, Maßnahmen zu treffen , die geeignet sind,
den Druck , der auf der ganzen Bauwelt  lastet , zu
mildern . Die Landwirtschaft hat ern dringendes Interesse
daran , daß sie durch die Ausführung des Waffergesetzes nicht
geschädigt wird. . . „ ,

Abg. Lippmaun (Vp-) : Was dre . cot und den Schaden
betrifft , den die Sturmflut  an der Ostsee verursacht
hat , so kann es sich nicht bloß darum handeln , die Geschädigten
abzufinden , sondern vor allem darum , Fürsorge  zu
treffen , daß in Zukunft solche Schaden verhütet  werden.
Nach unserer Auffassung ist der Küstenschutz prinzipiell Sache
des Staates,  der einzelne wäre gar nicht in der Lage, sich
gegen den Ansturm der See zu verteidigen.

Den Konservativen möchte ich den guten Rat geben, den
Kanälen  ein größeres Wohlwollen cntgcgenzubringen.

Wir wollen diese Frage nicht politisch, sondern nur wirtschaft¬
lich behandeln . Die Kanalgebühren dürfen nicht so hoch sein,
daß sich der Verkehr  von den Kanälen a b w e n d e t. Der
Minister sagt, die Weichsel kann nur reguliert werden, wenn
Rußland  zugleich vorgeht. Nun hat aber Professor Ehlers
nachgewiesen, daß wir auch pH n e Hinzuziehung Ruß¬
lands  an die Regulierung der Weichsel Herangehen können.

Abg. Paul Hossmann (Soz.) tritt für Besserstellung der
Bauarbeiter  ein . Vor allem müssen Maßnahmen ge¬
troffen werden, um die zahlreichen Unfälle  dieser Arbeiter
zu vermindern . Zur Kontrolle über die Beobachtung der Un¬
fallverhütungsvorschriften sollten praktisch geschulte Arbeiter
herangezogen werden.

Morgen-Ausgabe , 1. Blatt . Seite 5.

Minister v. Breitenbach : Die Vorbedingung für die
Weichselregulierung ist ein gemeinsames Vorgehen mit Ruß¬
land und ein deutsch-russischer Weichselverkehr. Wenn sich
aber Rußland  ablehnend verhält , so ist auf einen aus¬
reichenden Verkehr überhaupt nicht zu rechnen. ^ Wenn die
Ermäßigung der Gebühren verlangt wird, so möchte ich er¬
wähnen , daß dre Frachtdifserenz zwischen Berlin - Ham¬
burg und Berlin - Stettin  sich zugunsten von
Stettin  verschoben hat. Dem Verlangen gegenüber, zur
Kontrolle über die Arbeiterschutzbestimmungen auch Arbeiter
zuzuziehen, verhält sich die Regierung ablehnend. Die Ar-
beilerschutzbestimmungen müssen von staatlichen Organen
durchgeführt werden.

Hierauf wird die Weiterberatung auf Freitag 11 Uhr
vertagt.  Außerdem kleinere Vorlagen . — Schluß 4 Uhr.

Letzte Orahtberichte.
3um Explosionsunglück in Berlin -Rummelsburg.

wb . Berlin , 26. Febr . An der Unfallstelle auf dem
Terrain der Aktiengesellschaftfür Anilinfabrikation , die
einen furchtbaren Haufen von zertrümmer¬
ten Steinen , Glas und Eisen  darstellt , aus dem
nur in: Vordergründe zwei eiserne Reservoirs unver-
sehr hervorragen , erschienen die Polizeipräsidenten
Lewalt aus Lichtenberg und v. Jagow aus Berlin so¬
wie der Berliner Branddirektor Reichel. Außer den
bereits gemeldeten Toten sind der Arbeiter Aust aus
Lichtenberg und der als vermißt gemeldete Ingenieur
Rösch tot aufgefunden worden.

wb . Berlin , 26. Febr . Zu dem Explosionsunglück
in der Anilinfabrik in Rumnielsburg wird noch gemel¬
det : Bis jetzt wurden 12 Todesopfer geborgen. Außer¬
dem wurden noch 10 Personen mehr oder weniger
schwer verletzt ins Krankenhaus in Rummelsburg ge¬
bracht. Einzelne der Verletzten gehören zu dem Per¬
sonal  der Fabrik , andere sind Privatleute , die
zufällig  an der Unglücksstelle vorübergingen.
Außerdem werden noch 5 Personen vermißt,
die unter den T r ü m m e r n des eingestürzten Fabrik¬
gebäudes liegen und zweifellos  den Tod  gefunden
haben.

Die Ursache.
wb . Berlin , 26. Febr . Nach den bishereigen Er¬

mittelungen ist das Unglück in der Anilinfabrik in
Rummelsburg auf die Explosion des sogenannten
Filtrier apparates  zurückzuführen . Wie jetzt
feststcht, sind fünf Angestellte getötet, vier werden ver¬
mißt , sieben sind schwer und zwei leicht verletzt.

Versetzung des Prinzen Eitel Friedrich nach Posen.
Berlin, 26. Febr. Wie der „L. A." meldet, tritt

Prinz Eitel Friedrich im Herbst an die Spitze des Regi¬
ments Königsjäger zu Pferde Nr . 1 und siedelt nach
Posen über.

Beschlüsse des Bnndcsrats.
■wb- Berlin , 26. Febr . Der Buirdesrat erteilte die Zu¬

stimmung dem Gesetzentwurf, betr . die Feststellung des Nach¬
trags zum HauAhaltsetÄ für die Schutzgebiete auf das Rech¬
nungsjahr 1913, und der Ergänzung des Entwurfes des
Haushaltsetats für die Schutzgebiete auf das Rechnungsjahr
1914. Den zuständigen Ausschüssen wurden überwiesen die
Abänderung der Grundsätze über die Stellenbesetzung mit
Militäranwärtern , der Entwurf der Aussührungsvorschriften
über die Aufwandsentschädigung an Familien für im Reichs¬
heer uffw. eingestellten Sohne . Der Antrag auf Errichtung
einer Abrechnungsstelle im Scheckverkehr wurde angenommen.
Dr . Müller -Meiningen über das Ende der Zabernkommission.

8 . Berlin , 26. Febr . (Eig . Drahtbericht ) Wir haben
Veranlassung genommen, den Vater des fortschrittlichen
Initiativantrags , den Abgeordneten Dr . Müller-
Meiningen,  über die Meinung zu befragen , die in den
Kreisen der fortschrittlichen Reichstagssraktion über das kläg¬
liche Ende der sog. Zabernkommission herrscht. Dr . Müller-
Meiningen versicherte uns : „Der Ausgang hatte für mich und
für uns alle nichts Verblüffendes und nichts
Überraschendes.  Nachdem das Zentrum und die
Nationalliberalen  so deutlich einer definitiven Ent¬
scheidung der Frage ausweichen  wollten , wußte man ge¬
nau , daß das Resultat der Abstimmung sein würde, wie es
jetzt tatsächlich geworden ist. Wir hätten es natürlich über¬
haupt nicht zur Abstimmung kommen lassen, wäre noch irgend
eine Aussicht gewesen, bei einer neuerlichen Vertagung ein
anderes Ergebnis zu erzielen . Für uns konnte es sich nur
darum handeln , b a l d e i n E r g e b n i s, sei es ein positives,
sei es ein negatives , zu sehen,  und darum haben wir mit
den Konservativen und den Sozialdemokraten gegen eine Ver¬
tagung gestimmt. Hätten wir uns nach dem Wunsch des Zen¬
trums auf eine Vertagung eingelassen, so wäre lediglich nach
außen hin der Eindruck erzielt worden, als seien die Antrag¬
steller gar nicht gewillt, ihren Antrag mit der erforderlichen
-Energie durchzusetzen. Dazu kommt, daß nach der jetzt vor¬
herrschenden Meinung , daß der Reichstag nicht bis zum
Herbst vertagt , sondern daß er geschlossen werden wird. Da
es selbstverständlich ausgeschlossen war , im Fall neuerlicher
Vertagung der Kommission bis dahin den Antrag an das
Plenum und durch das Plenum zu bringen , so wäre er zu
Pfingsten überhaupt begraben worden, auch wenn er bis
zur dritten Lesung gekommen wäre , denn die erforderlichen
Verhandlungen mit den Einzelstaaten wären unter keinen
Umständen bis zum Mai zu Ende gebracht worden. Wir
stehen nach wie vor auf dem Standpunkt , daß eine bloße
Änderung der Militärdienstanweisungen vom Standpunkt der
Fortschrittlichen Volkspartei aus keinerlei Bedeutung hat. Ob
nun die Zabernangelegenheit bei der Beratung des Militär¬
etats von neuem aufgerollt  werden wird, ist . eine
Frage , die sich jetzt noch nicht beantworten läßt . Bei den
bürgerlichen Parteien jedenfalls herrscht keine große
Geneigtheit  dafür , noch einmal in die Besprechung des
Falls einzutreten . So bleibt nur zu wünschen, daß die näch¬
sten Jahre keine Wiederholung der Zabernasfäre bringen und
keine neuen Debatten über die Grenzen zwischen Zivil- und
Militärgewalt notwendig machen werden.

Keine reichsländischen Ausnahmegesetẑ-
8. Berlin , 26. Febr . (Eig. Drahtbericht) Dre von der

„Süddeutschen Konservativen Korraspondenz' angekundrgten
Reichsgesetzezur Verschärfung- des Vereins- und Presserechts
in Elsaß-Lothringen haben wir selbst bereits als losen Per-
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suchsballon bezeichnet . Diese Ansicht echält ihre Bestätigung
durch eine hiesige offizröse Korrespondenz , die mittei .lt , daß
von der Einbringung derartiger Vorlagen nichts bekannt sei.

Die Gründung der Liga zur Verteidigung Elsaß-
Lothringens.

rvb. Straßburg , 26. Febr . Unter dem Vorsitz des
Präsidenten der Zweiten Kammer des Landtags Dr.
Ricklin fand heute im Landtagsgebäude die von dem
Landtags , und Reichstagsabgeordneten Hauß einbe-
rufene Versammlung zur Gründung einer Liga zur
Verteidigung Elsaß-Lothringens statt . An der Ver¬
sammlung beteiligten sich zahlreiche Mitglieder der
Er st e n und Zweiten Kammer des Landtags
sowie der P r e s s e. Es waren alle Parteien
vertreten . Die Versammlung stand einmütig auf dem
Standpunkt , daß die Liga gegründet werden soll. Es
wurde eine Kommission von fünf Mitgliedern der
Ersten und acht der Zweiten Kammer und vier Mit¬
glieder der Presse gewählt. Den Vorsitz in der Kom¬
mission übernahm Dr . Ricklin.

Ehrungen für Podbielski.
>vb. Dallmiu , 26. Febr . Anläßlich seines 70. Ge¬

burtstages erhielt Generalleutnant v. Podbielski zahl¬
reiche Glückwunsch-Telegramme . Der Kaiser  hatte
bereits am Montag gratuliert . Heute trafen Tele¬
gramme ein vom Kronprinzen , dem Reichskanzler,
sämtlichen Ministern und Staatssekretären sowie zahl¬
reichen Korporationen , namentlich aus Kreisen der
Kriegervereine und des Sports.
Deutsche Ballonführer unter Spionageverbacht in Rußland

verhaftet.
4fc Berlin , 26 . Fsbr . Mg . Drahtbericht ) Der deutsche

Flieger Mischewsky  und der Leipziger Ballonführer
Ingenieur Berliner  befinden sich seit ihrer unsre,willigen
Landung in Rußland in Haft . Während Mischewsky m der
Warschauer Zidatelle festgehalten wird , harrt Berliner seiner
Freilassung . Gegen beide Herren ist eine Untersuchung wegen
Spionageverdachts etngeleitet worden . Die zusiändugen deut¬
schen Konsulats sind in der Angelegenheit tätig , können sich
aber nach Lage der Dinge nur darauf beschränken , sich bei den
russischen Behörden für eine Beschleunigung des schwebenden
Verfahrens zu verwenden.

Zu dem Unfall des Reichspostdampfers „Prinzeß Alice " .
\b  Bremen , 26. Febr . Der Reichspostdampfer ..Prin¬

zeß Alice " hat nach Beseitigung des «uf der Schelde erlittenen
Schraubenschadens von Southampton heute vormittag 8 Uhr
die Reise nach Ostafirn fortgesetzt.

Handelsteil.
Vom Versicherungswesen.

Vbermals die Überschüsse der öffentlichen Piovinziallebens-
versichernngs -Gssellschaflen.

7m  diesem in letzter Zeit in der deutschen Presse viel
erörterten Thema gehen uns Bus V e r s ic * e r u n g s-
k reisen  weiter die folgenden Ausführungen zu . der wir eben
L w e noch einer etwaigen Rückäußerun « der Gegenseite
Raum gewähren , um dann aber die DiakuWion über diese
Streitfrage im redaktionellen Teile zu Schließen . Man schreibt

UnS  Die Ausführungen der Nassaudechen Lebensversicherungs-
Anstalt in Nr 76 des „Wiesbadener Tagblatts ' ' widerlegen w
keiner Weise den Inhalt des Artikels in 67 betreffend die
Überschüsse der Provinzial - Lebensversicherungsanstalten.
Während alle Welt bisher den Kursrückgang von Wertpapieren
ßiner Anstalt als einen Verlust für diese auf gefaßt hat er¬
klären ihn die neuen öffentlichen Anstalten als eine besondere
Einnahme . Mit Hilfe so gebuchter Einnahmen gelangen vier
öffentliche Anstalten , nämlich die Lebensversicherungsanstalt
d,»>. Ostpreußischen Landschaft , die Pommersche , die Schlesi¬
sche und die Posenische Provinzial -Lebensversicherungsanstalt,
jede zu einem Gewinne im Jahre 1912, während nach kauf¬
männischen und handelsrechtlichen Begriffen sie tatsächlich
Verluste erlitten haben , und zwar wie die „Kölnische
7 » i 11, n e“ in ihrer Nr . 172 berechnet , die Lebensversiche¬
rung ^ !-statt der Ostpreußischen Landschaft 11 151 M., die
Pommähe 65 037 M„ die Schlesische 16 386 M. und die
Westpreußische 8840 M. Diesen LebensversicherungsanstaUen
kam es also weniger darauf an , ein unverändertes Stamm¬
kapital aufzuweisen , d. h . die unverminderte finanzielle
Sicherheit den bei ihnen Versicherten zu gewahren , als mit
dnem Gewinne vor das Publikum zu treten , welcher Dividen¬
den erwarten läßt . Wie aber Dividenden bar verteilt oder von
den fä ’Iigen Prämien abgezogen werden sollen, _ w tahe aus
durch Kursverluste entstandenen Überschüssen herrh .das
mögen die genannten Anstalten mitteilenl Ware die; bilan-
zierungsmethode der vier Anstalten kaufmännisch und h ndeis
rechtlich richtig , so würden ihre Gewinne um so hon«
ie mehr ihre Wertpapiere sinken . Wenn be ‘sple , T
während eines Krieges , mit dessen Eintritt w letzt®
Jahren doch leider immer und immer zu rechnen war , er
Kurs de- Wertpapiere der Öffentlichen auf etwa ofl ’ -
Nominalwertes sinkt , dann würde deren Stammkapital , weicnes
da , Grundkapital der Lebensversioherun .gs-Aktiengesellscha .nen
vertritt , ebenfalls nur den Wert von 50 Proz . des Nennwert
haben Dafür sollten die Anstalten einen Gewinn m Hohe uei»
Kursrückganges haben ? Die Bestimmung , daß das den ollen
liehen Anstalten geliehene Stammkapital in denselben W “ ; “
zurückgegeben werden muß , in denen es ausgehändigt wor ±
ist , vermag das in Rede stehende Verfahren noch nicht z
rechtfertigen . Denn wenn , womit jede Lebenßversiöherungs-
austalfc rechnen muß , die Notwendigkeit sich ergibt , zur Er¬
füllung der ZahlungsverbindUchkeiten Wertpapiere zu ver¬
kaufen , dann sollte sich bei den Öffentlichen kein Verlust er¬
geben ? 01. bei Rückzahlung an die Darlehensgeber das Stamm¬
kapital einen höheren oder niedrigeren Kurs hat , kommt noch
lange nicht in Betracht , da noch nicht abzusehen ist, ob und
wann die Rückzahlung möglich sein wird.

Berliner Nachbörs®*
t  Berlin , 26 . Februar . (Per Ultimo .)

Kreditaktien . -
Hand .-Gesell . .
Commerzbank .
Darmstädt . Bank
Deutsche Bank .
Disk.-Kommand.
Dresdner Bank.
Nationalbank . .
Schaaffhausen .
Pet .Int . Hdlsbk.
Liib.-Büchencr .
Schantungbahn.
Dombarden . . .
Anatolier . . . .
BaltimoBe. . . .

207—
1621/2
1131/4
12302
253 ' 1
198-
1531/1
1175/8
1051/2
2101/1

14,13/,
23 Vs

94,5/s

Kanada
Orientbahn . . .
Meridional.
Henn ylVania  ‘
4»/oRussen’(i9Ö2)
Türkenlose . ,
Aumetz-Friede
Bochumer . .
Luxemburger
Gelsen kirchen
Harpener . . . ;
Hohen lohewrk.
Laurahtttte . .
Phönix . . . .

2145/,
1991/2
107 'A

1625/8
91-

169-
1675/8
226-
143V,
196—
188//S
123V,
1631/s
3433,8

Rhein. Stahlw. .
Rombacher. . .
Paketfahrt , . .
Hambg.-5üdam.
Hans.-Dmpfsch.
Dio/d .
Dynamit-Trust.
Naphtha-Nobel.
Allg .Elektrizität
D-.UeberseeEl.
Siemens.
Schlickert . . .
Ges . f. elektr. .

Untern.
South-Westafr. .

163—
163-
1441/2
1835/8
300V2
1271/4
180—
4051/2
250-
178-

152—

1707/8
1193/,

Der französische Panzerkreuzer „Waldeck-Rousseau"
wieder flott.

ff Toulon , 26. Febr . Im Laufe des Vormittags
ist es gelungen , den französischen Panzerkreuzer
„Waldeck-Rousseau" wieder flott zu machen. Er wird
sofort nach Toulon dampfen, um dort im Trockendock
einer gründlichen Untersuchung unterzogen zu werden.
Soweit bisher festgestellt werden konnte, ist der Bug
nicht beschädigt.

Zur Haftentlassung der Witwe Hamm.
** Slegburg , 26. Febr . Die Witwe Hamm wurde heute

morgen aus dem hiesigen Zuchthaus , wo sie von 14 Jahren,
zu denen sie verurteilt war , 6 Jahre abgebüßt hat , entlassen.
Sie ist sehr kränklich und reiste sofort nach ihrem Heimats¬
ort Landersbach ab . . Sie wünscht nach wie vor , daß ihre Un¬
schuld vor Gericht klar gestellt wird.

Zwischenfälle beim französischen Bergarbeiterstreik.
* Paris , 26 . Febr . „Agenee nationale " meldet von einem

schweren , aber noch nicht aufgeklärtem Zwischenfall im Streit
der französischen Bergleute . Danach sollen Bergleute von
Roche la Mouliere im Kohlengeibiet in der Nähe von St.
©Henne gestern eine Tagesordnung angenommen haben , in
der sie die Soldaten,'  die sich geweigert haben , lauf ihre
Brüder zu schießen,  zu ihrer Haltung beglückwünschten.
Es geht aus dieser ^Tatsache hervor , daß in Roche la Mouliere
schwere Zwischenfälle  zwischen Militär und
Streikenden  sich ereignet halben müssen . In der Tat
werden denn auch von anderer Seite aus St . Menne solche Ge¬
rüchte gemeldet . Im Kriegsministerium erklärt man jedoch,
daß dort von solchen Zwischenfällen nichts bekannt fei.
Eine lärmende Kundgebung der Pariser Telegraphenbeamten.

** Paris , 26. Febr . 600 An,gestellte der Pariser Tele¬
graphenzentrale haben heute morgen auf dem Ami eine lär¬
mende Kundgebung gegen den Finanzminister
Caillaux  veranstaltet , der ihr Gesuch , ihnen die auf drei
Jahre verteilte Gehaltserhöhung sofort zu bewilligen , in der
Kammer abgeschlagen hat , obwohl der Senat das Gesuch be¬
reits bewilligt hatte . Man befürchtet eine Wiederholung der
Kundgebung.

Ein verbrecherischer Anschlag des Sturzfliegers Pegoud.
O Mailand , 26 . Febr . (Eig . Drah 'tbericht ) Der bÄannte

französische Sturzflieger Pegoud wird eines unerhörten Ver¬
brechens beschuldigt . Am Dienstag dieser Woche hat er feinen
Apparat gegen Barzahlung von 17 000 M . an einen italieni¬
schen Flieger namens Dalnistro  aus Venedig verkauft.
Dieser beabsichtigte , mit der Maschine eine Tournee
durch Italien zu unternehmen . Die Maschine wurde auseinan¬

dergenommen und in drei Kisten verpackt , um gestern früh
nach Bologna spediert zu werden , wo Dalnistro am Samstag
und Sonntag fliegen wollte . Wie jedoch der Mechaniker Frei-
mutih, ein Deutscher , der vom Dienste des Sturzfliegers
Pegoud an Dal nistro übevgegasigen ist, mitteilt , hat Pegoud
während der Nacht den Mechanismus des Benzin¬
motors verdorben,  so daß der Motor bei ver¬
tikaler Lage stitlstehen und der Apparat
ab stürzen mußte . Die Untersuchung  des
Apparates in Gegenwart von Rechtsbetständen und Zeugen
bestätigte die Angaben Frennuths , der schriftlich erklärte , von
Pegoud das Angebot von 500 M . als Schweigegeld erhalten zu
haben , das er jedoch zurückgewiesen habe . Pegoud ist gestern
früh angeblich nach Paris abgereist.

Vriefkasten.
(Die Schriftteitung des Wiesbadener Tagblatts beantwortet nur sckrMiche
Anfragen im Briefkasten, und zwar ohne Recktsverbindttchkeit Besprechungen

können nickt aewäürt werden.»
Stammgäste des „Hotels Einhorn ". Der Wehrbeitra « wird

bei einem Vermögen von über 10 000 M . erhoben . Vermögen
bis 10 000 M . einschließlich bleiben frei , ohne Rücksicht auf die
Höhe des Einkommens . Vermögen bis 50 000 M . einschließlich
bleiben frei , wenn der Beitragspflichtige ein Einkommen von
nicht mehr als 2000 M . hat . Vermögen bis 80 000 M . ein¬
schließlich bleiben frei , wenn der Beitragspflichtige ein Ein¬
kommen von nicht mehr als 4000 M . hat.

Dl. N. Es handelt sich hier um ein unb dieselbe Person.
D . Naumann wohnt Berlin -Schönebevg . Königsweg 6.

Reklamen . -

Dank für unschätzbare Dienste!
Meine Frau litt jahrelang an

und hatte deshalb fortwährend
schwerden . Da gab ich ihr als fast einzige Nahrung rowson,
das infolge seiner leichten Verdaulichkeit absolut keine Be¬
schwerden verursachte und sie außerdem zusehends stärkte . Sie
erholte sich sehr rasch und die Nerven beruhigten sich. - Bioson
hat daher meiner Frau unschätzbare Dienste geleistet und war
für sie ein unersetzbarer Lebensvertängerer . Ferdinand E i s e l,
Cöln a. Rh ., siegburaer Sir . 195. Unterschrift beglaubigt:
22 . 9. 13. Kreifelts , Kgt . Notar . Bioson , das Paket , mehrere
Wochen ausreichend , Mk. 3.— in Apotheken , Drogerien . PI

Altertümer.
Kaufe zu hohen Preisen altertümliche Porzellane , Kupfer¬

stiche, Silbergegenstände, altertümliche Möbel, wenn auch in
sehr schlechtem Zustand , bi « nur einige Tage i , Wiesbaden.
Gefl . Offerten unter 8. 411 an den Tagbl .-Berlag.

Frankfurter Nachbörse.
— Frankfurt a. M., 26. Febr. Kurse von 1% bis 2% Uhr.

Kreditaktien 206% . Disccnto -Gommand 'H — .—. Dresdner Bank
1583/», Petersb , Int . Bandolsbanik 210.—- Staatebahn 157.—,
Lombarden 22°/s a % a 5/s, Baltimore und Ohio 94 % . Schal¬
tung 141% a 7/s a % , Paketfnhrt —.— , NoE . Llod — .— >
Harpener ISB/s a V»  a % a Phönix 344,—, Edison 250— ,
Schachert 152% .

Banken und Geldmarkt.
wb Pfälzische Hpothekenbank . Ludwig shafen,

26. Febr . In der heutigen Sitzung des Aufsichtsrats der Pfäl¬
zischen Hypothekenbank stattete die Direktion unter Vorlage der
Bilanz mit Gewinn - und Verlustrechmimg Bericht über das
Geschäftsjahr 1913. Der Gewinn des Jahres 1913 beträgt ein¬
schließlich des Vortrags aus dam vorigen Jahre 3 293 747 M.
gegen 3 192 946 M. im Jahre 1912. Der Aufsiehisrat beschloß,
der am 16. März stattlind enden Generalversammlung vorzu-
sdrelagpii auf das Aktienkapital von 19 Mil . M- wieder wie
seit Jahren 9 Proz . zu verteilen , dann u . a . dem Reserve¬
fonds II 650 000 M-, einem Wehrbeitragskonto 175 000 M., dem
Rückstellunigsfondis 100 000 M., der Talomsteuerreserve 85 000
Mark und dem Beamtenunterstützungsfonds 100 000 M. zuzu-
schrciben und 345 853 M. (i. V. 315 628 M.) auf neue Rechnung
vorzutragen . Von dem aus dem Rückkauf der 3% proz . Pfand¬
briefe erzielten Disagiogewinn werden 430 697 M. auf Disagio¬
reserve zurückgestellt

* Abschluß einer Fünfmillionenhypothek . Die Deutsche
Grur/dkreditbank in Gotha hat der Firma F. V. Grünfeld in
Berlin auf deren Grundlstückskomplex Leipziger Straße 20/22,
Mauerstraße 8/11 und Krausenstraße 76/77 eine Hypothek von
5.6 Milt. M. zu 4% Proz - zugesagt.

Berg- und Hüttenwesen-
* Deutsch -Luxemburgische Bergwerks- und Hütten -A.-G.

in Bochum . Das Unternehmen hat nach der „Voss . Ztg.‘‘ im
ersten Halbjahre einen Mmdergewinn _ von rund 750 000 M.
gegenüber der Vergleichszeit d*s Vorjahres erbracht . Hierbei
ist aber zu beachten , daß die ersten düst Monate des laufenden
Geschäftsjahres noch ein Plus von mehreren hunderttausend
Mark auf wiesen . (Im Jaihre 1913 erbrachte das erste Halb¬
jahr einen Mehrgewinn von rund 3 /a Mil . M.) Aufträge gehen
nach wie vor in recht befriedigendem Umfange ein , doch lassen
die Preise immer noch sehr zu wünschen übrig , wenn sie sich
auch von ihrem Tiefstände erholt haben . In Verwaltungs-
kreisen glaubt man anmehmen zu können , daß der Tiefstand
der Eisenindustrie erreicht , vielleicht sogar schon über¬
schritten ist . _

* Rombacher Hüttenwerke — uoncordia Bergbau-A.-G.
Man vermutet , daß die Herstellung einer Interessengemein¬
schaft geplant ist nach Art derjenigen , die zwischen dem
Eschweiler Bergwerksverein und a'en Burbacher Werken
besteht.

Industrie und Handel.
* Rheinisch -Westfälischer Zementverband . Die zwischen

der Verwaltung des Zementwerks Burania. und den Delegierten
des Zementverbandes geführten Verhandlungen haben zum
endgültigen Beitritt der Burania geführt . Mit dem Werke
Viktona -Luise sind die Verhandlungen so weit fortgeschritten,
daß auch hier der Beitritt unmittelbar bevorsteht . Dagegen
bestehen mit den Zementfabriken Deutschland und Teutonia
die Schwierigkeiten noch fort . Der Verkauf ist noch immer
gesperrt.

* Za dem geplanten Ausbau de® Walzdrahtveibandes
wird aus Köln berichtet , daß sich der ungebahnten großen
Interessengemeinschaft bisher 21 Drahtwerke und Drahtstift-
fabriken angeschlossen haben - Heute wird eine Mitglieder¬
versammlung des Walzdrahtverbandes die Angelegenheit be¬
raten . Man nimmt an , daß auch die an der Interessengemein¬
schaft nicht beteiligten Verbandswerke zustimmen , zumal nach
Durchführung des Planes die Bestrebungen auf Zusammen¬
schluß in der Drahtindustrie erst Aussicht auf Erfolg haben.

Marktberichte.
— Frachtmarkt zu Wiesbaden vom 26. Febr . Preise per

100 Kilo . Hafer 16-20 bis 17 M., Riehtstroll 4 bis 4.40 M„
Heu 6 bis 7.40 M. Angefahren waren 5 Wagen mit Frucht
und 18 Wagen mit Stroh und Heu.

Preise der Lebensmittel und landwirtschaftlichen
Erzeugnisse in Wiesbaden im Kleinhandel vom26 . Febr.

Nach Ermittelungen des btädt . Akziseamts.

I. Futtermittel.
Bei hiesigenHändlern
Hafer . . 100 kg
Heu . . . . . . . . 100 kg
Richtstroh . . . JOO kg
Knimmstroh . 100 kg
n .Butter,Eier,Käse.
Eß-(8Ußr.-)buttert kg
Bß-(Land -)butterl kg
Koch Putter . . . . 1 kg
Trinkeier . . . . . 1 St.
Frische Eier . . . 1 8t.
Kleine Eier . . . . 1 8t.
Handkäse . . . . 100 3t.
Fabrikkäae . . . 100 St.

III . Kartoffeln.
EßkartoH .,weißel,0 Kg
Eßkartoff , < 1 kg
Eßkartoff .,gelbe 100 kg
! ßkartoff ., < 1 kg
Eß-(Maus-)kart . lOO kg
Mauskartoffeln . . 1 kg

IV . Gemüse.
Zwiebeln . 1kg
Knoblauch . 1kg
Petersilie . 1kg
Rote Rüben . .. . 1kg
Weiße Rüben . . . 1kg
Gelbe Rüben . . . 1kg
Tomaten . 1kg
Schwarzwurzel . 1 kg
Kl.gelbe Rüben .lkg
Tr ibrettich . . 1 Gbd.
Radieschen . . . 1 Gbd
Rettich . 1 St,
Meerrettich . . . . 1 8t.
Brdkohlrabi . . . 1 St.
Lauch . . 1 8t.
Sellerie . . . . . . - j St.Kohlrabi . . . . . • 1 St.
Rotkraut . } 8t.Weißkraut . . . • ISt.
Weißkraut . . . 100 kg
Weißkraut . . . . 1 kg
Wirsincr . . . . «. >1 ob.
BlumenkohKausUl St.
Römischkohl . . 1kg
Rosenkohl . fkg
Grünkohl . } kg
Spinat ^ kg
Feldsalat . Jkg
Kopfsalat . . . • • - t 8t.
Enaivien . . . • • • * ot«.

V. Obst.
Zitronen . . . .. . 1 St.
Apfelsinen . -Bananen.
Melonen - - - 1
Ananas . • •
Kochäpfel ' . 1 kg
Eßbirnen . 1kg
Kochbirnen . • • • J kg
Kastanien . } KgWalnüsse . 1kg
Haselnüsse . lkg
Weintrauben ... .lkg

VI . Fische.
Karpfen (leb.) . .lkg
Schellfische . . . . lkg
Bratschellfische . 1kg
Kabeljau • . . . . • lkg

do. im Aussonn . 1kg
Salin, frisch . • • • 1kg
Heilbutt . • 1 kg

do. im Ausschn . 1kg
Scholle . - }kgRotzunge (Lim.) . 1Kg
Hering ,gesalzen . 1kg

Nwdr. Höchst,
Preis. Preis.

M H

17 -
7
54

Ji A

S 10
80 3
60 2
11 -
9 -

7,5
7

50 6
6

50 6
6

—i 20
20, -

30 —
60

2
15
11
12

SO

10 -
10 -
3! -

10

30
„ 50V20 1

i
4
8

2 20'
- 60

50
80
48
50

20

2 20
li - I
! 60

- | 60
- 1 SO

I 10

2 40
- 70
- 60

0

1 20
1 30!

2 80
1 40

- £0
- 80
1 20
7 50
2 60
3 20
1 40
2 40

- 12

VII. Geflügel, Wild.
Gans . lkg
Ente . . ist.
Hahn . 18t.
Huhn . . . . . -ist.
Kapaune . 1 St.
Taube . 1 St.
Haselhuhn . ist.
Fasan . . . . . . . .ist.
Wildente . . . . . .ist
Birkwild . . 1 st.
Schneehuhn . . . . 1 8t.
Rehrücken . ist.
Rehkeule . 18t.
Wildragout . lkg
VIII. Fleisch usw.
Ochsen - u . Rindfl.

von der Keule . 1 kgOchsen - u . Rindfl.
(Rauchfleisch ) . lkg

Kuhfleisch . lkg
Kalbfl . v d. Keule 1 kg

do . v . d. Bug .lkg
do . v . d . Bauch lkg

Hammelfi . v . d. K. 1kg
do . v . d. Bug 1 kg
do . v . d. Bauch lkg

Schweinefleisch
von der Keule . lkg
von dem Bug . . lkg
von dem Bauch 1 kg
Kopf und Beine lkg

Dörrfleisch . lkg
Solperfleisoh . . . . lkg
Schinken

im Ganzen . . . . lkg
im Ansschnitt . lkg
gek .im Aussohn 1 kg

Speck , goräuch . . lkg
Schweineschmalz 1kg
Nierenfett . lkg
Schwartenmagen lkg
Bratwurst . lkg
Fleischwurst . . . lkg
Leberwurst . . . . lkg
Leberwurst , bess.

u . Hausmacher . 1 kg
Blutwurst , frisch 1 kg
Blutw ., Hausm . . . lkg
Roßfleisoh . lkg

Niedr. Höchst
Pr*J» Preis.

- 50
2j 60
1)5019
6 60
1 -

Jt A

~i -
2 -
3 -
3 5,
IN
1;«4!5«
3 -
3 50

IX. Brot.
Schwarzbrot

do.
Weißbrot . . .

do. : itl
X. Kolonialwaren.

Erbsen z. Kochen,
ungeschält . . . . lkg

Speisebohnen . . . lkg
Linsen . lkg
Weizenm .I z. 8p .- 1lkg;
Roggenm .(bereit .) lkg :
Gerstengraupe . . lkg;
Gerstengrütze . . , lkg ;!
Buohweiz .-Grütze 1kg ;j
Hafergrütze . . . , 1kg /
Hafertlocken . . . , lkg/
Java -Reis,mittler , lkg j
Weizengries . . . ,1kg /
Hirse . lkg
Gern . Backobst . , 1kg/
Zucker , harter . . lkg  ü
Fadennudeln . . . lkg
Java -Kaffee , gelb.

gebr . lkg
Speisesalz . lkg
Schweineschmalz

ausländisches , . lkg

2 83
20
36

7t
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Das Ende der Zabern-
Kommiffion.

O Berlin, 26. Februar.
Mit dem Ende der Zabern -Kommission ist nicht

gesagt, daß die R e i chs t a g s m e h r h e i t auf ihren
dringenden Wunsch, es möge gegen etwaige Wieder-
h o l u n g e n der vielberufenen Ereignisse Vorsorge
getroffen werden, Verzicht  geleistet habe. Als sich
der Reichstag mit den verschiedenen auf Zabern be¬
züglichen Anträgen beschäftigte, tat er zweierlei ; er
nahm nänilich zwei Anträge an und verwies drei an¬
dere Anträge an die Kommission. Die angenommenen
sind die des Zentrums und der Nationalliberalen . Der
Zentrumsantrag forderte , dem Sinne nach, Maßnahmen
zur Abgrenzung der Zuständigkeit zwischen den bürger¬
lichen und den militärischen Gewalten , der national-
liberale Antrag ersuchte um die Mitteilung der Ergeb¬
nisse, welche die vom Kaiser angeordnete Nachprüfung
der Kabinettsorder von 1820 bringen wird . Die drei
anderen Anträge , der freisinnige , der elsässische und der
sozialdemokratische, beanspruchten eine gesetzliche Rege¬
lung der Materie . Diese drei Anträge also sind heute
in der Kommission gefallen, und die Treiber und Drän¬
ger, die nach K o n f l i kt s st o ff ausspähen , werden so
um eine Hoffnung ärmer  sein ; die Reichsleitung wird
nicht in die Lage kommen, sich gegen einen Mehrherts-
beschluß einzusetzen, der zwar in keiner  Werse eme
Antastung der K o m m a n d o g e w a I t bedeutet Hatte,
van dem aber gleichwohl die Konservativen  hart¬
näckig behaupten,  er würde die Beugung von
Kaiser und Heer unter die „Demokratie " vorbereitet
haben. Also zu weiteren Kämpfen kann es schon darum
nicht kommen, weil kein Kampfgegenstand mehr er¬
kennbar ist. Aber darum braucht man den Gegnern
noch lange nicht das Recht zu einem Triumph-
geschrei  zuzugestehen . Es kommt in der Politik
zwar auch nicht' zuletzt auf die Formen , indessen in
erster Reihe immer auf den Inhalt an . Keinem ein¬
sichtigen Beobachter kann es zweifelhaft sein, daß der
beträchtliche Aufwand von tönenden Worten , mit denen
der Vertreter des Reichskanzlers m der Kommission
Direktor Delbrück jedes Eingehen des Bundesrats auf
die Forderung gesetzgeberischer Regelung der Materie
zurückgewiesen hatte , eigentlich nur die Verschleierung
des Tatbestandes war , daß die Reichsleitung in Wirk¬
lichkeit für die Fern Haltung  weiterer Vorkomm¬
nisse wie die in Zabern sorgen  wird . ,̂ res wird
offenbar in der Weise geschehen, daß eme neue
Dienstvorschrift  die unhaltbar gewordene von
1899 ersetzen und mit der fragwürdigen Kabinettsorder
von 1820 aufräumen wird . Freilich wird man dann
noch immer kein R e i chs g e s e tz über den Waffen¬
gebrauch des Militärs i.m Frieden haben, aber m oer
Sache wird dem Willen der Reichstagsmehrheit , also
dem n g t i o n a l l i b e r a I e n und dem Zentrums-
Antrag , Genüge geleistet werden . Wäre_ es dem
Reichskanzler  nicht gelungen , den Kaiser von
der Notwendigkeit der Nachprüfung der
Kabinettsorder  von 1820 zu überzeuge  n so
würde der Verlauf der Kommissionsberatung doch
wohl ein anderer  gewesen sein , d. h. die Meyryeil
hätte sich das Rechtes und der Pflicht nicht begeben , auf
eine Abgrenzung der Zuständigkeiten zu drmgen , wo-
bei es immer noch eine offene Frage geblieben wäre,
ob das durch Verordnung oder durch Gesetz zu geschoyen
habe Das sachliche Entgegenkommen . der Regierung
Tiat den Gegensatz jedoch abgeschliffen und so hat die
Zabern -Kommission nichts mehr zu tun bekommen.

politische Übersicht.
Sfafoitou) und Jswolski.

0 Berlin.  26 . Februar.
De » Verfasser der an diesem Mittwoch in der

Kreisleitung " erscheinenden Übersichten über die aus-
värtlge Politik , Professor Dr . Schiemann,  hat , wie
>ic Kenner wissen , immer noch gute Beziehungen zu
ß e t e r s b u r g. Es verdient deshalb Beachtung , daß
r in seiner heutigen Wochenübersicht als offenbar per-
önlicke Petersburger Information mitteilt , Ssaso-
low  werde nicht zurücktreten und Jswolski
oorde seine Stellung in Paris behalten . Es scheint je-
>och daß über seine Bersetzu n g nach London
»erhandelt worden iet , ohne daß die Zustimmung der
mnfHrfiPtt Regierung habe erwirkt werden können.
Brofenor Schiemann erklärt , er habe diese Angaben
>on wohlunterrichteter Seite bekommen . Sie werden
wshalb als beglaubigt anzusehen sein . Ob Ssasonow
'leibt oder geht , kann für uns Nicht mehr so erheblich
ein wie es früher vielleicht gewesen wäre , nachdem
üeser Minister in einer Kommission Her Reicbsduma

die bekannten übelwollenden  Bemerkungen
über vermeintliche Störungen des Friedens durch uns
zur Erzielung eines besseren Handelsvertrages gemacht
hatte . Zwar ist, wie erinnerlich, eine solche Äußerung
in Abrede gestellt worden, es konnte eigentlich auch
nichts anderes geschehen, wenn die bestimmte An¬
frage  unseres Botschafters  an der Newa, wie
es sich mit dieser auffälligen Bemerkung verhalte , be¬
friedigend beantwortet werden sollte. Indessen wird
man sich selbstverständlich über den Wert  der Ab-
st r e i t u n g seine eigenen Gedanken zu machen haben,
vielmehr das ist sogleich geschehen. Wichtiger ist vom
deutschen Standpunkt aus die Mitteilung , daß Jswolski
in Paris bleiben wird , weil man ihn in London nicht
haben will. Das britische Kabinett  inuß also
seine Bedenken  gegen diesen Diplomaten , viel¬
mehr  gegen seine Wirksamkeit gerade in London,
nicht verschwiegen haben, und das kann uns in einer
Zeit , wo an einer deutsch-englischen Annäherung
gearbeitet wird , ganz willkommen sein.
vom geistigen Niveau der Sozialdemokratie.

Die Klage ist schon ziemlich alt , daß die Sozial¬
demokraten keine wissenschaftlichen B "'cher mehr lesen.
Zn beanstanden ist in diesem Satze vielleicht nur das
Wörtchen „mehr". Denn die wissenschaftlich gehaltenen
Bücher und Schriften der Sozialdemokratie sind von je¬
her weit mehr von Juristen , Volkswirten , Theologen
usw., kurz Akademikern, und zwar bürgerlichen, gekauft
worden als von _ sozialdemokratischen Arbeitern , und
schwerlich wären die Kosten der Herstellung eines ein¬
zigen von ihnen durch den Absatz in der Partei allein
gedeckt worden . Bebels Buch „Die Frau " kann natür¬
lich zu den wissenschaftlichen nicht gerechnet werden.
Marr ' „Kapital " wird anscheinend überhaupt nicht mehr
gelesen. Und wie viele von den Genossen kennen wohl
Davids „Sozialismus und Landwirtschaft"? Neuer¬
dings wird aber auch überall geklagt, daß die Arbeit
der „Bildungsausschüsse", die hauptsächlich in der Ver¬
anstaltung von Vorträgen besteht, wenig Sympathie
und Teilnahme findet. Die sozialdemokratische Presse
hat es aufgegeben, diese unangenehme Tatsache zu ver¬
schweigen oder zu verschleiern. Hat sie sich aber auch
Wohl klar gemacht, daß sie selbst ein großer Teil der
Schuld an dem Mangel wissenschaftlichen Interesses
unter den Genossen trifft ? Ihr ganzer Inhalt dient der
leidenschaftlichen Agitation , der Willens,aufpeitschung,
dein aktuellen Kampfe, und zwar jetzt mehr als in
irgendeiner früheren Phase der Parteientwicklung.
Diese Methode ist durchaus geeignet, den theoretischen
Sinn bei den Lesern zu ersticken. Und nachdem man
diesen Sinn getötet hat , trägt jetzt die Presse in natür¬
licher Wechselwirkung der Vorliebe der Genossen für
scharfe, agitatorische Kost Rechnung, und der „Vor¬
wärts " z. B. bringt im allgemeinen nur noch selten
theoretische Aufsätze. Die Agitatoren , die der theoreti-
schenSchulung ermangeln , sind aber auch inrWahlkampfe
den Gegnern nicht gewachsen, und vielleicht trägt dieser
Umstand dazu bei, die rückläufige Bewegung , welche
die Wählerziffern vielfach dartun , zu erklären.

Deutsches Reich,
_ * Hof- und Personal-Nachrichten. Der Ka i s e r nahm
Donners taybcwmittaa im Berliner Schlosse dre Vorträge des
Kmegsminifters Generalleutnants v. Satkenhahn,  des
Chefs des Generalstabs der Ärmee, 1?eneva>lobersten von
M o l t ke . und des Chefs des Mürtarkabinetts , Generals der
Infanterie Freiherrn v. Lynck er . entgegen. Der Kaiser
stattete auch dem Auswärtigen Amt einen „Besuch ab

Herr v P o d b i e ks k i hat zu seinem 70 Geburtstag vom
Kronprinzen  als Vorsitzenden M AiAschMes für die
olvmpischen Spiele zu Pferde ein Wucktvunschtsleqramm er¬
halten . Auch der Kanzler  hat dem „ingendfrischen Sieb-
sraer^ d̂em „Vorkämpfer für die Stählung unserer Bolkskraft",
ein Glückwunschtelegrammgeschickt.

* Ein Besuch des Kaiserpaares in Athen. Die griechisch-
offiziöse „Estia" in Athen bezeichnet es als sichxx, daß Kaiser
Wilhelm und Kaiserin Auguste im Apru in Athen den Besuch
der griechischen Königsfamilie in Berlin erwidern werden.

* Zur angeblichen Versetzung des Prinzen Eitel Friedrich
nach Posen. In der Umgebung des Prinzen Eitel Friedrich
ist, wie das Wolffsche Telegraphen -Bureau mitteilr , von einer
Übersiedelung nach Posen nichts bekannt.

chs Einem und Rödern. Für beachtenswertwird es von
verschiedenen gehalten, daß in diesen Tagen der frühere
Kriegsminister und jetzige kommandierende General von
Einem  und der jetzige Staatssekretär der Reichslande Graf
v. Rödern  zusammen in Berlin weilten. Herr v. Einem
ist schon wiederholt unter den Anwärtern aus berl Statt-
halterposten  der Reichslande genannt worden. Danach
drängt sich die Vermutung auf , daß man mit dem General
über diese Angelegenheit verhandelt und daß der Staats¬
sekretär Graf v. Rödern zur Teilnahme an ,diesen Besprechun¬
gen nach Berlin beschieden worden ist. Der Staatssekretär
war übrigens au einem der letzten Abende der Gast des
Kronprinzen.  Wie weit die Vermutungen , die an die

gleichzeitige Anwesenheit des Generals und des Staats¬
sekretärs in Berlin geknüpft werden, zutreffend sind, steht
vorläufig dahin.

* Entlastung des Frhrn. v. Mahrenholtz aus dem Hof-
dicnst des Herzogs Ernst August. Große Verstimmung erregt
es in weiten Kreisen der Provinz Hannover , daß Freiherr
v. M a h r e n h o ltz, der Vorsitzende der hannoverschen Lcmd-
wirtschaftskammer und Mitglied des preußischen Abgeordneten¬
hauses, seinen Abschied aus dem Hofdienst des Herzogs Ernst
August von Braunschweig erhalten hat, bei dem Frhr . von
Mahrenholtz das Amt eines Chefs des Hofjc>,amts versah. Da
irgendwelche Gründe persönlicher Art für die Verabschiedung
weder geltend gemacht worden sind, noch wohl, wie Kenner
des Verabschiedeten versichern, kaum vorliegen, so vermutet
man hinter der ziemlich unvermittelt erfolgten Entlassung
politische Gründe . Frhr . v. Mahrenholtz ist nämlich Vorsitzen¬
der der Konservativen Partei der Provinz Hannover und ge¬
hört zu jener Gruppe dieser Partei , die sich dem welfischen
Liebeswerben gegenüber immer ziemlich zuruckgehalten hach
vielmehr im Sommer vorigen Jahres , als die Thronbesteigung
des Herzogs Ernst August im Höhepunkt ihrer Erörterung
stand, mit den führenden konservativen Presseorganen einen
bündigen Verzicht  des Herzogs Ernst August auf
Hannover verlangte.

* Keine Herausforderung des Herrn v. Schorlemer zum
Duell. Die von einem Leipziger Blatte kürzlich gebrachte
Nachricht, daß der Polizeipräsident von Köln den preußischen
Landwirtschaftsminister v. Schorlemer zum Zweikampfe her-
ansgefordert habe, aber abgewiesen worden sei, wird dem
„Lokalanzeiger" an zuständiger Stelle als „von Anfang bis
zu Ende frei erfunden " bezeichnet.

* Wieder eine kennzeichnende Wahlniederlage der Sozial¬
demokratie! Für den am 14. Dezember v. I . verstorbenen
sächsischen Landtagsabgeordneten Riem (Soz .) wurde gestern
im 2. ländlichen Wahlkreise Groß -Schönau -Ebersbach eine
Ersatzwahl vorgenommen. Der nationalliberale Kandidat,
Fabrikbesitzer Rückert,  erhielt 10 221, der Gauleiter des
Textilarbeiterverbandes Zwahr (Soz .) 6217 Stimmen . Der
nationalliberale Kandidat ist somit gewählt . Bei der im
Herbst 1909 stattgehabten allgemeinen Hauptwahl entfielen
5816 Stimmen aus Riem (Soz .), 4068 auf Rückert (natl .) und
3582 stimmen auf Rahn (Fortschr. Vp.). In der Stichwahl
wurde Riem mit 7532 Stimmen gewählt, während auf Rückert
6921 Stimmen entfielen.

* Die ersten statistischen Angaben über die Zahl der
Krankenkassen und die Zahl ihrer Mitglieder noch der neuen
Organisation der Krankenversicherung werden jetzt bekannt
gegeben. Rach dieser Statistik beträgt zurzeit die Zähl der
Allgemeinen Ortskrankenkassen 2463 mit 9 753 731 Versicher¬
ten, die Zahl der besonderen Ortskrankenkassen 337 mit
749 349 Versicherten, die Zahl der Landkrankenkassen 595 init
2 660 065 Versicherten, die Zahl der Betriebskrankenkassen
5537 mit 3 476 020 Versicherten, und die Zähl der Jnnungs-
krankenkassen 892 mit 384 169 Versicherten.

* Ein Angriff auf Unteroffiziere in Straßburg. Wolffs
Telegraphen -Bureau berichtet jetzt zu dem schon erwähnten
Fall : Aus dem Heimwege zur Kaserne in Straßburg i. E.
wurden in der Nacht zum vergangenen Montag drei Unter¬
offiziere vom Infanterie -Regiment Nr . 126 am Ausgang der
Langenstraße von einer Gruppe Dastehender mit den Worten:
„Ihr Sauschwoben !" beleidigt. Als ein Unteroffizier die Be¬
leidiger zur Rede stellte, holten diese Hilfe aus einem nahen
Wirtshaus . Zehn bis zwölf junge Burschen, zum Teil mit
offenen Messern,  gingen gegen die drei Unteroffiziere
vor, welche zur Abwehr blank zogen, wobei einer der Angreifer
einen Hieb über das Gesicht  erhielt . Bei dem Ver-

, suche, zwei der Burschen festzuhalten, erhielt ein Unteroffizier
einen leichten M e s s e r st i ch in den Hinterkopf. Als sich die
Unteroffiziere abwehrend nach ihrer Kaserne zurückzogen, war
die Menge, die sie verfolgte, schließlich ans 40 bis 50 Köpfe
angewachsen. Die herbeigerufene Polizei stellte mehrere
Namen der Exzedenten fest. Die weitere Untersuchung ist im
Gange . Außerdem hat das Kommando des Infanterie -Regi¬
ments Strafantrag wegen Beleidigung nach Artikel 194 des
Reichsstrafgesetzbuchesgestellt.

* Die Sachsengängerri aus Galizien nach Preußen scheint
in diesem Jahre die stärkste zu werden, welche je eingesetzt
hat . Bis jetzt haben , wie den „L. N. N." aus Schlesien gemel¬
det wird, seit dem 10. Februar die Stationen Krakau und
Auschwitz(Oswiecim ) in der Richtung nach Preußisch-
Schlesien etwa 45 000 Sachsengänger passiert. An manchen
Tagen verkehren acht Auswandererzüge . Die meisten der
Sachsen'gänger kommen aus Ostgalizien . Mindestens zwei
Drittel der Sachsengänger waren bis jetzt Ruthenen.

* Die Haussuchungen bei zwei polnischen Zeitungen in
Poseiî haben zur Beschlagnahme  einer großen Anzahl
von Schriftstücken und Manuskripten geführt . Auch wurden
verschiedene Photographien von Dokumenten des Ostmarken-
Vereins beschlagnahmt.

* Der Deutsche Flottenvcrein veranstaltet in der Zeit vom
16. bis 19. April eine Fahrt zur Wasserkante

parlamentarisch -rs.
Die Reichstagskonimission sür die Nenordnung der

icugen- und Sachverständigengebühren setzte die Einzelbera-
rng des Entwurfes fort und nahm eine Reihe von Para-
raphen ohne wesentliche Änderung an. Die Entschädigungen
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für Fußwanderungen wurde von 5 auf 10 Pfennig pro Kilo¬
meter erhöht. Falls die Parteien sich vor Gericht bereit er¬
klären, den Sachverständigen höhere Gebühren zu bezahlen,
als sie das Gesetz vorschreibt, so sollen sie die vereinbarten
Sätze gelten lassen. In der nächsten Woche werden die Ver¬
handlungen fortgesetzt.

Die Rcichstagskommission für die Neuregelung der Sonn¬
tagsruhe verhandelte gestern über die Beschäftigungsdauer an
Sonntagen in Städten unter 75 000 Einwohnern . In Über¬
einstimmung mit der Regierungsvorlage schlagen die bürger¬
lichen Parteien auf Grund eines Kompromisses drei Stunden
vor, während die Sozialdemokraten nur eine zweistündige Ar¬
beitszeit gestatten wollen. Nach dem Kompromiß soll die
Regierung überdies das Recht haben, in Städten , bie vor-
wiegend von der Bevölkerung der Umgegend zu Einkäufen an
Sonntagen benutzt werden, die Arbeitszeit um 1 bis 2 Stun¬
den zu verlängern . Die Abstimmung wurde bis zum Beginn
der nächsten Sitzung ausgesetzt, die am kommenden Dienstag
itattfinden soll.

Ein Zentrumsantrag , betr . die Nnsittlichkeit in bayerischen
Großstädten . Die Zentrumsfraktion brachte im bayerischen
Landtage den Antrag auf Ergreifung gesetzlicher Maßnahmen
gegen die zunehmende Unsittlichkeit in den bayerischen Groß¬
städten und Herbeiführung einer Abänderung der Reichsge-
werbeordnung ein.

Sachsen und die neuen Steuern . In der sächsischen
Zweiten Kammer ergriff bei der fortgesetzten Beratung des
Etatskapitels „Sachsen und seine Vertretung im Bundesrat"
Finanzminister v. Seydewitz  in später Abendstunde das
Wort und erklärte u. a. : Die Regierung muß den Gedanken
ablehnen, daß sie aus Rücksichtnahme ans die finanzielle
Leistungsfähiakeit der Bundesstaaten der Wehrvorlage Schwie¬
rigkeiten gemacht hat . Die Reichserbschaftssteuer wurde von
der Regierung nicht als ein so erhebliches Übel angesehen,
denn sie ist eine indirekte Steuer , mit ihr fanden sich die
Einzelstaaten ab ; aber die Vermögenszuwachssteuer ist eine
direkte Steuer , sie bedeutet einen schweren Eingriff des
Reiches in die Finanzhoheit der Einzelstaaten . Bei den in¬
direkten  Steuern sind wir noch keineswegs an der
G r e n z e der Möglichkeiten angelangt , es gibt noch eine An¬
zahl entbehrlicher Genußmittel , die eine Mehrbelastung recht
wohl vertragen . In dem Maße , in dem die Einzelstaaten an
direkten Steuern verlieren , verlieren auch die einzelstaatlichen
Parlamente ihren Einfluß und ihre Bedeutung . Um die
günstige Ausgestaltung der Handelsverträge ist die Regierung
ernstlich besorgt und sie wird Gelegenheit nehmen, vor Ab¬
schluß der Handelsverträge die Interessenten im Lande zu
hören. An der bewährten Schutzzollpolitik wird die Regierung
nach wie vor unbedingt festhalten.

Straßburger Universitätsfragen in der Zweiten elsaß¬
lothringischen Kammer . In der gestrigen Sitzung der elsaß¬
lothringischen Zweiten Kammer wurde die Frage der kon-
feffioncllen Philosophie-Professur angeschnitten. Das Zentrum
wandte sich durch den Abg. Pfleger  gegen die Berufung
Professors Simmels als Nachfolger Störrings auf den Lehr¬
stuhl für experimentelle Psychologie und verlangte , daß ein
Schulmann angestellt werde, der K a t h o l i k sei und Methodik
und Pädagogik lehre im Interesse der Kandidaten des höheren
Lehramts . Außerdem wünschte der Abgeordnete ernen Lehr¬
stuhl' für elsaß-lothringische Geschichte. - Wie der Kurator der
Universität erklärte , wird die Zahl der stndrerenden Ausländer
vom 1. April 1914 ab beschränkt  werden.

Heer und Flotte.
Prinz Adalbert von Preußen , bisher Navigationsoffizier

ns Kreuzers „Köln", wird am 1. April Flaggleutnant der
Hochseeflotte. ' , „ ^

Wechsel in der Inspektion des Torpedowesons. Der ^ n-
pekkeur des Torpedowesens, Vizeadmiral K o ch, ist, wie der
.Vossischen Zeitung " aus Wilhelmshaven gemeldet wird , von
üesem Posten enthöben worden und zu seinem Nachfolger der
Dberwerftdirektor in Wilhelmshaven Konteradmiral Ecker-
n a n n ernannt worden. Der neue Inspekteur des Torpedo-
oesens steht seit dem 15. April 1881 im Dienst der deutschen
R- rine ; er hat früher bereits längere Zeit dem Torpedo-
vesen angehört . 1906 wurde er Kaprtan z. S . Als solcher
var er erst Kommandant der Brandenburg , wurde dann
Kommandant der Schwaben; 1911 rückte er zum Konter-
rbmital und Oberwerftdirektor rn Wilhelmshaven auf . Sein
siachfolaer als Oberwerftdirektor ist der Kapitän z. S.
Lraft  bisher beim Reichsmarineamt , geworden. Ferner ist
>er Kapitän z, S . Tapken,  Abteilungschef im Admiralstab
)er Marine , unter Beförderung zum Konteradmiral zum

Admiral der Aufklärungsschiffe ernannt worden.

Zu dem Offiziersdnell in Metz. Metz , 27. Febr . Die
Veranlassung zum Duell zwischen dem Leutnant H a a g e und
dem Leutnant La Valette - St . George,  bei dem der
beleidigte Haage den Tod fand, ist in Vorgängen zu suchen,
die sich auf einem Faschingsball  abspielten . Leutnant
La Valette war zu der jungen Frau des Kameraden in Be¬
ziehungen getreten , die, wie das Generalkommando mitteilt,
selbst unter Berücksichtigung der Karnevalsstimmung einer
schweren Kränkung des Ehemannes gleichkamen. Unter diesen
Umständen war ein Pistolenduell unter den schwersten Be¬
dingungen unvermeidlich. Leutnant Haage war ein allge¬
mein beliebter und strebsamer Offizier . Er stand im
28. Lebensjahr und war erst seit kurzem verheiratet . Die Ehe
war kinderlos. Er war der zweitälteste Leutnant des Regi¬
ments ; er hatte ein Patent vom 14. Februar 1906 und ge¬
hörte der 5. Kompagnie an . Sein Gegner ist einer der
jüngsten Leutnants des Regiments ; er wurde am 18. August
1911 Offizier und steht in der Maschinengewebrkompagnie.

Eine Radfahrerabteilung im Parademarsch . An der
gestern mittag auf dem Kaiserplatz aus Anlaß des Geburts¬
festes des Königs von Würrtemberg vor dem kommandierenden
General v. Deimling veranstalteten Parade , bezw. Vorbei¬
marsch, nahm auch zum erstenmal eine zufällig zu einer
Übung nach Straßburg gekommene Radfahrerabteilung der
Jägerbataillone in Kolmar und Schlettstadt teil. Der Vor¬
beimarsch der Radfahrer erfolgte in Zugsfronten zu Rad
in flotter Gangart und die exakten Bewegungen sowie die
gute Haltung der neuen Truppe fanden allgemeine Bewun¬
derung.

Deutschs Schutzgebiete.
Der Abschied des Majors Werner von Gravert , eines

unserer tüchtigsten Schutzkruppenoffiziere, ist nach einer Mel¬
dung der „Voss. Ztg." am 24. Februar auf sein Gesuch hin
mit der gesetzlichen Pension und dem Recht zum Tragen der
Uniform bewilligt worden. Gelegentlich einer Expedition,
deren Führer Major Gravert war , verübten A s k a r i s
Grausamkeiten an Frauen . Es wurde ihm daher der Vor¬
wurf gemacht, schwarze Patrouillen ohne Führung von Weißen
zu weit ausgeschickt zu haben. Dieser Vorfall hat bekanntlich
die Veranlassung zu dem Fall Schleinitz gegeben.

Die Kaiserliche Disziplinarkammer für die Schutzgebiete
trat am Donnerstag zum ersten Male seit ihrem Bestehen im
Potsdamer Landgerichtsgebäude zusammen, um gegen den
kaiserlichen Regiorungsrat und früheren Referenten beim
Gouvernement in Deutsch-Ostafrika Eberhard Freiherrn von
W a e cht e r zu verhandeln . Der Prozeß betrifft Vorgänge,
die schon im Februar 1912 das Bezirksgericht Daressalam be¬
schäftigten. Das Urteil lautete damals aus Freisprechung
mangels Beweises. Im Herbst 1912 leitete dann die Reichs¬
kolonialverwaltung ein Disziplinarverfahren ein, das lange
nicht von der Stelle kam, nun aber zu der Verhandlung führte.
Dem Beschuldigten wird zur Last gelegt, an einem amt¬
lichen Schriftstück  nachträglich eine kurze Ein¬
fügung  gemacht zu haben , entstellende Zeitungsberichte
verfaßt und an Angehörige des Schutzgebietes versandt zu
haben. Der Vertreter der Anklage beantragte nach dem Er¬
gebnis der Untersuchung D i e n st e n t l a s s u n g, gab aber
anheim, dem Entlassenen aus Lebenszeit einen möglichst hohen
Betrag der Pension zu lassen, da der Fall mit Rücksicht auf den
krankhaften Ehrgeiz des Angeklagten milder zu beurteilen sei.
Der Angeklagte wurde des Dienstvergehens schuldig befunden
und mit einem Verweis bestraft . Die Kammer erachtete als
ftstgestellt, daß Herr v. Waechter zwei Artikel veröffentlicht
und einen versandt hat , und in den weiteren Anschuldigungen
wurde Herr v. Waechter freigesprochen.

KULlKNö.
Österreich-Ungarn.

Die albanische Delegation. Wien , 26. Febr. Graf
Berchtold  empfing heute mittag um W/ z Uhr den Be¬
such Essad - Paschas.  Die beiden Staatsmänner hatten
eine halbstündige Besprechung. Nachmittags um 5 Uhr fand
zu Ehren der albanischen Delegation ein Diner beim Kaiser
in Schönbrunn statt . Zur Audienz beim Kaiser ivird Essad-
Pascha voraussichtlich erst am Samstag erscheinen.

Belgien.
Rücktritt des Finanzministers . Brüssel,  27 . Febr.

Der belgische Finanzminister Levie  hat sein Entlassungs¬
gesuch eingereicht, das vom König angenommen wurde . Levie
hat sein Amt seit den letzten Neuwahlen für die Kammer
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inne , die dem Lande durch die Annahme der Steuerprojekte
so schwere Opfer auferlegte.

Der Ausgleich zwischen dem Staat und den Töchter»
Leopolds II . Brüssel,  27 . Febr . Der Text des gericht¬
lichen Ausgleichs zwischen dem belgischen Staat und den Prin¬
zessinnen Stefanie , Luise und Klementine wurde vorgestern
veröffentlicht. Er enthält die interessante Tatsache, daß der
belgische Staat alle beweglichen und unbeweglichen Befitzgegen-
stände des verstorbenen Königs Leopold II ., die rechtlich als
dessen Privateigentum erklärt worden sind, um sehr hohe
Summen zurückkauft. Die Gärten an der Riviera , die
Schlösser und Besitzungen in den Ardennen und in Ostende
sowie zahlreiche Grundstücke in der Umgebung von Brüssel
werden somit Staatseigentum . Die Prinzessin Stefanie,
jetzige Gräfin Lonhay, hat sich nur einige Familienbilder und
etwas Tafelgeschirr aus dem Nachlaß ihres Vaters gesichert.
Da der verstorbene König die Landgüter in den Ardennen zu¬
sammen mit der wahnsinnigen Kaiserin Charlotte von Mexiko
besaß, so hat der Staat auch den Anteil des Königs an diesen
Gütern für 3sH Millionen arrsgekauft. Ehe aber alle diese
schwierigen Finanzgeschäfts erledigt sind/müssen noch Kammer
und Senat ihr Jawort geben.

Frankreich.
Admiral Crantz ß. P a r i s , 27. Febr . Gestern ist der

frühere Marineminister Vizeadmiral C r a n tz, der Doyen der
französischen Seeoffiziere war , in Toulon gestorben. Crantz,
der ein Alter von.92 Jahren erreicht hat , war im Jahre 1888
Marineminister im Ministerium Floquets . Im Jahre 1899
wurde er zum zweitenmal Marineminister im Kabinett Girard.

Zur Verjüngung des Ofsizrerkorps . Paris.  26 . Febr.
Generalstabschef Joffre  hat im Einverständnis mit dem
Oberkriegsrat und dem Kriegsminister einen Entwurf über
die Verjüngung der Offizierskadres vorgelegt. Danach soll
die Altersgrenze für Hauptlente von 53 auf 51, für Majore
von 56 auf 54, für Oberstleutnants von 58 auf 56, für Oberste
von 60 aus 58, für Brigadegeneräle von 62 auf 60 und für
Divisionsgeneräle von 65 auf 62 Jahre herabgesetzt werden.
Der Generalstab , welcher diesen Entwurf ausgearbeitet hat,
ist der Ansicht, daß vier Jahre genügen würden , um die ge¬
plante Verjüngung vollständig durchzuführen . Die daraus
erwachsenden Jahresausgaben werden auf etwa 10 Millionen
veranschlagt.

Die parlamentarische Untersuchung über den Gesund¬
heitszustand der Armee. Paris,  26 . Febr . EntsprechenS
dem von der Kammer am Montag gefaßten Beschluß ist der
Gesundheiksausschuß zusammengetreten , um sich mit der
Untersuchung über den Gesundheitszustand der Armee zu be¬
fassen. Der Ausschuß hat,  fünf Unterausschüsse eingesetzt,
welche die Aufgabe haben werden, in den verschiedenen Armee¬
korps die erforderlichen Untersuchungen an Ort und Stelle
einzuleiten.

Der Streik der Schiffsingenienre in Marseille . Paris,
27. Febr . Der Streik der Schisssingenieure in Marseille hat
noch immer kein Ende gefunden. Die Tatsache, daß die In¬
genieure das Schiedsgericht des Marinesekretärs in Paris ab¬
gelehnt haben, hat hier sehr verstimmt . Man trägt sich bereits
mit dem Gedanken, die Streikenden durch staatlich Ange¬
stellte  zu ersetzen, damit der Handel und Verkehr nicht noch
weitere empfindliche Unterbrechungen erleidet.

England.
Eine bedeutsame Rede des Botschafters Fürste»

Lichnowsky. London,  27 . Febr . Fürst Lichnowsky war
gestern abend Ehrengast bei einem ihm von der Londoner
Handelskammer in Manchester gegebenen Dinner . Der Prä¬
sident der Handelskammer , Lord Southwark,  führte den
Vorsitz. Fürst Lichnowsky erklärte in Erwiderung auf den
auf ihn ausgebrachten Toast, er sei der Überzeugung, daß der
Handel zum gegenseitigen Vorteil beider Länder gereiche. Er
freue sich über das Anwachsen des Handels und Verkehrs
zwischen England und Deutschland, das der beste europäische
Kunde des Jnselreiches sei. Schon aus diesem Grunde müßten
sich die beiden Länder gegenseitig beistehen. Der Handel
bringe gegenseitigen Nutzen und fördere die gemeinsamen
Interessen . Gutes Einvernehmen  und gegen --
seitige Freundschaft  seien daher wichtige Forderungen.
Er hoffe, daß der Handel zwischen den beiden Ländern fort¬
fahren werde, zu wachsen und zu gedeihen, zum Wähle beider
Staaten und der zivilisierten Welt. Die Rede des Botschafters
wurde mit stürmischem Beifall ausgenommen.

Für den Kanaltunnel . London,  26 . Febr . Unter den
Auspizien des Kanaltunnel -Kamitees des Unterhauses fand

Feuilleto n.
Aus Kunst und Lebert.

* Residenz-Theater . Die beliebten Schwestern Elsa und
erta Wiesenthal  waren wieder einmal zu einem Gast-
,iel gekommen und hatten recht viele Zuschauer angelockt,
on den fünf Nummern , die sie tanzten , waren drei neu , aoer
,ese neuen Tänze bedeuten keine Bereicherung des Pro-
camms. Der türkische Marsch von Beethoven liefe :
dagietto aus L'Arlestenne von Bizet, von Berta Wiesentyal
llein getanzt , mutete allerdings poetisch an, wie em Nernes
ied, doch schien die Künstlerin technisch nicht ganz m ?*' U1T
3 kam der Rhythmus , überhaupt die ganze Leistung nicht ao-
erundet zur Geltung . Da ist Elsa Wiesenthal weitaus
icherer, ihr gehorchen die Glieder unbedingt , und voller - ei-
enschaft tanzte sie allein Golliwoggs Cakewalk aus Childrens
lorner von Debussy. Aber erst als beide Schwestern die bekannte
Uöletta-Polka von Joh . Strauß tanzten und dann den Walzer
us „Faust " von Gounod, wurden die Zuschauer warm . Da
rklang herzlicher Beifall , der Zugaben erzwang von den an¬
mutigen Künstlerinnen, die hier immer wieder gern begrüßt
icrden . Den Tänzen der Schwestern folgte JIgensteins er-
stgreiches seines Lustspiel „Kammermusik", das den üblichen
larken Beifall errang . B . v. N-

* Soiree im Zivil-Kasino. Zwei hier ganz unbekannte
iünstler stellten sich gsstern abend einem ziemlich großen Zu-
örerkreis vor : Jean -Louis Pisuisse  und Max
) l o kz i j l, Journalisten - Chansonniers . Herr Pisuisse
,ußte sogleich einen Kontakt zwischen sich, und dem Publikum
erzustellen. Wer den Kasino-Saal in seiner ganzen Nüch-
ernheit kennt —- und wer kennt ihn nicht — weiß, was das
eißen will : Fremd sein und doch gleich vertraut werden,
ver Künstler erzählte in beinah gang gutem Deutsch, wie
hnen beiden die Redaktionsstube zu dunkel wurde und wie
ie sich hinaussehnten in die Welt, und wie sie jetzt umher-

zichen als moderne Nomaden. Er sprach von der Art ihrer
Kunst, von Kleinkunst und meinte dann noch, dazu bedürfe
es keiner besonderen Skiwnie , um diese Chansons vorzu¬
tragen . Nicht die Stimme , die Seele sei hier die Hauptsache.
Das Urteil über seine Stimme müsse er demütig dem Publi¬
kum überlassen, seine Seele aber, das könne er versichern, sei
erstklassig. Nach diesem vielversprechenden Anfang , der mit
herzlichem Lachen ausgenommen,wurde , begann Herr Pisuisse
seinen Vortrag . Die Stimme ist wirklich nicht hervorragend.
Ziemlich stark, aber wenig wohllautend . Und doch — wa§
weiß der Künstler nicht alles zu geben. In jedem Lied ein
Stück seiner Seele . Er halle in der Vorrede nicht zu viel ge¬
sagt. Und für jedes Lied mit fernem künstlerischen Empfin¬
den den richtigen, stilechten Ausdruck. Große Kunst in dieser
Kleinkunst. Er schlug die Zuhörer ganz in seinen Bann.
Sie lachten, wenn er wollte, sie wernten auch, wenn er wollte.
Mit ein paar Strichen wußte or einem Sieb den richtigen
Rahmen zu geben. Er wußte , zu packen und zu erschüttern.
»Berceuse cruelle " und „An, löte/ brachte er stark dramatisch,
dann wieder voll unwiderstehlicher Komik „Der Tod von
Basel", „Der Schneider Jahrestag , „Eine Vogelhochzcit".
Dies nur einige besonders gelungene Lieder aus dem
reichhaltigen Programm , in dem Herr Pisuisse die ganze
Skala der Empfindungen anklingen ließ. Bekannte Chansons,
die von bekannten Größen , wie Ivette Gilbert , Mare Henry,
Marya Delivard und vielen anderen hier bereits gesungen
wurden, die aber durch die Interpretation des Herrn Pisuisse
keineswegs verloren . Jedenfalls kann er sich den Ersten in
diesem Fach getrost an die Seite stellen. — Herr Blokzijl be¬
gleitete mit viel Geschmack und Geschick sämtliche Lieder aus¬
wendig und wußte sich genau den Worten des Freundes anzu-
passen. Es mag keine leichte Ausgabe sein, doch er bewältigte
sie — spielend. Seine Kompositionen und Bearbeitungen sind
geschmackvoll wie seine Begleitung und lehnen sich eng an be¬
kannte Vorbilder. Die Stimmung wurde schließlich so ße=
müdlich, daß dem Künstler Lieder zugerusen wurden, und Herr
Pisuisse kam den Wünschen des Publikums bereitwillig nach.

Der Beifall zum Schluß wollte nicht enden und die beide»
Künstler , die aussehen wie zwei Bergleute in ihren ernsten
schwarzen Kleidern, können die Gewißheit mitnehmen, daß
sie bei ihrem nächsten Auftreten in Wiesbaden einen ausver-
kausten Saal vorfinden. B . v, M

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Paul Brunns Marin*

n e t t e n th  e a t e r , Münchener Künstler wird sich ständig in
Berlin  niederlassen und wird sein neues Heim am Kur¬
fürstendamm beziehen. Die Einrichtung des Theaters besorgt
Professor W ackerle.

E. W. Büller  ist gelegentlich eines Gastspieles als
„Striese " in „Der Raub der Sabinerinnen " vom Fürsten von
Schau mb u r g - L i p pe mit dem Orden für Kunst und
Wissenschaft 1. Klasse ausgezeichnet worden.

Wissenschaftund Technik. In London  ist der Theologe
Samuel Rolles Driver , der als Bibelforscher  her¬
vorgetreten ist, gestorben.

Die von Professor O r s i neuerdings unternommenen
Ausgrabungen  auf dem an der Nordseite des berühmten
Minerva -Tempels von Syrakus  liegenden Minerva -Platze
haben in diesen Tagen zu wertvollen Entdeckungen geführt.
Man wußte bereits früher , daß vor dem Bau des Minerva-
Tempels an dieser Stelle zahlreiche archäische Bauten stan¬
den, die abgetragen wurden , als der große Tempelbau begann.
Bei den Ausgrabungen stieß man auf die Überreste dieser
Bauten , und nun hat Orsi einen kleinen Tempel freilegen
können, der einen wertvollen Einblick in die . frühe Bau ge-
schichte von Syrakus gibt und dem 6. vorchristlichen Jahr¬
hundert entstammt. Das Bauwerk, in dem zahlreiche Über¬
reste von Asche, die auf Opferhandlungen hindeutet , gefunden
wurden , war ungewöhnlich reich mit bemalten Terrakotten ge¬
schmückt, deren Reste jetzt geborgen wurden . Den wichtigsten
Fund aber bildet eine am Donnerstag entdeckte Medusenge¬
stalt, deren Farben ausgezeichnet erhalten sind und die eben¬
falls dem 6. Jahrhundert v. Ehr . entstammt.
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eine große Versammlung von Geschäftsleuten statt , an der
Vertreter des Kriegsministeriums und anderer Regierungs¬
ämter teilnahmen . Die Versammlung nahm einstimmig
einen Beschluß zugunsten des Baues des Kanaltunnels an und
drückte die Ansicht aus , daß der Tunnel die herzlichen
Beziehungen  Englands zu Frankreich und den anderen
Kontinentalmächten steigern werde. Von zahlreichen bedeuten¬
den Persönlichkeiten wurden Zuschriften verlesen, in denen
der Bau des Tunnels befürwortet wird. Es wurde betont,
daß der Tunnel für Englands Handel von großem Nutzen
wäre , während er in Kriegszeiten leicht mit Dynamit zerstört
werden tonnte.

Das Schiedsgerichtsabkommen mit den Bereinigten
Staaten . London,  20 . Febr . Im Unterhause  er¬
klärte G r e y aus eine Anfrage , das Schiedsgerichtsabkommen
zwischen Großbritannien und den Vereinigten Staaten von
1908 sei am 31. Mai 1913 erneuert worden. Er hoffe, daß die
Ratifikationen in kurzem ausgetauscht würden . Wir erwägen
gegenwärtig die kürzlich von den Vereinigten Staaten ge¬
machten Vorschläge für den Abschluß eines Vertrags zur Ein¬
setzung einer Friedenskommission. Der Vertragsentwurf
wurde von den Vereinigten Staaten unterbreitet und scheint
m allgemeinen annehmbar zu sein, wir müssen ihn jedoch mit

den Regierungen der Dominions in Erwägung ziehen, da
gewisse besondere Verfügungen , die sie betreffen , darin ge¬
fordert werden.

Ein weiterer unionist ifcher Wahlerfolg . London,
27. Febr . Bei der Ersatzwahl im Landkreise Leith wurde
Currie (Unionist) mit 5169 Stimmen gewählt. Smith (lib.)
erhielt 5143 und Bell (Arbeiterpartei ) 3346 Stimmen . Der
Wahlkreis war bisher durch den Liberalen Mure -Ferguson,
der zum Generalgouverneur von Australien ernannt worden
ist, vertreten.

Neue Schandtaten der Suffragetten . London,  27 . Febr.
Eine der ältesten und schönsten Kirchen Englands , die Pfarr¬
kirche in Whitekirk, ist gestern früh von Suffragetten nieder¬
gebrannt worden. In der Nähe der Brandstelle fand man
Suffragettenliteratur und ein Plakat , das eine Warnung an
Mac Kenna und Asquith enthielt.

Spanien.
Die Steuerunruhen in Valencia . Madrid,  27 . Febr.

Wie aus Valencia (nicht also Barcelona , wie es in einer
gestrigen Drahtmeldung hieß) gemeldet wird, hat sich die Lage
dort noch verschlimmert.  Alle Truppen der Garnison
sind mobil gemacht worden, so daß die Stadt sich in regel¬
rechtem Belagerungszustand befindet. Jedweder Verkehr war
unterbunden . Weder Straßenbahnwagen noch Omnibusse ver¬
kehrten. Das ganze öffentliche Leben ruht vollkommen. Für
heute werden Truppenverstärkungen aus den umliegenden
Garnisonen erwartet . Tie elektrischen Werke, die Gasanstalt
und andere Betriebe werden militärisch bewacht. Man glaubt,
daß heute der Generalstreik  einsetzeu wird . Im Laufe
des gestrigen Nachmittags fanden abermals heftige Mani¬
festationen statt, wobei die Gendarmerie mit Steinen beworfen
wurde. Die Truppen feuerten zur Warnung mehrere Schüsse
in die Luft , worauf sich die Manifestanten unter lautem Ge¬
johle langsam zerstreuten.

Vortugal.
Eine ernste Wendung des EisenbahnerstreNs . Madrid,

27. Febr . Sicheren Nachrichten zufolge hat der Streik der
Eisenbahnarbeiter in Portugal eine Wendung zum Schlimmen
genommen. Auf dem Bahnhof Rocio in Lissabon wurden
zwei Bomben geschleudert, wodurch zahlreiche Personen ver¬
letzt Ivurden. Die telegraphischen Verbindungen sind voll¬
kommen unterbrochen . Es verlautet , daß eine Abordnung
Streikender beim Präsidenten der Republik vorstellig geworden
sei. ohne jedoch von diesem vorgelassen zu werden. Diese Tat¬
sache habe einen erneuten Ausbruch der Unruhen zur Folge
gehabt. Verschiedene Eisenbahnknotenpunkte wurden von den
Streikenden angegriffen und ein großer Teil des Schienen¬
netzes zerstört.

Italien.
Die Lage in Tripolis und der Cyrenaika . Rom,  26 . Febr.

(Kamme  r .) Bei Beratung des Entwurfs , betrefchnd me
Ausgaben für die Besetzung Libyens , ergriff der Kolomal¬
minister B e r t h o l i n i das Wort und behandelte eingehend
die Lage in Tripolis und der Cyrenaika . Er hob dre Erfolge
hervor , die in Tripolis erzielt worden seien, und zollte dem
Gouverneur Garioui und dem Obersten Miani Anerkennung,
der die Unterwerfung des umfangreichen Gebietes von Fezzan
mit verhältnismäßig bescheidenen Mitteln erreicht hcwe. ,Bei¬
fall.) Was die Cyrenaika anbetrifft , so erklärte der Kolonial-
minister , daß die bewunderungswürdig feste Organisation des
Widerstandes der Bevölkerung, die Enver -Bci und Aziz zu¬
stande gebracht hätten , und der religiöse Fanatismus , aus dem
diese Vorteil gezogen hätten , die Hilfe des ägyptischen natio¬
nalistischen Komitees und der kriegerische Charakter oer
Nomadenstämme zum guten Teil die Schwierigkeiten aus¬
klärten/auf welche Italien bei der Durchdringung des Landes
gestoßen sei, ganz abgesehen von der direkten Aktion des
Scheichs der Senussi . Dieser kenne sehr wohl die Grundsätze
der Achtung vor der Religion , dem Familienleben und dem
Eigentum der Eingeborenen , durch welche die Handlungsweise
der italienischen Regierung bestinimt sei und immer bestimmt
sein werde. Bei der offenen Feindseligkeit des Scheichs der
Scuuussi machte die italienische Regierung diesem niemals
ein direktes Anerbieten für eine Verständigung , sondern
stimmte nur zu. daß ein Eingeborener auf eine Einladung des
Scheicks der Seuuussi zum Zweck einer Besprechung sich zu
ihm begab. Auch glaubte sie, sich nicht dem widersehen zu
sollen, daß hervorragende Mohammedaner , weil sie überzeugt
waren , daß die Fortdauer des Kriegszustandes der Bevölkerung
zum Schaden gereichen müsse, sich in eigener Sache zu dem
Scheich begaben, nicht etwa als italienische Beauftragte oder
von"Italien bevollmächtigte Unterhändler , um ihre iwer-
redunaskunst bei dem Scheich zu versuchen. Der Minister gab
zum Schluß einen Überblick über _das , was zum AEe
Libyens getan sei und noch geschehen lolle. (Lebhafter Verfall.)

nuftlmiö
Die netten Richtlinien der inneren Politik . Peters¬

burg,  26 . Febr . Wie dem Vertreter des Wolfftcben Tele-
graphen-Bureaus aus gut informierten Dumnkreisen mit-
aeieirt wird , geht die Initiative für die neuen Richtlinien der
inneren Politik vom Kaiser  aus . Der Grundgedanke der
vom Kaiser im Winisterrat am Montag gebastenen Rede ist
die Notwendigkeit der Durchführung des Oktoberman' festes
zu' welcher die Vorbedingung die Einigkeit des Kabinetts in
sich sowre die Znsammenarbett mit den beiden Kammern sei.

Der Kaiser erkannte die Vorwürfe , die der Tätigkeit einzelner
Ministerien gemacht rverden, als berechtigt  an . Die Rede,
die einen tiefen Eindruck auf die Minister machte, beantwortete
der Ministerpräsident mit der Erklärung , daß er mit allen
Mitteln den Willen des Kaisers durchführen wolle.

ValkcmftaatLn.
Die Räumung Albaniens durch Griechenland. Athen,

26. Febr . Die griechische Regierung wies den Präfekten von
Korfu an, sich nach Durazzo zu begeben, um mit der Inter¬
nationalen Kontrollkommission über die Fragen , die aus der
Räumung der Albanien zugesprochenen Gebiete sich ergeben
könnten, im Einvernehmen zu bleiben.

Mexiko.
Ermordung eines Franzosen . Paris,  27 . Febr . Hier

aus Mexiko eingelaufene Telegramme bestätigen die Ermor¬
dung eines französischen Untertanen durch Zapatisten . Der
Ermordete soll Simon oder Simson heißen. Nähere Einzel¬
heiten sind noch nicht bekannt. In allen Kreisen macht sich
jetzt auch hier starke Erregung bemerkbar. Die Ermordung
des Franzosen wird wahrscheinlich Gegenstand einer Inter¬
pellation in der Kammer bilden, in der die Regierung ersucht
werden wird, darüber Aufschluß zu geben, welche Maßnahmen
sie gegenüber dieser neuen Mordtat zu ergreifen gedenkt.

Luftfahrt.
Ingenieur Paul Veeh st. Apolda,  26 . Febr . Der aus

Apolda gebürtige Ingenieur Paul Veeh,  der Erfinder des
Luftschiffes „V. 1", ist im Alter von 50 Jahren im Marien¬
hospital in Düsseldorf gestorben.

Eine neue Rekordleistung des russischen Fliegers Sikorsky.
Petersburg,  27 . Febr . Der Flieger Sikorsky  ist mit
8 Passagieren von Petersburg über Gatschin-a nach Zarskoje
Sselo und zurück geflogen. Der Flug , der in mehr Äs 1000
Meter Höhe und ohne Zwischenlandung ausgeführt wurde,
dauerte 2 Stunden und 6 Minuten und stellt eine neue
H ö ch stle i st u ng dar.

Bus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Kus der Wiesbadener Zlelscherinnung.
Bei sehr starker Beteiligung hielt gestern abend die

Fleischerinnung Wiesbaden unter ihrem Vorsitzenden Ober¬
meister Maliern ihre Generalversammlung ab. Aus dem
erstatteten Jahresbericht sei folgendes gesagt: Die schon seit
einigen Jahren im Fleischergewerbe herrschende Notlage hat
in dem abgelaufenen Jahr noch keine Besserung erfahren . Die
hohen Einkaufspreise für alle Viehgattungen machten es un¬
möglich, auch nur den kleinsten Verdienst zu erzielen . Die
durch den Wegfall der Akzise erleichterte und billigere Ein¬
führung von Fleisch direkt an dre Kundschaft hat auch dazu
beigetragen , den Konsum der hiesigen Metzger ganz erheblich
zu verringern und in ihrem Verdienst zu schädigen. Die
Knappheit an gutem Schlachtvieh hielt das ganze Jahr an.
Gute Ochsen und Rinder standen immer in gleich hohem
Preis und waren in den seltensten Fällen unter 1 M. pro
Pfund Schlachtgewicht zn erhalten . Auch der zu Anfang des
Jahres etwas zurückgegangene Preis für Schweine ging bald
wieder in die Höhe und hielt bis zum Schluß an , um dann
wieder etwas zurückzugehen. Für Kälber wurden das ganze
Jahr hindurch die schon im vorhergehenden Jahre so abnorm
hohen Preise weiter bezahlt, und wenn das so weiter geht,
dann wird man Kalbfleisch bald nur nach zu den Delikatessen
rechnen können. Hammelfletsch dürfte auch bald ein Luxus¬
artikel sein. Die Zahl der versicherten Tiere in der Vrehver-
sichernng ist im abgelcmfenen Jahre von 6159 in 1612 auf
6891 Stück Vieh in 1913 gestiegen, der Wert des Viehes von
3199 276 M. auf 3 592 266 M. Bet 194 beanstandeten Tieren
entstand bei etwa 95 009 M. Entschädigung ein Reinverlust
von über 30 000 Dt. Durch die immer weiter zurückgehenden
Schlachtungen erreichten die Preise für Großviehhäute eine
noch nie dagewesene Höhe. Die Kalb- und Hammelfelle waren
das ganze Jahr über hoch im Preis und derselbe erhöhte sich
noch bis zum Schluß des Jahres - Der Jahresumsatz in der
Häutevereüng >ung stieg von 465 184 Du auf 554 973 M. An
104 Auktionen wurden seither 105 282 Großviehhäute , 256 765
Kalbfelle und 105 946 Hammelfelle umgesetzt. Die Mitglieder¬
zahl ist von 113 auf 120 gestiegen. Die Einnahmen der
Innung betrugen 1439 M., die Ausgaben 1090 M. Das Ge¬
samtvermögen der Innung beträgt 49 585 M. — Bei dem
Punkt Lehrlingswesen  konnte der Obermeister erheb-
liche Fortschritte in der Beschulung der Lehrlinge konstatie¬
ren und dabei bemerken, daß jetzt in den Lehrplan noch ein
sogenannter Fachunterricht ausgenommen werden soll, der in
den Monaten Oktober bis April stattfinden ^wird. Ein neuer
Meisterprüfungskursus hat gestern abend seinen Anfang ge¬
nommen . Der demnächst stattflNvende. Buchführungskursus
für Metzgersfrauen und -töchter ŵird eine rege Beteiligung
aufweisen . Bezüglich der Beiträge zur Kranken - und In¬
validenversicherung wurde beschlossen, daß der von den Ange¬
stellten gesetzlich zu tragende Teil der Beiträge auch von diesen
geleistet werden ; diejenigen Meister, me seither Mzüge nicht
Vornahmen, künftig solche auch stattfinden lassen, ihren Ge¬
hilfen usw. dann aber vielleicht eine Lohnerhöhung gewähren.
Eine Kommission aus den Mitgliedern Bender , Hartmann,
Albert Baum , Willms und Gaiser wurde gebildet, die jeweils
Prüfen soll, ob bei den herrschenden Viehpreisen ein Preis-
auf - oder -abschlag für das _Fatsch geboten erscheint.
Eventuelle Preisverändernngen sollen dann dem Publikum
durch die Presse mitgeteilt werden. Auch die Frage der allge¬
meinen Wiedereinführung des Berkauss des Schweinefleischs
mit Beilage soll von dieser Kommission geprüft werden. Nach
Besprechung der einzuführenden Sonntagsruhe und weiterer
interner Fragen schloß der Obermeister die anregend ver¬
laufene Generalversammlung.

— Eine technische Beratungsstelle ist beim Zentralvor¬
stand des !„Gewerbevereins für Nassau" dahier eingerichtet,
welche sich bereits einer starken Juamvruchnahme zu erfteuen
hat . Handwerker und Gewerbetreibende werden auf Wunsch
darin insbesondere über die technische Einrichtung und Aus¬
stattung ihrer Betriebe namentlich bei der . Anschaffung und
Verwenduna von Kraft - und ArbeitZmüschinen, beraten . U. a.
der Dampfkessel-llberwachnnaKverein in Frankfurt , ebenso
derjenige in Koblenz und in Sieaen haben sich bereit erklärt
durch Vermittlung der Geschäftsstelle des GewerbevereinS

teils unentgeltlich, teils gegen mäßige Gebühren auf Befragen
Rat und Auskunft zu erteilen . In der letzten Zeit einge-
gangene Anfragen betrafen den Preisunterschied zwischen
Dampf - und elektrischem Betrieb . Natürlich spielen die ört¬
lichen Verhältnisse dabei eine Hauptrolle . Gerade die Schwie¬
rigkeit, m solchen Fragen einen unparteiischen, nicht durch
Sonderinteressen beeinflußten Rat zu erhalten , einen Rat,
der alle örtlichen Verhältnisse in Rücksicht nimmt , bildet den
hohen Wert derartiger Beratungen . Der Vereinsvorstand
wird sich Mühe geben, zu erwirken, daß die Gebühren für die
Ratserteilung aus den allgemeinen Mitteln für die Gewerbe¬
förderung bestritten werden.

— Fahrgeschwindigkeit für Automobile. Dem Publikum
ist vielfach noch nicht bekannt, welche Vorschriften hinsichtlich
der Fahrgeschwindigkeit für Automobile bestehen. Es werden
daher die einschlägigen Bestimmungen auszugsweise hier
mitgeteilt : Durch Bekanntmachung des Herrn Regierungs¬
präsidenten vom 14. September 1911 ist für Kraftfahrzeuge,
deren Gesamtgewicht 6,5 Tonnen nicht übersteigt, innerhalb
der geschlossenen Ortsteile des Regierungsbezirks eine Höchst¬
geschwindigkeit von 20 Kilometer in der Stunde festgesetzt.
Für Kraftfahrzeuge von mehr als 5,5 Tonnen Gesamtgewicht
— darunter sind die Lastkraftwagen verstanden — beträgt die
überhaupt zulässige Höchstgeschwindigkeit 12 Kilometer in der
Stunde . Von besonderem Interesse dürften noch folgende
Bestimmungen aus der Verordnung des Bundesrats vom
3. Februar 1910 über den Verkehr mit Kraftfahrzeugen sein:
„Die Fahrgeschwindigkeit ist jederzeit so eiuzurichten, daß Un¬
fälle und Verkehrsstörungen vermieden werden, und daß der
Führer in der Lage bleibt, unter allen Umständen seinen Ver¬
pflichtungen Genüge zu leisten. Auf unübersichtlichen Wegen,
insbesondere nach Eintritt der Dunkelheit oder bei starkem
Nebel, beim Einbiegen aus einer Straße in die andere , bei
Straßenkreuzungen , bei Straßeneinmündungen , bei scharfen
Straßenkrümmungen , bei der Ausfahrt aus Grundstücken, die
an öffentlichen Wegen liegen, und bei der Einfahrt in solche
Grundstücke, bei der Annäherung an Eisenbahnübergänge in
Schienenhöhe, ferner beim Passieren enger Brücken und Tore
sowie schmaler oder abschüssiger Wege sowie da, wo die Wirk¬
samkeit der Bremsen durch die Schlüpfrigkeit des Weges in
Frage gestellt ist, endlich überall da, wo ein lebhafter Verkehr
herrscht, mutz langsam und so vorsichtig gefahren werden, daß
das Fahrzeug sofort zum Halten gebracht werden kann." —
Zur Vermeidung von Geräusch und Gerüchen bestehen fol¬
gende Vorschriften: „Der Führer ist insbesondere verpflichtet,
dafür Sorge zu tragen , daß eine nach der Beschaffenheit des
Kraftfahrzeugs vermeidbare Entwicklung von Geräusch,
Rauch, Dampf oder üblen Geruch in keinem Fall eintritt . Das
Öffnen etwa vorhandener A u s p u f f kl a p p e n ist ver¬
boten." Die Veröffentlichung obiger Bestimmungen soll be¬
zwecken, das Publikum über die Vorschriften zu unterrichten,
damit es selbst tu der Lage ist, gegen die Wagenführer , welche
den Vorschriften zuwiderhandeln , Anzeige zu erstatten.

— Wiesbaden als Kongreßstadt. Wie uns mitgeteilt wird,
hält der Main -Weser-Gau des Deutschnationalen Handlungs-
gehilfenverbands Samstag , den 14. März , hier seinen 17.
Gautag ab. Tags darauf findet hier der 9. Handlungsgehil¬
fentag für Hessen und Hessen-Nassau statt . ' Während der
14. März Sachen des Gaues gewidmet ist, wendet sich der
Handlungsgehilfentag an die Gesamtheit der hiesigen kauf¬
männischen Angestellten. Die Tagesordnung für letzterwähnte
Veranstaltung umfaßt folgende Punkte : 1. Der Segen der
Kaufmannsgerichte und die Notwendigkeit ihrer Ausdehnung;
2. Arbeitslosenversicherung und Arbeitsvermittlung im Han¬
delsgewerbe ; 3. Schlußwort.

— Wiesbadener Kaufmanns -Erholungsheim . Im Kauf¬
manns -Erholungsheim bei Chausseehaus sind zurzeit etwa
dreißig der Erholung Bedürftige untergebracht . Während des
Winters ist auch der Dachstock zu Logrszwecken umgebaut wor¬
den, so daß zurzeit die Möglichkeit besteht, etwa 150 Personen
aufzunehmen.

— Sonntagsruhe in Handel und Gewerbe. In der für
heute abend 8V2 Uhr in die „Tnrngesellschaft", Schwalbacher
Straße 8, einberufenen Versammlung der Fortschrittlichen
Volkspartei wird Herr Fecht (Frankfurt ) über das obige
Thema sprechen.

— Zu dem Flicgerunfall , der sich, wie gemeldet, gestern
nachmittag bei B i e r ft a d t ereignete, ist weiter zu berichten,
daß die erforderlichen Reparaturen an dem Doppeldecker bis
heute mittag noch nicht beendet werden konnten. Schuld daran
trägt hauptsächlich der besonders in den Höhenlagen herr¬
schende lebhafte Wind. Man hofft trotzdem aber, den Auf¬
stieg und die Rückkehr nach Darmstadt noch im Lauf des Nach¬
mittags vornehmen zu können. Daß eine große Menge Schau¬
lustiger alsbald am Platz waren , ist selbstverständlich. Der
Platz wurde polizeilich abgesperrt und während der Nacht
hielt eine vierfache Wache unserer Achtziger Wache. Die
nächste Station des Flugzeugs ist Heidelberg.

— Ein Schwindlcrpärchcn, das die christlichen Hospize in
der näheren und weiteren Umgebung aufsuchte, dort mehrere
Tage logierte und dann unter Hinterlassung der Zechschuld
wieder verschwand, ist hier von der Polizei festgenommen wor¬
den. Die Verhafteten sind der Heizungsmonteur und
Schreiner August Sebentet  und seine Geliebte Elisabeth
Sch e er , geschiedene Gieselmann . Beide stammten aus West¬
falen und sind 25 Jahre alt . Sie logierten unter falschen
Namen zuletzt in Frankfurt , Marburg ' und Wiesbaden . In
Marburg nahmen sie auch noch einen Schirm , der ihnen nicht
gehörte, mit.

Personal Nachrichten. Regie ungömt Schwerin  in
Wiesbaden t|t m Mrtgliede des Bezirksausschusses in Arns-
bem und zum « -tellvertreter des Regierungsvräsrdenten im Vor¬
sitz dieser Behörde mit dem Titel eines VerwaltungSgerichts-
direktorZ aus Lebenszeit ernannt worden.

—- Kleine Notizen. Am 1. März werden es 21 Jahre,
daß Frmr-ein Katharine Seel  aus Allendorf bei Katzeneln-
boacn in Diensten bei Fräuleiii Römer, Schiersteiner Straße 11.
steht.
vorberichte Uder I4unst. varträge und verwandtes.

* Königliche Schauspiele Die Reihenfolge der Abonne-
mLN-Sbvchsbaben für die nächste Woche ist folgende: Sonn»
taa >3, Montag C. Dienstag D , Mittwoch aufgehobenes Abonne¬
ment . Donnerstag aufgehobenes Abonnement, '
Samstag C. Sonntag aufgehobenes Abonnement, Montag
Sinfonjekcmzert.

Wiesbaden.
-o - Biebrich. 26. Febr. Beim hiesigen V erst che r u n gs -

Nit wurden bisher nur für die Beisitzer «u? Ktcrsen der
Beilnebme, Vergütungen für ZeitversäwM»» burch ,nes « etU
ihme au Sitzungen gezahlt, Man will m^ dtesem Modus
echen und den Arbeitgeber Beisitzern me nlrnche Pevgutung
wahren — Die Er s e n ba hn verw .a l tun g beabsichtigt
ich etiier amtlichen Mitteilung die V-Zuge D 50 Köln Wies»

,tFi SRiofirirfteSBeftB.f.7 tifir nachmittags, L>51 Wiesbaden-
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Köln, ab Biebrich West 125 Ubr nachmittags, utii>D 49 Frank¬
furt -Köln ab Biebrich-Ost 10.44 Uhr vormittags , nicht mehr
an den hiesigen Stationen halten zu lassen. Die Maßregel soll
gleich nach dem Umbau des KÄner Hauptbahnhofs in Kraft
treten und mit der notwendigen Beschleunigung dieser rechts¬
rheinischen Züge begründet werden. Der Verschünerungsverein
sowie die Berkehrskommifsion wollen gegen diese Maßregel
Einspruch  erheben , weil sie in ihr eine schwere Schädigung
der städtischen Verkehrs intereffen erwarten . Namentlich der
Zug D 49 bringt im Sommer aus Frankfurt oft so viele Passa¬
giere für den um 11.20 Uhr hier abgehenden Schnelldampfer,
daß die Elektrische ab Bahnhof-Ost den Verkehr öfter nur unter
Einstellung von Anhängewagen bewältigen kann.

— Vom Main , 26. Febr. Der Main ist seit gestern um
einen viertel Meter gefallen; das Wasser geht stetig zurück. —
Nachdem gestern das Stau Frankfurt und Kostheim im kanali-
iierten Main wieder hergestellt wuroe, hat man heute mit dem
Ausrichten der Wehre Höchst und Flörsheim begonnen.

Nassauifche Nachrichten.
Die Verlegung der Staatsbahn bei Rüdesheim.

= Rüdesheim. 26. Febr. Im Januar 1913 hat der hiesige
M a g i st r a t an das Adgeordneteul-aus die Brite gerichtet, ein
an oen Eiseubahnmiuifter gerichtetes Gesuch um Verlegung
der Staatsbahn  auf die Nordseite der Stadt Rüdesheim
zu unterstützen. Auf Beschluß des Abgeordnetenhauses -ist
diese Petition zur Berücksichtigung überw-iesen worden. Das
au den Lttnister gerichtete Gesuch wurde abs-chläglich beschieLen,
weil auf Grund eingehender P .üfung der Verhältnisse fest-
stehe. daß die Verlegung der Bahnitrecke nur in einem Tunnel
von rund 1800 Meter Länge erfolgen könne, wobei ein Ge^
samtkostenaufwand von 11 bis 12 Will. M. entstehe. Dabei
sei die Anordnung von Weichen für die zur neuen Rheinbrücke
abzwergenden Geleise unmittelbar vor dem östlichen Tunnel-
eude unvermeidlich. Eine derartige Anlage gestatte die Auf¬
stellung der Signale an deutlich sichtbaver Stelle nicht und so¬
mit ergebe sich aus Gründen der Betriebssicherheit die Unaus-
führbarkeit der nördlichen Bahnführung überhaupt. Auf Vor¬
schlag des Landtagsabgeordneten Geheimen Kommerzienrats
Bartling,  welcher die Rüdesbeimer Sache im Landtage
vertritt , bat der Magistrat den Künigl. Eisenbahnban- und Be¬
triebsinspektor a. D . Mühlen  zu Wiesbaden mit einer
Nachprüfung  der einschlägigen technischen Fragen betraut.
Diese Prüfung ergab. daß die in dem Bescheide des Ministers
Betonten Schwierigkeiten nicht unüberwindlich sind, und daß
;irie nördliche Bahnführung in viergleisiger Anlage unter wesent¬
licher Verbesserung der Linienführung und der Steignngsver-
hältnisse der bestehenden , und in Ausführung begriffenen
Staatsbahnanlagen mit einem Gesamtkostenaufwande von
rund 8(4 Mill . M. durchführbar erscheint. Das von dem ge¬
nannten Sachverständigen sehr eingehend bearbeitete Projekt
!hat der Magistrat im Dezember 1913 vorgelegt und jetzt den
^Bescheid erhalten , daß der Minister der öffentlichen Arbeiten
die Vornahme allgemeiner Vorarbeiten  für
einen Umbau des Bahnhofs Rüdesheim bei etwaiger Verlegung
Per Zufahrtslinien tarn Geisenheim nach der Nordseite der
Ttadt Rüdesheim angeordnet  hat . Wenn auch diese Vor¬
arbeiten zunächst nur die eingehende Prüfung der Grundlagen
des Müblenschen Projektes bezwecken, so spricht doch die Anord¬
nung derselben dafür , daß die Staatseisenbalmverwaltung
ihren grundsätzlich ablehnenden Standpunkt aufgegeben hat.
Die . von verschiedenen Zeitungen gebuchte Mitteilung , der
Minister habe die nördliche Balmlinie schon genehmigt, ist
unzutreffend.  Eine Entscheidung in einer immerhin
schwierigen Eisenbvhnfrage kann selbstverständlich nur auf
Grund eigener Projektieningsarbeiten der Organe der Staats-
eisenbohnverwaltuna erfolgen. Der Magistrat hat jetzt eine
Denkschrift  über die Bahnführnng bei Rüdesheim
herausgegeben. die eine Darstellung des Mühlenschen Projektsenthält.

* *
— Camberg, 26. Febr . In der Sitzung der Stadtver¬

ordn eten - Verfammlung  vom 20. Februar ^wurde der
Rechnungsvoranschlag der Stadt beraten und in Einnahme und
Ausgabe auf 226 961.89 M festgesetzt. Die städtischen Betriebs¬
verwaltungen . Wald, Elektrizitätswerk und Wasserwerk, konnten
wieder mit erheblichen Überschüssen vorgesehen werden, so daß
eine Erhöhung des seitherigen niedrigen Zuschlages von 140
Proz . zur Staatseinkommensteuer nicht erforderlich war , trotz
der erneuten Bereitstellung sehr erheblicher Mittel für Straßen-
bautrn und gemeinnützige Anlagen.

— Limburg, 26, Febr. Eisenbahnlokomotivführer a . D.
Ludwig  bierselbst wu>de das Verdienstkreuz in Silber zuer¬
kannt — Der Gesamtetat  der Stadt für 1914/15 über¬
steigt mit einem Betrage von 1054 817.60 M. (gegen 995 042
Mark im Vorjahre ) zum erstenmal den Betrag von einer
Million . Es sind dieselben Steuerzvschläge vorgesehen wie im
laufenden Jahre , außer bei der Betriebssteuer , bei der die Zu¬
schläge. einer Anregung des hiesigen Wirkevereins entsprechend
von 2üo auf 100 Proz . ermäßigt sind.

— Birlenbach (Unterlahnkreis ) . 26. Febr. Obersteiger
Schwarz  von hier erhielt das Verdienstkreuz in Gold.

bs Scelbach (Oberlahnkreis ) , 26. Febr . Bei der hier stati-
gefuiidenen Gemoindevertreterwahl  wurde in der
3. Klasie Schmiedemeister Heinrich Wolf wieder- und Maurer¬
meister Hermann Göbel neugewählt in der 2. Klasse wurde
Landmann Gottfried Wirbelauer wiedergewählt, in der 1. Klasse
Gastwirt Hermann Huth wieder- und Landmann Peter Schäfer
neugeN äblt.

bs . Aulenhausen (Oberlahnkreis ). 26. Febr . Dieser Tage
konnte unser Gemeindercchner Müller „auf eine 80-
jährige  ununterbrochene D i e n st z e i t zurückblicken. Gleich¬
zeitig wurde der 75 Jahre alte Jubilar abermals auf sechs
weitere Jahre gewählt.

b.-. Mengerskirchen (Overlahnkreis ) . 26. Febr . Einen
B u b e i! st r e i ch bollführten zwei hiesige Schuljungen , indem
sie einen in der Nähe des Bahnhofs sitzenden Strohhaufen ., der
etwa 50 Zentner Stroh enthielt , anzündeten , so daß dieser
vollständig verbrannte.

bs. Löhnbcrg (Oberlahnkreis ) , 26. Febr. Eine größere An¬
zahl Landwirte ans Löhnberg und verschiedenenOrten der Um¬
gegend haben sich zwecks besserer Verwertung ihrer Milch-
vrodukte zur Gründung einer Dampfmolkerei - Ge-
nossenschaft  zusammengeschlossen Der Sitz der Genossen¬
schaft. der bisher bereits 66 Mitglieder beigetreten sind, ist in
Lvhnberg.

Marienberg (Westerwald) , 26. Febr . Der Frau des
Kreisarztes Morgenstern . Elisabeth Morgenstern,  aeb-
Scoo.ten. ist pi? Rettungsmedaille  am Bande verliehenworoen.

Hus der Umgebung.
Zur Fremdenlegion verschleppt?

hd 'r 27■ Febr . Hier wurde gestern am Rheinufer
eine Flaschenpost  angetrieben . Die Flasche enthielt einen
Zettel m;t folgender Aufschrift: „Wir sind zur Fremdenlegion
verschleppt. Befreit uns schnell." Der Zettel war datiert:
Straßburg , 1- Dezember 1913. und war unterschrieben von
C. Cockheimer, Adam Rauschgold, Ludwig Götke und Karl
Harkenburg . Es ist festgestellt, daß der Unterzeichnete Götke
seit Ende November vermißt  wird . Die Staatsanwalt¬
schaft hat eine Unter )uchung eingeleitet.

Brandnnglück in Bingen.
m. Bingen , I7 . Febr . In der letzten Nacht brach aus

noch nicht aufgeklärter Ursache im Wohnhaus des Lade¬
meisters Georg Dory 2. ein Feuer aus , das alsbald das ganze
Gebäude umfaßt hatte . Trotz allen Anstrengungen der Feuer¬
wehr konnte der Brand nicht auf seinen Herd beschränkt wer-

Wiesdaderrrr Tugblair.
den. Das Feuer griff auf die nebenliegenden Grundstücke
von Johann Stumm 3. und Anton Jakober über. In kurzer
Zeit waren drei Wohnhäuser und eine Scheune vollständig
eingeäschert. Der Schaden ist bedeutend.

wb. Wetzlar, 27. Febr . Der Bürgermeister der Stadt
Wetzlar v. Zen gen hat aus Gesundheitsrücksichten seine
Pensionierung beantragt . Die Stadtverordneten haben be¬
schlossen/die Stelle auszuschreiben.

wb. Steindorf bei Wetzlar, 27. Febr . Bei Holzfällungs¬
arbeiten im hiesigen Gemeindewald wurde heute der 42jäh-
rige Landwirt Peter Heiland von einem niederstürzenden
Baum erschlagen.

Spott  und Spiel.
sr. Die Generalversammlung des Vereins für Hindernis¬

rennen (Karlsihorft) fand am Donnerstag unter Leitung des
Präsidenten General F . von Schmidt-Pauli in Berlin , Hotel
Kaiserhof, statt . An dem Etatsentwurf 1914 ist zu ent¬
nehmen, daß an Nennpreisen vom Verein im nächsten Jahre
995 700 M. gezahlt werden. Hierzu kommen noch vom Union¬
klub 118 545 M., 4000 M. Grcrditzer Gestüt-Preise und 16 380
Mark Einsätze für den Sieger , was die Summe von 1 133 625
Mark ergibt .. Der Verein für Hindernisrennen mußte sich
jedenfalls mit Rücksicht auf seine sehr erheblichen Unkosten
für die Neubauten , die im Etzrtsentwurf mit 400 000 Mark
figurieren , einige Beschränkung bei der Aussetzung der Geld¬
preise anfevlegen. Wiesbaden  erhält 30 000 M., Harz-
bnrg 15 000, Lüneburg für das vom Verein für Hindernis¬
rennen geschaffene große Querfeldein -Rennen 8000 M..
Münster 6000 M., der Verband deutscher Reiter - und Pfevde-
Zuchtvereine, Ludwigslust, 5000M., Heringsdorf 3000 M. und
Stuttgart -Weit ebenfalls 3000 M. Subvention , zusammen
also 90 000 M. gegen nur 38 000 M. im Vorjahre . In den
Ausschuß wurden Rittmeister O. v. Zabeltitz und Graf Borcke-
Stavgordt gewählt.

* Die Europameisterschaft im Eishockey. Am zweiten
Tag siegte Deutschland gegen Belgien mit 4 :1, Halbzeit 8:0.
Für das ausgefallene Spiel zwischen Schweiz und Böhmen
spielte der Berliner Schlittschuhklu'b gegen die böhmische
Mannschaft mit 2:2 unentschieden.

Setzte Orahtberichte.
Das Programm des Reichstags.

8 . Berlin , 27 . Febr . (Eig . Drahtbericht ) Der Senioren-
konvent des Reichstags trat heute vor der Plenarsitzung zu¬
sammen und beschloß, die Besoldungsvorlage , die morgen dem
Reichstag zugehen wird, bereits auf die Tagesordnung der
Montagssitzung zu setzen. Die Vorlage wird ohne Debatte an
die Budgetkommtzsfionverwiesen und Dienstag zur Beratung
gestellt werden. Die Budgetkommission wird dann die durch
die Besoldungsvorlage geänderten Positionen in den Etat ein-
arbeiten . Das Plenum wird bei den einzelnen Etats die mit
der Bssoldungsvovlage zusammenhängenden Fragen einst¬
weilen ausscheiden, bis die Kommission ihre darauf bezügliche
Beratungen beschlossen hat . Im Plenum wird nach dem Ab¬
schluß des Etats der Reichseisenbahnen der Postetat und im
Anschluß daran das Postscheckgesetz in zweiter Lesung beraten
werden.

prsffestimmen zum Fiasko der Fabern-
Nommissron.

s - Berlin , 27. Febr . (Eig . Drahtbericht ) Die Ber¬
liner Blatter kommen nur sehr vereinzelt nochmals auf
das Ende der Zabern -Kommission zu sprechen. Als ein¬
ziges rechtsstehendes Blatt stimmt die freikonservative
„P 0 st" ernen Jubelhymnus über „d i e Kom-
Mtssion auf Abbruch"  an . Die „Morgenpost"
wrrft die Schuldfrage auf und meint , sie lasse sich schwer
wenn überhaupt beantworten . In maßgebenden Zen¬
trumskreisen schiebt man dre Schuld auf die verfehlte
Taktik der Freisinnigen . Eine Vertagung hätte die ein¬
zige Möglichkeit geboten, daß doch noch etwas zustande-
gekommen wäre . Augenscheinlichwill das Zentrum
mit solchen Vorwürfen nur den eigenen Um fall  be¬
mänteln . Das „Tageblatt " meint , daß dieser Umsall
den Zentrumsleuten durchaus nicht leicht geworden sei,
denn für sie sei die Sorge maßgebend gewesen, die
konservative Agitation möchte es zur Auflösung des
Reichstags treiben . Eine Auslösung treffe aber keine
Partei in ungünstigerer Lage als das Zentrum , das die
unberechenbaren Folgen des Kulturkampfes im eigenen
Lager zu fürchten hätte . In einem Augenblick, wo der
gesamte Episkopat im schärfsten Gegensatz zur politischen
Partei steht, könne das Zentrum keine Auflösung ge¬
brauchen. Der „Vorwärts " blickt ziemlich trübe in die
Zukunft . Er schreibt: Die alte Kartellmajorität , die
heute in der Zabern -Kommission so prompt funktioniert
hat , wird auch in Zukunft immer fester in Erscheinung
treten und die Konservativen können, so wenig sie auch
nach den letzten Wahlen geworden sind, sich mit Stolz
sagen, daß ihre Herrschaft heute so fest steht wie je.
Dank der nationalliberalen Unterwerfung.

Der Etat für veutsch-Dstafrika in der
BudgetkommWon.

8. Berlin , 27. Febr . (Eig. Drahtbericht ) Die Budget-
mmmisfion des Reichstags beschäftigte sich heute mit dem
Etat für Ostafrita , die Denkschrift Wer die Abschaffung
«er Haussklaverei  befriedigte weder die Sozialdemo-
traten noch das Zentrum . Die Rerse des Kronprin-
zen nach Ostafrika  wurde von den Vertretern der
bürgerlichen Parteien begrüßt und der Wunsch geäußert , die
Kosten für die Reise in den ordentlichen Etat einzustellen.
Zur Vorbereitung einer wirksamen Bekämpfung  j,er
Tropenkrankheiten  und damit zugleich j>e§ Be-
Völkerungsrückgangs der Eingeborenen
empfahl der Berichterstatter die Schaffung eines Lehrstuhles
für Tropenpathologie an der Berliner Universität . Ein
Sozialdemokrat brachte den F a I f Schleinitz - Grawe rt
zur Sprache. Staatssekretär Sols  erläuterte den Fall . Es
seien tatsächlich Grausamkeiten in Urundi vorgekommen, aus
denen , er die Folgerung hätte ziehen müssen, die zuständigen
Militärstellen feien mit ihm der Meinung gewesen, daß diese
Grausamkeiten durch die verantwortlichen Stellen hätten ge¬
sühnt werden müssen. Dem Kommandeur sei es zur Last zu
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legen, daß er von den Vorfällen keinen Bericht erstattet und
die Bestrafung Grawerts nicht verlangt habe. Ob ein Ver¬
schulden des Grawert vorliege, werde untersucht. Das be¬
stehende Verbot, .farbige Soldaten zu entsenden, sei aufs neue
eingeschärft worden. Schleinitz sowohl wie Grawert würden
nicht wieder im Schutzgebiet Verwendung finden. Aus eine
weitere Anfrage erklärte der Staatssekretär nochmals, er
rönne die Verantwortung für Beseitigung der H.ausftlaverei
bis zu einem bestimmten Termin nicht übernehmen . Eine
Entschließung des Kaisers über die finanzielle Seite der
Kronprinzenreise wie überhaupt über Einzelheiten liege noch
nicht vor. _

Zur Entlassung der Witwe Hamm aus dem Zuchthaus.
/X Elberfeld, 27. Febr . (Eig . Drahtbericht ) Von

der Wendung ihres Schicksal erfuhr Frau Hamm erst
gestern früh im Lazarett,  in das sie schon im Sep¬
tember vorigen Jahres gebracht worden war . Dort
erschien gestern morgen der Direktor der Siegburger
Strafanstalt , trat an das Bett der Frau Hamm und
fragte diese, sie wolle doch gern wieder frei sein, worauf
Frau Hamm erwiderte , ja , denn ich bin unschuldig.
Nun , so meinte der Direktor , ich habe ein Schreiben
der Staatsanwaltschaft erhalten mit der Anweisung , sie
sofort zu entlassen. Frau Hamm war in dem Gllmben,
daß sie begnadigt und ihr der Rest der 14jährigen Zucht¬
hausstrafe erlassen worden sei. Daß die Elberfelder
Strafkammer dem Antrag auf Wiederaufnahme des
Verfahrens stattgegeben hatte , erfuhr sie erst durch
einen Journalisten nach ihrer Entlassung . Da es aus¬
geschlossen war , daß Frau Hamm allein in ihre Heimat
Flandersbach fahren konnte, gab man ihr eine Auf¬
seherin als Begleiterin mit . Frau Hamm scheint sich
kaum der wiedergewonnenen Freiheit zu freuen ; sie
blieb teilnahmlos , als sie in die so vertraute Umgebung
von Flandersbach kam und auch die herzliche Be¬
grüßung der Bevölkerung von Flandersbach machte
keinen allzustarken Eindruck aus sie. Nur einen Augen¬
blick schien sie wieder aufzuleben , als man ihr aus
einer Schar von Kindern einen sechsjährigen
Jungen  zuführte , den sie herzte und küßte. Es ist
ihr zweites Kind , es war ein Säugling von 14
Tagen,  als sie durch den Kriminalkommissar von
Tresckow verhaftet und in das Untersuchungsgefängnis
in Elberfeld gebracht wurde . Nach sechs Jahren
sah sie heute ihr Kind zum er st en Male
wieder.  Der Junge sah scheu auf die fremde Frau
im schwarzen Trauerkleid , die ihn umarmte und küßte.
In der ersten Zeit ihrer Haft in der Strafanstalt Sieg¬
burg hat sich Frau Hamm noch gegen ihr Schicksal aus-
zulehnen  versucht , sie hat einen Antrag nach dem
anderen auf Wiederaufnahme des Verfahrens gestellt
und sich durch Ablehnung der Anträge nicht einschüchtern
lassen, bis schließlich die große Apathie über sie kam
und sie nichts mehr unternehmen wollte. Sie hat auch
von dem letzten Antrag , der schließlich zum Erfolg
führte , nichts gewußt. Sie ist in der Strafanstalt zu¬
erst mit Stricken, später an der Nähmaschine beschäftigt
worden. Sie wurde aber immer schwächer, so daß sie
schließlich im September vorigen Jahres in das Lazarett
gebracht werden mußte , das sie bis zu ihrer Entlassung
nicht mehr verließ. Vor 14 Tagen ist sie vor dem
Untersuchungsrichter als Zeugin vernommen worden
in dem Verfahren gegen I m c a m P und K ü h I h 0 r n,
die jetzt verdächtig  sind , den Mord an dem Bauern¬
gutsbesitzer Hamm verübt zu haben.

Barthou gegen das Kabinett Doumergue -Caillaux.
wb . Paris , 27. Febr . Der frühere Ministerpräsident

Barthou  hat bei einem Bankett der Alliance Demo-
eratique eine Rede gehalten, in der er die Haltung des
Kabinetts Doumergue -Caillaux insbesondere in der
Frage der dreijährigen Dien st zeit  einer
scharfen Kritik unterzog . Er erklärte, daß die ans
Ruder gelangten Führer der Radikalen die Notwendig¬
keit der Aufrechterhaltung des Dreijahrgesetzes betont
hätten . Die Kandidaten der radikalen Partei allerdings
schienen die Absicht zu haben, entsprechend dem Pro¬
gramm des Kongresses von Pan vor ihrer Wählerschaft
für die allmähliche Rückkehr zur zweijähri¬
gen  Dienstzeit einzutreten . Frankreich werde sich von
dieser Doppelzüngigkeit , welche geradezu seine
Existenz  bedrohe , nicht hintergehen lassen. Die
Sozialisten hätten daraus verzichtet, diese Frage in der
Kammer aufzuwerfen , um der Regierung keine Ver¬
legenheiten zu bereiten. Es werde Sache der Republi¬
kaner, der demokratischen Alliance und des Verbandes
der Linken fern, rm Parlament oder vor dem Lande
eine offene Auseinandersetzung darüber herbeizuführen.

Wilson gegen eine Intervention in Mexiko.
wb . Washington , 27. Febr . Präsident Wilson er¬

klärte heute mit Bezug auf den Fall Benton , es sei
keine Rede davon, Truppen  zu entsenden, um sich
in den Besitz der Leiche Bentons zu setzen. Die ame¬
rikanische Regierung erhalte nach und nach über den
Vorfall Meldungen aus erster Hand und hoffe, in eini¬
gen Tagen in den Besitz aller Einzelheiten gelangt zu
sein. Der Präsident sagte weiter , er habe positive Mit¬
teilungen , daß Caranza nicht mit der Absicht umgehe,
eine unabhängige  Regierung im nördlichen
Mexiko  zu unterhalten . Caranza habe erklärt , er
denke gar nicht daran.  Was Huerta betreffe, so
habe er Nachrichten erhalten , daß dieser von außer¬
gewöhnlichen Mitteln Gebrauch gemacht habe, um sich
in den Besitz von Geld  zu setzen. Er lege jetzt allge¬
mein , in willkürlicher Weise den Mexikanern Kontri¬
butionen  aus , was die Entrüstung der Bedrohten
Hervorrufe. Der Präsident bemerkte weiter , er könne
keine Parallele  zwischen den jetzigen Verhält¬
nissen in Mexiko und denen in China zur Zeit der
Boxerunruhen finden . Seiner Meinung nach könne
keine bewaffnete  Macht auf Grund einer völker¬
rechtlichen Bestimmung in Mexiko gelandet werden,
ohne K r t eg hervorzurufen , es sei denn, die Landung
geschehe mit Einwilligung der mexikanischen Re<
gierung.
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Die epirotische Aufstaudsbewcgung.

— Athen, 27. Febr . Der Organisator der epiroti-
schen Aufstandsbewegung , Zographos , hat sich von
Athen nach Ärgyrocastro  begeben , das zum Sitz
der Regierung des autonomen Epirus  erwählt
worden ist. Die griechische Regierung , die entschlossen
ist, die Ausbreitung der Bewegung zu verhindern , hat
drei Metropoliten und Mitglieder der autonomen Re¬
gierung aufgefordert , sich nach Janina zu begeben.
Diese haben sich jedoch geweigert, dem Wunsch der grie¬
chischen Regierung Folge zu leisten.

Der Fürst von Albanien in Petersburg.
wb. Petersburg , 27. Febr . Der Prinz zu Wied ist heute

vormittag 8.13 Uhr in Begleitung seines Sekretärs hier ein-
getroffen. Am Bahnhof wunde er von dem Flügeladjutanten
des Kaisers , Grafen Totleben, der dem Prinzen für seinen
Aufenthalt in Petersburg attachiert ist, empfangen und im
Hofwagen nach dem Winterpalais geleitet, wo für den Prin¬
zen Zimmer bereitgehalten sind.

Vorläufig keine Heeresverstärkung in Japan.
wb. Tokio, 27. Febr . Im Oberhaus erklärte der Kriegs¬

minister auf eine Anfrage über die verstärkte Anzahl der Ab¬
solventen der Militärschule , die Formierung neuer Divisionen
sei vor fünf bis sechs Jahren nicht zu erwarten.

Sabotage im portugiesischen Eisenbahnerstreik.
wb. Madrid , 27. Febr . Laut Blättermeldungen aus

Badajoz ist im Bahnhof Santa Apolonia in Lissabon
eine Bombe explodiert. Menschenleben sind nicht zu be¬
klagen. Der Materialschaden ist bedeutend. Eine
Gruppe verdächtiger Leute, welche die Heizer  zur
Riederlegung der Arbeit zu bewegen suchte, wurde von
der Polizei vom Bahnhof Recio vertrieben . — Infolge
der durch Entfernen von Geleisen an zahlreichen Stellen
hervorgerufenen Entgleisungen  wurde bedeuten¬
der Sachschaden verursacht. Fast alle entgleisten Züge
sind Güterzüge . Menschenleben sind nicht zu beklagen.

Ans Persien.
wb. Teheran , 27. Febr . Gestern fand ein ernstes Gefecht

zwischen Gendarmen und Räubern bei Kazerum statt . Der
schwedische Major O h l s o n wurde getötet. 130 Gendarmen
verteidigen gegenwärtig die Baracken. Eine kleine Abteilung
mit zwei Maximgeschützen hat heute früh Schiras verlassen.
Ein früherer Gardcoffizier wegen Wechsclfälschung verhaftet.

* Hamburg, 27. Febr. Der frühere Leutnant im Kaiser-
Alexander-Garde -Grenadier -Regiment Frhr . v. Palleske,
der seit einiger Zeit in Hamburg wohnt, wurde gestern von
der hiesigen Polizei ans Anweisung der Berliner Staatsan¬
waltschaft wegen Wechselfälschungen verhaftet . Palleske , der
'einer der reichsten Familien angehört , mußte wegen seiner
Verschwendungssucht vor einigen Jahren seinen Abschied
nehmen Er ging nach Argentinien und kehrte vor zwei
Jahren nach Deutschland zurück. In Hamburg betrieb er seit¬
her Grundstücksgeschäfte. Dabei hat er einem Hamburger
Kaufmann einen Wechsel übergeben, dessen Unterschrift ge¬
fälscht war . Der Beschädigte erstattete eine Anzeige, die nun-
mehr zur Verhaftung führte.

In Seenot.
K. Casablanca, 26. Febr . Der deutsche Dampfer

„Megador " hat um Hilfe signalisiert . — Das norwegi¬
sche Segelschiff „Cosuan“ ist gestern auf den Strand
getrieben worden. Ein anderes Segelschiff „Calton"
ist gestrandet. Die Mannschaften der beiden Segel¬
schiffe sind gerettet.

Drei Skifahrer verschollen.
wb. Paris , 27. Febr . Wie aus Lyon gemeldet wird, sind

drei junge Leute, die am Sonntag eine Skipartie am Mont¬
blanc unternommen haben, seither verschollen.

Die Pariser Ordensschwindelaffäre.
wb. Paris , 27. Febr . Die gesamte Pariser Presse be¬

schäftigt sich heute in ausführlicher Weise mit den Ordens¬
schwindeleien, die von dem Deutschen Moser und seinen
Helfershelfern begangen worden sind. Weiter hat sich er¬
geben, daß Moser tatsächlich mit Botschafts- und Kanzleimit¬
gliedern, darunter auch deutschen, in Verbindung gestanden
hat, so daß die Verhaftung der Ordensschwindler voraussichtlich
sensationelle Enthüllungen über den weit verzweigten Ordens-
Handel zur Folge haben wird. Im Hotelzimmer Mosers fand
man nicht weniger als 300 verschiedene Dekorationen , darunter
Modelle für Rote und Schwarze Adlerorden,
des Goldenen Vließes, des Hosenbandordens , der Ehrenlegion
und der französischen Militär -Verdienstmedaille. Der letztere
Orden ist die seltenste Auszeichnung, die die französische Re¬
gierung zu vergeben hat und die augenblicklich nur von weni¬
gen Generalen getragen wird . Auch ein genauer Tarif wurde
aufgefunden , in dem die Preise der einzelnen Orden verzeich¬
net waren . Verhältnismäßig billig konnte man das Kreuz
der Ehrenlegion  erwerben , denn für 30 000Franken
war es zu haben. Der türkische Rizzami -Orden kostete nur
3000 Franken . Weiter wurden auch Listen gefunden, in denen
der Kundenkreis der Ordensschwindler genau verzeichnet
war . — Der auä  Berlin stammende Ordensschwindler Moser,
seine Geliebte Zell und sein Helfershelfer Branco wurden in¬
folge einer Anzeige des hiesigen Kaufmanns Reng Dreyfus,
dem er für 300 Franken einen spanischen Orden angeboten
hatte , verhaftet.  Dreyfus war scheinbar auf den Handel
eingegangen , verständigte jedoch die Polizei , welche bald
darauf den Schwindler festnahm.

Die Opfer der Explosion in Rummelsburg.
# Berlin, 27. Föbr. (Eig. Drahtbericht) Zehn Per¬

sonen haben, wie jetzt feMeht , bei der Explosionskatastrophe
in RummelSburg den Tod gefunden . Die Gerüchte, daß noch
drei Personen von einer anderen Fabrik zur Ausführung von
Arbeiten nach der Fabrik geschickt worden seien und sich unter den
Trümmern befinden sollen, ist unrichtig. Nicht geborgen sind
die Leichen von zwei Arbeitern.

wb. Petersburg , 27. Febr . Der Marineminister hat
angeordnet , daß in die Liste der Schiffsneubauten sechs
Kreuzer , welche die Namen der Admirale Butewko,
Spiridow , Orzig , Neveiskoi, sowie die Namen Svetlano,
Murawjew und Asurski tragen , und ferner 36 Torpedo¬
boote und 12 Unterseeboote eingetragen werden.

Handelsteil.
Berliner Börse.

«d Berlin 27 Febr. (Eig. Drahtbericht) Nach einem glatten
YerliteUltimoliqSidation  und der fraulicheren
Haltung der Auslandsmärkte wagte sich die Spekulation
wieder hervor . Die Meldung von den belgischen E.senpreis-
»rliöhuiigen weckte Interesse am Mohtanmarkte und unter
Vleinungskaufen kam es hier zu guten Erholungen  bei
Bevorzugung von Gelsenk.rdhen, während Kattowitzer wegen
ler befürchteten Dividendenermäßigungen naxshgabe• Auch
uif den anderen Marktgebieten waren, wenn er
Besserungen zu verzeichnen. Ansehnliche Steiger g er
hhren Kanada auf New York und die letzthin favorisierten
-charjtuntrbatoen . Orientbahnen und türkische -aDaK ei
Ä S ebenfalls guter Nachfrage. Türkenlose gewannen
Iy2 Pro7 . Von Banken sind Berliner Hände lsg l
ichaf* (vergl . Jahresabschluß .) und russische Banken nervor-
mheben . Das Geschäft wurde späterhin wieder ruhiger, . <fc
weitere Kreise sich nicht beteiligten, kam es zu A odi  o c
u n g e n der erst erzielten Gewinne, wenn schon die «rui

ätimmui.g weiter als fest  zu bezeichnen ist. Geiä v's zum
i März war zu 4% Proz. zu haben. Privatdiskont
F/s Proz. (gestern 3% Proz.).

Frankfurter Börse.
— Frankfurt a. M., 27. Febr. (Eig. Drahtlbericht) Die all¬

gemeine Stimmung der Börse konnte heute wieder als f e st e r
bezeichnet werden, doch kam der Charakter der Festigkeit »ei
ler andauernden Teilnaihnalosigkeit der Spekulation nur
wenig  zum Ausdruck. Im Anschluß an New York blieben
imerikanisohe Bahnen lustlos. Für Schantimgbahnen Zeigte
dch Interesse. Lombarden etwas reger umgesetzt. In Schuf-
[ahrtsa.ktien ist die Geschäftstätigkeit ruhiger als an den Vor¬
lagen. Lloyd und Paketfahrt setzten mäßig höher ein. Elektro-
iktien waren vernachlässigt. Auffallend still lagen Bankaktien.
A.uf diesem Gebiete bemerkte man im Anschluß an die
Bllanzm größere Zurückhaltung . Petersburger Internationale
befestigt. Am Montanmarkte zeigte sich Interesse Tür Phönix-
Bergbau, Bochumer und Deutsch-Luxemburger bei anziehenden
Kursen. Heimische Renten zeigten mäßige Kursbesserungen.
Von ausländischen Fonds waren Mexikanei gedrückt. Russen¬
werte konnten sieb behaupten. Am Kassamarkt für Divi¬
denden werte war die Haltung überwiegend behauptet * Da die
Auslandsbörsen nur geringe Kursbewegung brachten, ließ das
Geschah merklich nach. Nur Montanwerte lebhafter . Der
Schluß der Börse war fest.  Bankaktien mäßig höher.
Privatdiskont  3 7/ie Proz. (gestern 3s/a Proz.).

Berliner Handelsgesellschaft.
Der Abschluß dieser Berliner Großbank, die bekanntlich

ebenfall, eine Dividendenermäßigung  vomim -mt,
wurde in. der gestrigen Sitzung des Verwaltungsrats vorgelegt.
Die im Berichtsjahr erzielten Gewinne stellen sich
15 061 660 M. gegen 16 393 025 M. im Vorjahr; hiervon ent¬
fallen auf Zinsen und Wechsel 9 148 895 M. gegen 8 377 241 M.
im Jahr» 1912, auf Provisionen 4 711 768 M. gegen 4 396 311 M.
im Jäh"» 1912, auf Konsortial- und Effektengeschäfte 1 201 296
Mark gegen 3 619 471 M. im Jahre 1912. Die Verwaltungs¬
kosten haben 2 571 081 M. (1912: 2 234 808 M.), die Steuern
999 280 M (1912: 970 171 M.) betragen. Nach Absetzung dieser
Posten bleibt einschließlich des Vortrags von 259 001 M. ein
Reingewinn von 11 750 660 M. verfügbar. Auf Antrag der Ge¬

schäftsinhaber hat der Verwaltungsrat beschlossen, vorbehalt¬
lich der Genehmigung der Bilanz durch die Generalversamm¬
lung für das Kommanidiftapital von 110 000 000 M.

die Dividende auf 8% Proz. gegen 9% Proz. im Vorjahr
festzusetzen . Nach Absetzung der Tantiemen sowie der Bei¬
träge zu der Pensionskasse und Pensioos-Zuschußkasse der
Angestellten m Höhe von 193 163 M., verbleiben 271594 M.
als Vortrag auf neue Rechnung. Für den Wehrbeitrag, welcher
rund 500 000 M. betragen wird, ist vorgesorgt worden. Die
Bilanz  der Berliner Handels-Gesellschaft vom 31. Dezember
1913 weist folgende Ziffern auf : Aktiva:  Kasse 20 217 064
Mark, Wechsel 103 914 321 M„ Reports und Lombardvörschüsse
66 062 283 M., Effekten: Reichsanleihe und Konsuls 6 754 224
Mark, Verschiedene 33 144 954 M., Grundstückskonto 3 248 025
Mark, Bankgebäude 8 750 000 M.> Konsortiarkonto 52 445 686
Mark, Debitoren 243 445 349 M. (wovon 10.9 Mill. M. Nostro-
Gu(haben und 182.2 Mill. M. gedeckte Debitoren), dauernde Be¬
teiligungen 9 970 443 M„ zusammen 550 952 350 M. Passiva  :
Kommanditkapital 110 000 000 M., Reservefonds 34 500 000 M.,
Akzepte 98 835 656 M. (wovon 59.5 Mm. M. gegen Guthaben
und Unterlagen), Kreditoren 296 821 984 M. (wovon 163.4 Mill.
Mark auf feste Termine), rückständige Gewinnanteile 14 050 M-,
TalonsteuerrücMage 1030 000 M.< . Gewinn- und Verlustkonto
11 750 660 M., zusammen 550 952 350 M.

Banken und Geldmarkt.
w. österreichische Länderbaak. Wien,  26 . Febr. In der

heutigen Sitzung des Verwaltungsrats der Österreichischen
Länderbank wurde die Binilariz für 1913, vorgelegt, der zufolge
sich das Bruttoerträgnis auf 26 188 865 Kronen (im Vorjahr
25 246 107 Kronen) und der Reingewinn auf 14 413 323 Kronen)
(i. V 12 687 811 Kronen) stellt. Der Verwaltungsrat beschloß
vorzuschlagen : 1007 386 Kr. (i. V. 965 öd- Kr.) dem ordent¬
lichen Reservefonds zuzuweisen, d‘ie D̂ dende mit 30 Kronen
gleich 7% Proz. (i. V. 30 Kronen gleich / /» 1roz.) festzusetzen
und den außerordentlichen Reservefonds mit 1 Mill. Kr. (im
Vorjahr 1 Mill. Kr.) zu dotieren. Auf neue Rechnung sollen
1 612 237 Kr. (i. V. 1 203 949 Kr.) vorgetragen werden.

Industrie und Handel.
* Erhöhung der Bleipreise. Das Kölner Syndikat für ge¬

walzte und gepreßte Bleifabrikate hat mit sofortiger Wirkung
eine Preiserhöhung um 50 PI. bis 1 Dir 100 Kilogramm
besofch Wen.

* Vereinigte Berlin-Frankfurter Gummiwarenfalmken. Für
das Geschäftsjahr 1913 wird die Verteilung emer Dividende von
7 Proz (i. V. 9 Proz.) vorgeschlagen. Somit ist auch bei diesem
Unternehmen die Krise auf dem Rohgummimarkt nicht ohne
Einwirkung auf dias Erträgnis geblieben.

w. Mannheimer Gummi-, Guttapercha- und Asbestfabrik.
Der Aufsichtsrat beschloß, Abschreibungen
und Rückstellungen die Verteilung einer Dividende von 10 Proz.
(wie i. V.) vorzuschlagen. ,

w A.-G. für chemi;che Industrie. Gelsenkirchen-Schalke.
Die Bilanz weilst für 1913 einen Bruttogewinn von 751 539 M.
gegen 060 254 M. im Vorjahre auf. Nach Abschreibungen von
230 030 M. (200 737 M.) stellt sich der Reingewinn zuzüglich
des Vortrages auf 482 435 M. (i. V- 465 381 M.). Der Auf-
sichtsrai beschloß, eine lOproz. Dividende wie i. V.) in Vor¬
schlag zu bringen. Gleichzeitig soll der Generalversammlung
die Erhöhung des Aktienkapitals um. 1 Mill. M, zwecks Ver¬
größerung der Betriebsanlagen vorgaschlagen werden: Die Aus¬
sichten für das laufende Jahr werden als günstige bezeichnet.

* Ein Ultimatum des Zementverbandes. Der Aufsichtsrat
des Rheinisch-Westfälischen Zementverbandes beschloß, ein

wb. Rom» 27. Febr . Der König verlieh dem italienischen
Botschafter in Wien und Doyen des italienischen diplomati¬
schen Korps, Herzog von Avarna,  in Anerkennung seiner
iangjährigen Verdienste den Annunziatenorden.

wb. Zittau , 27. Febr . In der Mähe von Klein-Poritz ließ
sich ein Liebespaar  von dem kurz nach 12 Uhr in Zittau
eintressenden Reichenberger Zug überfahren.  Durch
eiAen Bahnwärter wurden die Leichen, denen beiden der Kopf
vom Rumpf getrennt war , aufgefunden . Es handelt sich um
den 16 Jahre alten Färberlehrling Herwig  aus Zittau
und ein Mädchen, dessen Personalien noch nicht festgestellt
werden konnten.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.

Pebmar , 8  EJfir vormittags.
sehr leicht , 2 =  leicht . 3 — schwach , 4 — n äss g, 5 — frisch , 6 = stark.

7= steil , 8 = ßtiirmisch , 9 — Sturm , 10 — starker Sturm.
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Wetter §72JjcS

Borkum . . 7 )0.6' SW 2 Plinst + 3 Scilly. 782," WSW1 ebel +10
Hamburg . . ,6öS NW 1 wolkig + 1 Aberdeen . 763,3 WNWi halb bed. +1
Swinemünde 761,8 Bl + 2 Paris . . .
Iflemel . . . 76 .8' NO2 0,3 Vlissingcn . . 766.4 81 Nebel 0,4Aachen . . . . 765S Nebel 0,3 Christiansund 7.?81 SO 1 bedeekt + 1Hannover . . 7657 02 bsdeckt +1 Skagen. 7614 SW 4 Schnee + 1Berlin. 7648 N2 -f 1 Kopenhagen 761,1 W 1 + 1
Dresden . . . 76 t,8 WNW1 Regen 0,4 Stockholm. 7«l 8 W 3 bedeckt - 3
Breslau . . . 7,3,7 SW 2 Nebel + 1 Hapa â ^da . 758,7 N 2 — 8
töetr . . . . 765.0 NO 3 bedeckt 4 - 2 Petersburg 75»,7 SSW 2 - 1
Frankfurt . M. 7860 N03 » + 2 Warschau . . 7624 8>0 1 Nebel - 1
Karlsruhe , B 763,8 NNO 1 + 3 Wien . 76 '.? W 1 bedeckt - 5
München . 763,0 N'WS Nebel + 1 Rom. 750,1 N02 -10
Zujjspitze . . 523.0 SO 6 bedeckt - 6 Deren ? . . . . 750,5 NO 1 -12
Valencia . . . 761,0 82 > + 9 Seydinfjoril.

Beobachtungen in Wiesbaden
?on der Wetterstation des Nasa. Vereins für Naturkunde.

26 Februar 7 Uhr
morsren».

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf 0° und Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .

7482
758.7

4,0

7436
7589

78

750.9
761.4

52

7492
7597

5 6
4,9 4,7 5.1 4.9

Relative Feuchtigkeit (%) . . « • • • • • 80
NO 3

60
N 2

77
NI

72,3

Niederschlagshöhe (mm) . . — 0,1 —

Höchste emperatur (Celsius ) 7,9. Niedrigste Temperatur 34».

Wettervoraussage für Samstag , 28. feoruar 1914,
von der vfpteorolosrisehen Abte 'lune es Physikal . Vereins za ttVankfart a. M

Wolkig , kühl , nördliche Winde , meist trocken.
Wasserstand des Rheins

am 27 Februar:
Biebrich . Pegel : 2,36 IN gegen 218 m am gestrigen Vormittag
Oanb . „ 3,00 m „ 320 m „ „ ,,
Vainz . ,. 1.68 m 1,60 m ,, .» »

=  Reklamen . =

Cßfiftg (Californischer Feiaen -Syrup ) ist ein an¬
genehmes, natürliches Abführmittel von
hervorragendem Wohlgeschmack und er¬

probter Wirkung bei Erwachsenen und Kindern in allen
Fällen von Verstopfung und träger Verdauung . FlQ^
In allen Apotheken zu haben zu Mk. 1.50 die Originalflasche;
ertra aroße Flasche Mt . 2.50. Best.: Syr. fici Cahforn. 75,

Ext . Senn. liq. 20, Elix. Caryoph. comp. 5.

Ultimatum bis zum 1. März dem Zementwerke Teutonia zu
stellen. Hat bis dlahin Teutonia sich nicht bereit erklärt, den
Verkauf seines Zements für den westfälischen Bezirk dem Ver¬
bands zu übertragen, so wird der Zementverband den Kartell-
vertrag mit dem hannoverschen Kartell auflösen und einen
Preiskampf gegen dös Kartell aufnefcmen.

w Berlin-Gubener Hutfabrik, A.-G. In der Aufsichtsrats¬
sitzung wurde beschlossen, nach reichlichen Abschreibungen
und Rückstellungen der am 27. März in Berlin stattfindenden
Generalversammlung für das Geschäftsjahr 1913 die Verteilung
einer Dividende von 16 Proz. (wie l. V.) vorzuschlagen.

Handelsregister Wiesbaden.
Infolge Verlegung dies Sitzes der Gesellschaft von

München  nach Wiesbaden  wurde in das Handels¬
register B Nr. 282 unter der Firma : „Verwertungsge¬
sellschaft für Montan - und Chemische In¬
dustrie,  Gesellschaft mit beschränkter Haftung“, eine Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung eingetragen. Gegenstand
des Unternehmens ist der Erwerb und Verwertung von
Patenten BengwerkgerecMsamen und industriellen Objekten
von Erfindungen und Verfahren jeder Art, ferner die Beteili¬
gung in gleichartigen Unternehmungen. Das Stammkapital be¬
trägt 29 000 M. Geschäftsführer sind Dr. Oskar Dyckerhofi
und Direktor Alfred Erich Roller, beide zu Wiesbaden. Der
Gesellschaftsvertrag ist am 23. Oktober 1913 festgestellt und
am 13. Januar 1914 geändert. Die Gesellschaft wird, wenn
mehrere Geschäftsführer bestellt sind, durch mindestens zwei
Geschäftsführer oder durch einen _Geschäftsführer unid einen
Prokuristen vertreten . Die öffentlichen Bekanntmachungen er¬
folgen im „Deutschen Reichsanzeiger“.

Marktberichte.
O. Heu- und Strohmaiktzu Frankfurta. M. vom 27. Febr.

Man notierte : Heu per 50 Kilo 2.80 bis 3.20 M. Geschäft:
ruhig. Die Zufuhren waren aus Oberhessen, den Kreisen
Dieburg und Hanau.

Schiffsliste für billige Briefe
nach den Vereinigten Staaten von Amerika.

10 Pf - für je 20 a . - Postschluß nach Ankunft der FrUhzlige.
Die Portoermäßigung erstreckt sich nur auf die Briefe , nicht

auch auf Postkarten , Drucksachen usw und gilt nur für Briefe
nach den Vereinigten btaaten von Amerika , nicht auch nach anderen
Gebieten Amerikas , z . ri. Canada.
Kaiserin Auguste Viktoria . . .
Bremen.
A »,, » » » » ,,
Prinz Friedrich Wilhelm . . . .
Kronprrn 23088̂11 Cecilie . . . . .

Kaiser Wilhelm der Große ’ ’. '. .
Kaiser . Wilhelm II.
Kaiserin Augusta Victoria . . .
George Washington .
Kronprinz Wilhelm .
Imperator.

All © diese Schiffe sind Schnelldampfer oder solche , die für eine
bestimmte Zeit vor dem Abgänge die schnellste Reförderungsgelegen-
heit bieten . Eg empfiehlt sich , die Briefe mit einem Leit vermerke,
w ie »direkter Weg « o ler »über Bremen oder Hamburg « zu versehen.

(IHritetxU tcur , « . Hcgrrvor,:

Seranthjortticti für den politiidien Teil A SeoerHorsti für Feuilleton:
B, v, Nauendorf ; für Aus Stad ! und Land , C. Rötderdt : für « erilinsfLal:
£>. Diefenbach : für Sport und Spiel Günther , fih Bermt chtes und
Briefkasten: C. Losacker : für Handel: W. Etz: für die Anzeigen und

Reklamen: H- Dorn auf : sämtlich in LSiesbaden.
Druck und Verlag der L. Eckellenderg ĉhen Hof-Buchdruckernm Wiesbaden.

Sprechstundeder Redaktion: 12 bis i Uhr: in  der politischen Abteilung

26. Februar ab Hamburg.
28. Bremen.
5. März Hamburg.
7. Bremen.

10. Bremen.
11. Hamburg.
18. Bremen
24. Bremen
26 Hamburg.
23. » Frempn.
31- Bremen.

2. April » Hamburg-
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1 Pfd . Sterling. A  20 .40
1 Franc, I Lire, I Peseta, 1 Lei » —.80
I österr. fl. i. O . » 2.—
I fl. 5. Whrg. .
I österr. -Ungar. Krone . . . » —
100 fl. öst. Konv..Münze , 105 fl. -Whrg.
I skand. Krone. jt 1,125

tetaiMe»
Eigene Drahtberiehte des Wiesbadener Tagblatts.

1 fl holl . . . Jf  1 .70
I alter Gdd -Rubel . . . . . » 3 .20
1 Rubel , alter Kredit -Rubel . » 2. 16
I Peso . 4.-
! Dollar . . » 4.20
7 fl . süddeutsche Whrg . , . . » 12.—
1 Mk. Bkc. . . . . . . . . » 1 .50

Berliner Börse.
Div.
S'/r
k
6*/a

'.21/2
6

10

Bank Aktien . In %
Berliner Handelsges . 163 *25
Commerz- u. Disc.-B. 112 .80
Darmstädter Bank 122 .2 5
Deutsche Bank 258 .90
D. Eff.- u. Wechselt) 118 .75
Diseonto-Commandit 197,10

SVa Dresdner Bank 157 .80
7 Meininger Hyp.-Bank 139.
61/2 Mitteid. Creditbank 123 .20
7 | Nationalb. f. Deutschi 117 .8005/i6 Oesterr. Kreditanst. 206 .50
13 IPetersbrg. Intern. Bk 210.
5.86 Reichsbank 139 .50
5 iSchaafih . Bankverein 105 .75

Bahnen and Schiffahrt
9'/2 Canada -Pacific 213 .80
6 | Baltimore und Ohio 94 .50
6 Deutsche E. -Betr .-O 111 .50
9 Hamb.-Am. Paketf. 144 .70
15 ’Hansa-Dampfschiff. 299 .50
2/s Niederwaldbahn 17 .50
5 Nordd. Lloyd 127.
7 Oesterr.-Ung . Staatsb. —
0 Oesterr. Südb.(Lomb.) 22 .50
7 Orient. E.-Betr.-O. 199 .76
6 Pennsylvania —
- >/« Südd. Eisenbahn-O. 129.
6>/s Schantung - Eisenb . 141 .75

Brauereien,
,5 Schultheis / !267.
10 Leipz Bierbr. Riebeck 170 .50
0 Wiesbad. Kronenbr. 10 .75
Bau - u. Tiefbohr -Unternehm

20 Beton- und Monierbau 167 .25
23 Deutsche Erdöl-Ges . 248 .50
5 Gebhardt & König 235 .25
0 Neue Boden-A.-G. 91 .50

Bergwerks -Unternehmungen.

13
14
7

16
11
20
V
18
8

15
10
8

22
24
4

10
9'//
15
12
11
12
28

Aumetx Friede
Baroper Walzwerk
Bochumer Gußstahl
Buderus Eisenwerke
Concordia Bergbau
Deutsch-Lux emb. B.
Donnersmar ckh litte
Eisenwerk Kraft
Eisenhütte Thale
Eschw. Bergwerksv
Oeisweider Eisenwerk
Gelsenk. Bergwerksv.
Harpener Bergbau
Hösch Eisen u, Stahl :
Ilse Bergbau

168 .10
125.
225 .30
113 .25
350 .80
14 3 .60
338 .50
190 .80
231 75
222 .
158 .60
195 .30
188 .60
335 .50
496,

DlV.
12 Rheinische Stahlw.
10 Riebeck Monian

Rombacher Hüttenw.
Witten er Stahlrohren

Chemische Werke«

163.
198 .25
164 .90
136.

30
25
14
30
15
12
14

lAlbert, Chem. W.
|ßad. Anilin u. Soda.
Griesheim Elektron
Höchster Farbwerke
Milch 8t Co.
Rütgerswerke
Aug. Wegelin

451.
647.
268 .50
654.
|271 .25
1201 .
216 .60

ElektrizitätsgesellschaStesa.
25 Akkumulatoren
14 Allgem. Elektr.-Ges.
5 Bergmann Elektr.

10 Deutsch Gebers El.
10 El. Untern, Zürich
10 Ges. f. elektr. Untern,!170 .30
8 Russ . Allg Elektr .-G . 156.
7l/2 Schucken Elektr . 152 .40
6 >/2{Siemens elektr . Betr . 114 .75

249 .70
125 .75
178.
194 .50

Königs- u. Laurahütte 163.
Lauchhammer kon. * q*Leonh.-Braunkohlen 1 ®®* _
Man nesm.-Röhrenw. 208 .60
Mülh. Bergwerksv . 174.
Oberschi Koksw. 241 .50
Phömx-Bertb . u. Hüt» 244.
Rhein.-Nass. Bergw. 230 .10

Maschinen - u. Metallindustrie,
30 Adler Fahrradw. 379.
10 Bremer Vulkan 155.
20 Bruchsal Maschinen 365.
0 Breuer-M. Höchst/M ! —

28 Dürkopp, Bielet. M. 338.
12 Federst.-Ind. Cassel 1136.
8 »/2 Gasmotoren Dtutz ;124 .75

22 Kronprinz, Metallf. 285.
18 Ludwig Löwe 8t Co. 325.
10 Franz Meguin 8t Co. 134.
14 Orenstein 8t Koppel 180 .60
0 Rhein. Metallwarenf. 107 .25

11 Rockstr 8t Schneider j149 .25
11 Silcsia Emaillierwerk 137 .50
18 Ver. D. Nickelwerke 1298 .75
12 Wegelir» 8t Hübner |168 _̂
Papier - a. Zellstoffabriken

28 Animciidorier ,382 .30
11 jKostheim Zellulose 115 .25
12 jVarziner Papierf. >12 3 .75

Textilindustrie.
20 Mech. Web. Linden 310.
10 Nrdd. Wollkämmerei 149 .50
36 [Ver. Glanzstoff-Fabr. |S87.

Verschiedene.
115 .50
607 .10
131 .50

96 .25
179 .40
340.
128 .10
449 .50
339 .50

«Za

Adler Porti.--Cement
D. Waff.- u. Mun.-F
Lindes Eismaschinen
Markt- und Kühlhallen
Nobel-Dy nam.-Trust
Forzellanfabr Kahla
Rositzer Zuckerraff.
Spritbank, A G.
Ver. Köln Rottweiler

South Westafrica Co.
Türkenlose

119.
169 .75

Frankfurter Börse
a.
«. .

. JVj
3. ,
4. .
«. ,
3>/r
3. .

4.
3>/r
3i/j
31/2
31/2
3. .
4. .

51/2
3. .
4. .
3. .
4. .
31/2
3. .
4. .
I. .
31/2
3. .
3. .
31/2
4.
3>/2
»1/2

Staats Papiere,
a) Deutsche . fia L*

100 .
SS.
86 .80
78 .05
98 .50
SS.
86 .75
78.
96 .80
97 .10
32 .45
SO.
86 .60
86 .30

1 D . R .rSchstz -Anw . J
' D. R.-Anl. unk. 1935 >
! D. Reichs-Anleihe »
! do. .
| Pr. Kons. unk. 1918 »i Pr. Schatz-Anw. 1917 »

Preuss. Konsols .
do . »
Bad. Anleihe 1913 .

! do von 1913 »
do. Anl. (abg.) .
do . von 1892U. 1894 >

! do. A.!902uk.b. 1910.
do. 1904 unk. b. 1912 •
do. von 1896 »

I Bayr. E.-B.-A. uk. 06 » 97 .10
i do. E. u.A.Anl.uk. 1936 97 .10
do . E.-B. u. A. A. A  35 .10
do. E.-B.-Anleihe * 75 .70
do Pfalz. E. B Prio. » 97.
Elsass-Lothr. Rente * 76 .65
Hamb.St.-A.1900u.09 » 96 .70
do. R/87,91,93,99,04 » 88 .80
do. 86, 97, 02 » • 9 .80
Or. Hess . 1899 »
do. unkb. 1921 » 97 .90
do . (abg.j » 5 ? '90do. » 7S.
Säehsisehe Rente » - 77 .50
Waldeck-Pyrm abg. » 90.
Württemb'. unk. 19 5̂ s 97 .FS
do. I««5/95 » i 86  70
do. >903 » 88  90
do. 1896 » 77,0

VA.
41/2
6. .
5. .
<1/3
5. .
5. .
5. .«1/2
«i/a
4. .
5.
5. .
5. .
«. .
3. .
5. .
5. .
5. .

Chile Oold-Anl. v. 06 A
Chin. St.-Ahl. v. 1895 £
Chin. St.-Anl. v. !89o £
do . 1898.
do. St.-E.-B.v. II Hk. »
do. St E. rient .-Puk. »
CubaSt.-A.04stf .i.G. JS 1
do.stf.i.G.tgb.abl919»
Japan. Anl. S. II £
do. v. 1905S. 12- 19 A
Marokko von 1910 * 3
Mex. am. in» . I-V Pes.
do . cons . äuB. 99stf . £
do . Gold v. 1904 stfr. j«
do cons . inn.5000r Pes.
Tamau!.(25j.mex.Z.) »
Sao Paulo v. 08 i. G. £
do . E.-B. in Gold A

Provinzial - u. Kommunal
Zf. Obligationen

«. , | Rheinpr.20,21,31 -34 A

b) Auslindlsche
I. Europäische.

Belgische Rente Fr. 77.
». . Bulg Tabak v. 1902A 97 .50
J. . Franzos. Rente Fr. 87.
1*/10 Griech. E.-B. stfr.90 Fr.
1»/. do . Mon.-Anl. v. 87 » .

1. .
do . 87 2500r »
Holland . Anl. v."96h fl. 77 .40

4 . Ital. amort.89,S.3u.4 Le
33/4 cons. stfr. Rte. i. G.
FUo do. Rente i. G. »
i ‘/5 Öst. Paoierrente ft fl
» . do Goldrente ö. fl. Q. 90 .90
41/5 do Siiberrente ö. fl. 87 .60
4. . do einhtl. Rte.,cv . Kr* 83 .25
4. . do. Staats-Rte. 2üoOr» 81 .30
4. do. 20,o00r »41/2 Portug. Tab.-Anl. Jt3. do. und. 19i)2 S. III » 64 .* 5
3- do. > S. tli (Spec.) » 9 .50
5. Rum. amort. Rte.v.03» 00 .10
4. - do. Konv. v. 1890 * 94.

* »"> Konv v. 1891 » 88.
«. »o xmort.Rte.v.1896 » 88 .30

' xtaatsanl.stfr.05» 98 -80
4. 1 an  Kons Anl.v. I8e0 . 87 .30
4 • ao Uold- do. v. lStt9> —
4. do tz. 2. i u. Iiaw ,
4. - 1do St -R. y. 1902stfr. . 90 .85
3*/ 'o
31/2
3. -
«>/-
4. .
I . .
4. -
4. -
4. -
«1/2
4. .
z>/rJ..

[• : !
l‘/2 *

t:

do .Konv.A.v.98stfr -
do. Goldanl 94 stfr, , 79,20
do ,896 stlr, » —
Sech stfr. Gold ,
do amort. V. 1895 »
Turk.-Eg. Bagd. S. 1 .
do A"l von 1905 *
4 urk Anl. von IM« .

S‘- R 1*91*0 :
do St.-R. v. 97 stf. Kr
do. Eis. I or Gold » A,

11. Ausaereuropäisch«
Ars . | on7„nk. i9l2 Pes 88 .80
do lOöOtgb.ah 1910
do «uss F -B. i O. 90£ IOO .20
do. innere von 1888 A  ~
4c. au ». O .-Ani 1897 » - i
Luiuc-Anl. voll 1911 • 95 .30 1

31/« do. 22 u. 23
36/toi do. 30
3*/2 do. 10, 12-16, 19, 24,29

jdo . » 18 AI do. » 9,Iiu .I« .
! Pr.Oberhess . unt. 17 »
i Frkf. a. M. v.Oöu. 14 »
| do . v. 1910 unt. 1920 »
! do. v. 1911 unt. 1922*
do. Lit. Nu . Q (abg.) »
do . Lit. R (abg.) »
do. Lit S von 1886 »
do. W v. 98 u. 08 >
do Str.-B. v. 1899 «

i do. v. 1901 Abt. I »
do. A. II, III .
do. 1903 „ "do. 1906A. I, II »
do. v. Bocken heim *
Berlin von 1886 92 »
Darmstadt v. Odu.16 »
do . v.05 am. ab 1910 *
Giessen v.l907u.1917 »
do. v. 03 ukb. b. 08 *
Homb.v H.k 1880u. 99
Köln von 1900 u. 06-^
Limburg (abg.) *
Main? 1907 uk 1916 »
do. (abg.) 1878u. 83 »
do. (ahn.) 05uk. b.15 *
Mannh. 1912 unk. 17 •
do. 1904- 1905 *
München v. 12 uk 42 »

i Nürni rg 12 uk.47 »
I Wiesbaden v. 1900/01»
| do . v. 1903 uk. 1916 »
j Wiesbaden 1908,5. I» »
do. 1908,S. II, u. 1910»

; do. 1912,S. III, u. 22 *
3‘/j. do . (abg.) »
3>/a do. v. 1887j 96, 98,02 »

do. v. 1903S. I, II »
l Worms v. 1901 u. 07 »
| ChristianTa von 1894»
i Kopenhg. v. 01 u. 11*

do. von 1886 »
Neapel st. gar. Lire
Stockholm v. 1880 ji

| St. Buen.-Alr. 1892 Pe».
Ido. 1909 i. G. (409) Lt.
1 do . v. 88 i. G. L

3»/3
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
3>/2
31/2
3»/2
3«/2
31/2
3>/a
302
302
30a
3/2.
4. .
302
4. .
302
3>/2
4. .
30a
4.
ZOa
30a
4. .
ZOa
4. .
4. .
4. .
4. .
4- ,
4. .
4.

ZOa
4. .
4. .
4. .
302
3̂ io
4. .
6. .
5. .
40a

ln °/c
96 .20
93 .80
89 .90
36 .30
84 .30
83 .30
96.
96 .40
96 .50
96 .60

93 .20

91 .80
39 .25
88 .50
89 .50

38 .75

94 .50

96.

95 .60
86 .30
97 .10
96 .20

96 .20

96 .10

87.
94 .50

101 .60
96.

Div« Bank - Aktien.
Vorl. Letzt. ln 0/a
9. . 8O2 A Deutsch. Creditan. 159 .70
60a ÖO2A Elsäss. Bankges. 1 *6.
604 7. . Badische Bank R .136.

10. . 10. . B. f.el . Untern .Zur . .,/&194.
4 . . •». , do . Bod .-C .-A ., W . > 143.
8.05 8 .05do . Handelsbk . s . fl. 159.

130- 14. do. Hyp. u.Wech». » 311 .80
6O2 60s Barmer ßank -V . » 116 .30
7. . 70 Berg.-Märk Bank Ji  154 .20
90a 902  Ben . Handelsg . • —

* l uit . lies.

Vorl. Letzt, In %
6 O2 602  B . Hyp .-B . L .A . B .^8 —
6. . 6. . Lomtit. ü. ixisc.-ü. _

V1L - 112 50
6V2 6V2 Dannstädfer Bk . » 123 .

Ult. . 123 .62
121/2121/2 Deutsche B. S. i -X - 258 .75

Ult. . 259 .62
5. . 5. . do . Asiat. B. Taels 125 .50
6. . 6 . . do Eff . u . W . Th !. 118 .10
7. . 7. . Deutsch . Hyp.-B. » 140.
6. . 6>A Dt. Nattb.in Brem. » 118 ,
9. . 9. . do . Oberseebank » 160.
6. . 6. . do . Ver -Bank .4122.

10. . 10. . Disconto-Ges . » 187 .50
Ult. . 198.

81/2, gVs Dresdner Bank » 158 .50
Ult. » 158 .50

» 159.
» 181.

71/2 8 . . Eisenbahnbank
10. 10. . Eisenbahn-R.-Bk.
9. . 9. . Frankfurter Bank » 203 .50
91/2 9 >/r do . H .-Bk . » 216 .50
8. . 8. . do. Hyp . C.-V. » 161 .90
9. . 9. . GothaerG.-C.-B.Thl. 112,80
9. . 8. . Luxb.Intern.ßankFr. 152.
7. . Th  Metallbk.u.Met. -Q.A 135 .75
5>/i 43<Mitfeld. Bdkr., Gr. » 88.
7. . 6V? Mitfeld Kreditbk. - 123 .75
7. J 7. Mitteid Privb.Mgd.» 124 50
6V2 7 . Natlbk . f. Dtschl . » 118.

11. . 12 Nürnb .Vereinsbk. » 262.
71/5 8 .s Gest -Ungar . Bk . Kr . 141 .10
7. . 7V Oest . Länderb. » iss.

lOSielOVdo. Cred.-A. ö. fl, 207 25
Ult. ö. fl. 207 25

7. . 7. Pfalz Bank A  128 .50
9. . 9. do. Hypot .-Bank » ISS.
8. . 8. Preuss . B.-C.-B. Thi. 150 .
8. . 6 do . Hyp.-A.-B. A ISO  10
5.» 6. Reichsbank > 14050

7. Rhein. Credlt.-B. » X33
9 do . Hypot .-Bank » 109 .50
7 Rh -Westf.Disc.-G.» 119 .
5. . Schaaffh. Bankver. » 10 s.

Ult. » 105 .62
6. Sudd Disconto -G . » 117 .
81/2 do . Bodenkr .-B . « 188.

51/2 5 1 Schwarzb . Hyp .-B. > 105 .
71/2 7 1 Wiener Bank -V. » 140,
7. . 7. Württbg.Bankanst. » 142 .20
SV« 6. do. Notenb. s. » 121 20
7. .1 7 . . ;do. Vereinsbk. fl. 140 .80

7. .
9. .
7. .
5

6..
8,

9. J 9. . iBanqueOttomaneFr. 126.

Deutsche Kolonial -Öes
11. . 10. . Otaviminen Fr. 114,80
5. . i 71/2 SouthWestAfr .C. » 119 .60

i I Ult. »1 -

Div. Industrie -Aktien.
Vorl . Letzt. In <35
14. .126 Alum .Neuh .(50o/0)E« >299 .35
10. . 10 . Aschffbg .Buntpap .^ i172 .50
8. .! 8. . » Masch.-Pap. * 124.

12.8312.8t Bad. Zckf. Wagh. fl. .21 JL.75
3.  .

15.
10..
7.
9. .
3V2
7.
3.

10.
9.
7.
0

HOI 11»A

0
i
11 .

9.
3>12
7.
0.
9.
9.
7.
0

8.
12.
10.
7.
8.

10. .
7i/2i 8.

25. . 28.
8. .! 0

BaugSüdd.I.60%E. Ji\  Ö2 .30
Bleist.Faber Nbg . » |368.
Brauerei Binding » 184 .60

• Henninger Frf. rl84 .25
» HerkulesCass. » 156.
» Hofbr. Nicol. * 69 .50
» Kemp ff » 13.8 .5?
» Löwenbr. Sin. * 29.
» Mainzer Br. » 173.
» Nürnberg » 173.
» Rettenmayer * 112,
» Schöfferh.-Bg. » 56.
» Stern, Oberrad» '190 .5\

Bronzef. Schlenk *;137.
Cellul., Bayr. (W.) >* 163.
Cem. Heidelb . » IJ53 .ÖL

» F . Karls * 126.
» Lothr. Merz » J^ l*

Cham. u.Th.-W.A. JgO.
Chem.A.-C. Guan j* 2S.
* Bad.A.u.Soda». * b48 ^
» Blei,Silb.Braub. * i 22.
» D.Gold-. Sl-Sch.* 619.
» Fbk.Gerrnsh-H. * .214 . _
» Fahr. Gdbg. » 241 .25
» F. Griesh. El. » 868 .80
» Farbw. Höchst » 656.
» Fbw. Mühlheim » 70 .16
» Fabr.,V.Mannh.» 345.
» Weiler ter-Meer» 222 .56
» Werke Albert » 452.
» Holzverkohlgs . * 321.

12*/« » Rütgerswerke » 200 .40
18. . » SchrammL. Färb. 268.

j12. . » Ult .-Fabr. Ver. » 233 .56
» Wegei . Rssld. » j218.

Dpfkrb. u. Prh Hel b.| —
8 Drahtind., Siidd. 129 .87

25. . El. Accum. Berlin * |344.
14. . » Allg . Ges. Beri. » 251 .50
5. . » Bergm.-Werke » 126 .50
8 . » BrownBov 8rC. » 146 .60
51/2 » Contin , Nürnb . » 103.

tt . . » Dtsch.-Obersee » 179 .62
8. . » Felt.u.Quill. L » 156 .50
4 . » WHomb.v.d.H. * 116.
6. . » Lahmeyer » 127.

» Licht u. Kraft * 131.
» Lief.-Os., Beri. » 23.1.
» Rein.,0 .u. Sch. * jl86i
* Schuckert » >153,

30
12
14. .
14. .
30.
e

20 . -
12. .

30. . 30. .
14. . 15.
12.
18.
12.
14. . '14.
5 . •j16-
8.

25.
14.
5.
7.
5.

10.
6.
4.
5.
7V2 762

11. . 9. .
12. . 12. .
8. . 8.
71/2 8

12. . U
6 /2 oi
71/2 7*/.

10

6.
9
0
7
7.
9.

8. . ! 8
12. . .12

9. .! 9
71/2 7L
3. . 5

10. .
30. .
6. .

10..
12..
28. . 28. .
10. . 12. .
6. . 5. .

, 7. .
6. .

23. .
9. .

18. .
10. .

9.
5.

18.
9

17.
8.

131/2 131/2
9. - 9. .

21. . w . .
8'/2 8-/2
9. . 1 . .

12..12. -
16. -
9. -

Rhein. » 140.
» Siem. u. Hals. » 220 .50
» Siemens, Betr. » 1 14 .70
» Tl.-G. Dtsch.A. . 12 *.50
» Voigt&Haeffn.,F. Xy8.

Feist &S FrUf. Sektk. 102.
Gelsenk . Gußst. » j 97.
Gummif.Berl.-Frkf.» 126 .50
do. Mitteid. (Pet.) » , 81 .25
Hafenmhl , Fkf. M. » 1 a3 .50
Hed .Kpf. u. Süd.Kw. US,
IUkirch Mhlw.Strssb. 125.
Jungh Oeb .Schramh. 128.
Kalk Rh. Westf.- Ji li B.50
Kunstseidef., Frkf. » j —
Ledert. N. Spier » 208.
» Rothe, Kreuzn. » 115 .20

Löhnberg . Mühle » 46 .
Ludwigsh. W.-M. » 176.
Masch. A., Kieyer * 379 .75
» Armat. Hilpert > 97 .50
» Baden., Wrinh. » 131 .
» Beck u. Henkel 163.
» Bielefeld D. , . 33t .20
* Daimier-Mot. * 383 .50
» Esslingen » 86.
* Faberu . Schl. * 100 .50
* Fahrzg. eisen . » 102 *80
* Tilt. 8t Br. Enz. * 324,
* Gasm. Deutz * 124 . 10
* Gritzn., Durl. » 257 .50
* Karlsruher » 177 .50
* Mannesm.-R » 20 .25
» Masch. u. A. KI.» 129 .80
* Moenus » 18 .75
* Mot. Oberurs. » 158 .50
' Pokorny u.W. » 14 ^.50
* Pfalz.Näh . Kays.» 172.
> Schn.Fraukent. » 287.
* Schraub.,Krom.» 163,
» Witten. Stahl . -

M«taUQ«b.öia Ä#N * 206 .50

Vorl. T.etzt
9. . 9 Waggon Fuchs

14. . 22 Napnt.-Pr. G. Nöb.»
91/2 10 . Ölfsb . Ver . D . »
3. .13 Porzellan Wessel *

12. . 16. . Pressh ..SDirit. abg.»
8. .! 8. . pulvert., Pf.. SU . >

12. . 12 , Schriftgiess .Stemp,1!
7. . 8. . Schuhf. Vr. Frank. -

10. . 11. . » V. Fulda»
8. . 8. . » Frank?., Herz *
7. . 7. . Seilind. (Woitt)

12J/215. Sieg .Eisenb.«J. Bckb«
14. . 15. . Glasind. Siemens »
9 . 10 Steaua Romana »
8V« 8 V2 Spinn . Tric . , B«».
5. J 8. » Westd. late
9. . 10. . D Verlags-Anst. »

15. . 15. . Zellst -Fabr.Waüdh.*
25. . 25. . Zuckerfab. Frankesit

149 .50
145.
135.
168 .25
226,
402.

piv . Bergwcrks - Aktlera.
Vorl.Ltet.
12. . 12. J Aumetz-Friede A  167 .90

I Ult. »
6 tO BerzeliusBensfoerg»

14. . »4. . ßoeh. Bb. u. O. •
i Ult. .

9. . 9. . Braunk.-W.Leonh. »
6. . 7. . Buderus Eisenw, »

ff>. . 23. Gone. Bergb.-G. »
lt . . 10. . Deutsch-LuxemSs. »

Uit.
8. 10. .

15. .
10. .

Esch weiler,Bergw. *
Ult. »

Friedrichshütt* »
Oelsenkirchen » <>

Ult. »
Harpener Bergt», *

UV« Hibernia Bergw. »
10. . 10. . Kaliw. Äscherst. »
11. . 13. . | » Westereg . »
4i/i «>/, » P.-A.

152.

227,25
158.
113 .20
353 .50
144.
144 .50
221 .

170.

*». . 11.

9. .

0.
0
31/2

C
18. .

12 ..
6 . .

12.

19. . 26.

Königin Marienh. »
Lothnng . Eisenw, s
Oberschi. E.-B. »

Ult. •
Oberschl. Eis.-I« . •
Phönix Bergbau »

Ult. »
Riebeck. Montan »
V.Kön.-ii.LauraThlr,

Ult. »
Östr. Alp. M. ö .ft.

197.

189 .62

158.
201 .25

99 .60

92 .70

71 .50

245 .12
200 .

164.

\ktien v. Transp -Anstalte»
Divid. _ _ ..

Vorl. Ltzt. «5 Deutach « .
8i/< 8i/j Lübeck-Büchen
7. .
8*/2
8*/4
5. .
6

5V*
6

7. . Allg . D. Kteinb. » 144 .50
9. . do . Lok.-u.Str.-B. > 182.
S'/r Berlinergr . Str.-B • 161 .50

Cass. gr. Str.-B.
6 D. Eis.-Betr.-Oes. *
6 El. Hochb. Berlin s
7>/? Schant.E.-B.-Akt.

6. . 6 >/2 Südd . Eisenb .-Ges . »
0 0 Westd. Eisenb.-G. ,
9 . . 10. . Hamb.-Am. Pack, »
5. . 7. . Nordd . Lloyd

109.
110 .50
137.
142 .62
128.
145 .37

» 127 .87

b) AuslSndtacdttii
IOsoai12«/? Buschtehr.Lit.A. ö.ch| —
111/2 12 do. Lit. B. . ! —
7 T/i  Öst .-Ung . St.-B. Fr. jl56 .87
0. . . v. do . Süd. (Lomb.) » 22,62
4. . ! 4 . Prag-Dux Pr.-A.ö.fl. —
5i/a 5 do . St.-Akt. » 104 .50
ls/4 2Vij Raaböd .-Ebenftjft * 68 .40
7 8. . Orient-E.-B.-Betr.-G 190.
6. «| 0. . Baltim. u. Ohio Doll 95.

-6. . 6. . >Pennsylv . R. R. » 112.
5. .! 5'/j ;Anatol. Eis.-B. JS —
6Vs 8. . Prince Henri Fr. 163.

19. . II . . .GrazerTramwav0.fi. 205.

Pr .-Obligat . v . Transp .-Änsi
Zf. *) Deutsch * . lafy*

74 .70
99 .80

3. . Allg. D. Klelnb. abg. M
4. . Allg .Lok.- u.Str.-B.v.98»
P/2 Bad . A.-G. f. Schiff. » j -
4. . Gasseler Strassenbahn » ! —
P/2 D . E.-B.-Betr.-G. S. II &  99.
P /2 jD . Esb.-G.(Ff.)S.IIu.IV* lOO.

Nordd. Lloyd uk. b. 06 »
do. 1908 uk. 1913 »
do. v. 02 unk. 07 »
Siidd. Eisenbahn v. 07 *
Südd. Eisenbahn •

98 .50

85.

4. .
5. .
3»/2
V/2
5. .
S'/r
3‘/9
5. .
)'/r
Z'/2
5. .
4. .
26/10
2»/io
5. .
5. .
4. .
3. -
3. -
3. .
3. .
3. .
3. -
4. .
24/10
24/io
4. .
5. .
5. -
Zi/2
4. .
4. .
41/2
4. -
4'/2
4.
4. -
4. -
4. .
4. .
4'/2
41/2
4»/2
3. -
5. .

b) Au»ISn«§I»ch9.
Elisabethb.stfr.in Gold JS
Ost. Nordwestb . v. 74 *
(do. conv. v. 74 »
jdo. v. 1903 Lit. C. »
do. Lit. A. stf. i. S. ö. ft.
jdo. conv. L. A. Kr,
Jdo. von 1903 L. A. »
do. L.B. stfr.S. ö. fl.
do. conv. L.B. Kr. •
do. v . 1903 L. B. »
do. Süd(Lomb.) sf. i.G. JS
do. Fr*
do. E. v. 1871 i. G. »

do, Staatsb. 73/74 Jt
do. Brünn-Roß ThJ.
do. Staatsb. v. 83 Jt
do. XX. I.-VIII. Em. Fr*
‘do. ix . Em. *
do. von 1885 »
do. v. 1895 stf. i. G. JS
Prag-Duxl896stf.i.G. ö.fl
R ab.-öd . E. stf. i. G. »
Rudolfb.Salzkg. stf. i.G.»
Livorn. Lit.C, Du . D/2 »
Siid.-Itai. S. A.-H. Le
Toscamsche Central »
Westsizilian. v. 79 Fr.
do. von 1880 Le
Gotthardbahn Fr.
Kursk.-Kiew.stfr.gar. jk
do. Chark. 89 » »
iMosk. KasanE.-B. 1909 ®
do. uk. 1915 stfr. G. »
do. Wor. ab!9l0stfr . »
do. von 95 stf. g . %
iPodolische verl. 1915 »
'Russ. Südost v. Y? %
do. Südwest stfr. g. a
Warsch.-Wien stfr.gar. »
,W!adikawkas v. 1912 »
iAnatölische i. G. Z
Port. E.-B. v .891. Rg. ,
Saloniki-Monastir *
ITehuantepec rckz. 1914»

90 .60
100 .30

78 .70
78 .60

101 .10
78 .80
80 20

108 .80
78 .20
78 .20

52 .20

101 .30
89 .70
76 .30
73 .25

73 .60
78 .50

69 .30

108 .^0

IOI.
89 .50

95 . 50
86 .

95 .10
85 .90
85 .90

91 .60
68 .60
SS.

Pfandbr . u Schuldversch?
V. Hypothelten - Bankcit.

Zf. Tn<w<.
31/2 jAllg. R.-A., Stuttg. Ji  28.
3‘/a iBay Ver B. München » 88 .80
4. . do. Handeliib. » 1 96 .90
3VI do. S«r. l ll. IS « 86 .50

31/2
4. .
3V2
4. .
4. .
3«/?
41/2
4° .
Si/2
4. .
4. .
S»/2
4. .
4. .
31/r
3i a
4. .

4. .
33/4
3»/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3>/2
3'/2
4. .

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/4
31/r
4V2
4.
4. -
4.
4. .
4. .
31/2
4i/s
31/2
4, .
4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
3V2
4. .
4. .
Sf‘/2

31/2
4. .
3'/r
4'/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4.
33/4
3»/4
Z'/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4, .
31/2
3»/2
4. .
4. .
4. .
31/2
3»/2
32/1»
4i/t
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

In % ZI
138 .30
404.
174 .90

51 .60
382.
125 .50
206.
126.
157 .50
119.
118.
213.

4. . i y* Hypa- u. W.-Bk.do
do. Bd.G .-A.,Wzbg. »
do.  8 . 1, 3-6, 20, 21 »
Nürnb.V.-B..S.13,20,21»
do. S.3bu.39uv.20/21 »
do . »
Berliner Hypothekenb. »do. »
do. »
Braun.Han.Hypfe .2111.2t
do. i . 23 »
do. 5. 2t»»>
D.Gr.-Cr.GothaS . 0 u. 7*
do. 8. 19 uk. 1921 »
do. rückg. 110 »
do. - 5 u. $ »
D. Hyp.-B. Berlins . 10 »
do. S. 14, uk. li. 1914»
do. 8. 22 u 23 uk. 21 »
do. 13u. l3auk . 13 »
do. kündb. ab 1905 »
Frkf. Hyp.-B. Ser. 14 »
do. S. 20 uk. 1915 *
do Ser. 21 uk. 20 »
do. S. 16u. 17 »
do. S. 12, 13,15u. 19 »
do. Kom.-Ob. S. 1 »
do. Hvp.-Kred.-V.S.15-19

21-27, 31. 34-42 »
do. S. 43 uk. 1913 »

o. 8. 46, kdb. OS »
io. 8. 48 uk. 1917 »

do. 8. 51 uk. 1920 *
do. S. 52 uk. 1921 »
do. 8. 44 uk. 1913 »
do. S. 28-30 u. 32 »
Land. Credb.Fkf.uk. 17«
do. unkb. 1907»
Hambg. H. B. 8. 141-470*
do. 471/540 unk, 1916 A
do. 541/610 uk. 1918 *
do. 611/690 » 1921 »
do. 8. 1-190, 301-330 »
Mecklb. Hyp . S. 1 »
do. S. 2. u. 3 »
Mein. Hyp.-B. S. 2,6u .7 »
do. 8. 8 u. 9 uk. 11 »
do. S. 11 » 1916 *
do. 8. 12 » 1917 »
do. 8 . 13 ' 1918 -
do. S. 14 v 1919 »
do. 8 . 16 » 1921 »
do. S. 17 > 1922 »
do. kb. ab 05 u. 07 »
do. Ser. 10 »
Mitteid. B.-C. 2-4 »
do. S. 7 rückg. 1922 »
do. unk. b. 1906 *
Nordd. Grdk. Weim. *
do. »
Pfalz. Hyp.-B. uk. 1917 »
do. »
Preuß.Bod.-Cr.-Act.-B. »
do. S. 17. 18 u. 21 »
do. 8.22 uk. 1915 .

8 .25 » 1918 .
8. 26 » 1919 .
8 2? » 1920 »
8 .23 » 1921 »
8 .29 » 1921 »
3. 20 » 1913 »
8 .23 » 1915 *
S. 3, 7, 8, 9 JS

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do. o. j,  i , o, » «fl
Pr. Centr.-B -C.-B. V.90»
do. v. 1899,01 u. 03»

v. 1906 » 16 »
v. 1907 » 17 *
V. 1909 . 19 *
v. 1910 . 20 »

V. 1912 » 22 »
V.1886/89/94/96»
v. 1904 uk.13 »
Kom. Ol kd.10»

08 uk. 17»
12 uk 22»

87 v. u. 96*
06 » 16 *

do.
do.
do.
do.
do,
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do. Hypoth .-Act. Bk. »
do. ' Sr. 125 j auf | *
do. <80 %> »
do. I abg.j! *
do. v. 04uk . 13 »
do. V. 07 uk. 17 *
do. V. 09 uk. 19 »
do. Kom. v. II uk. 21 »
do .Hyp .-V.-G.(Ant .Ctf) »

3»/2 iao . *
4. . do. Pfandbr.-B. 18,19u .22

E. 25 unk. 14»
E. 28 » 17 »
E. 29 * 19 »

E. 30/31 » 20 *
E. 26 * 14 *

E. 17.18u.24 kb. »
31/2 Ido . Kleinb .E . ! kb ab04 »
3»/2 'do. Kom. S 3uk . b. 12 Jt
4, do. Landsch- Central »

Rhein .Hyp .-B.kbab 02/01

4. . Ido.
4. . Ido.
4. . do.
4. . Ido.
3S/4 Ido.
3>/2 ;do.

Jdo.
do.
do.
do.
do.

1917
1919
1921

uk. 1923
Kom. ukb. 23

31/2 -do
31/2 do.
«.

1914 »
.Rhein. -Westf . B.-C. S. 3t
i 5. 7. 7a 8, 8a, 9 u. 9a *
!d0; 8 . 10 uk. 1915 »
do 12u. 12a 1920 »

jd0; S. 13 uk. 1922*

Re cSighank -Piakont 4%
Amsterdam . B. 100
Antw. Brüssel Fr. 100
Italien • • Lire 100
London • J-str. 1Madrid • • Ps. 100
N -York(3T .S. »D.100

Im%
97.
90 .10
93.
33.
96 .50
36 .20
86 .30

101 .10
92 .50
83 .50
94 .40
94 .40
85 .50
94 .75
95 .40

101 .
85.
94.
92 .50
96.
88 .
84 .25
95.
96.
96 .50
95.
86 .40
86 .50

94.
94 .50
94 .50
94 .50
95 .50
96.
88 .50
86 .
92
82.
94 .50
95.
95 .50
96 .50
85 .50

HO.
83 .30
94 .50
94 .50
94 .50
94 .60
94 .70
34 .80
95 .40
95 .80
86 .
85 .80
93 .50
95 .50
84.
93 .40
84.
96 .30
87.

93 .80
93 .80
94.
94 .90
95.
95 .25
96.
88.
88 .
85 .30
94 .40
93 .80
93 .90
94 .10
94 .20
94 .10
96.
85 .50
85 .40
96.
92 .60
96 .50
86 .60
86 .70

119.
92 .20
84 .30
93 .50
93 .80
93 .80
94 .20
93.
87 .50
93 .80
93 .60
94 .70
95 .10
95 .50
83.
85 .50
SO.
86 .50

94 .50
96.
96 .20
94 .50
95 .80
95 .30
35.
84 .50

94.
92.
94 .50
95 .20

Zf.
3*/t
S.

Rfc.-W* y. S. 2, 4 «. 6 Jt
[Südd. B-G. 31/32,34,43 *

3'/r do. bis inkl. 8. 52 »
4.

,4. .
31/2
3',r
4. .
3»/2
4. .
31/2
4. .
3*/2 do.

Westd . Bod. Köln 8. 7 »
do. S. 8 *
do. S. 3 u. 4 *
do. S. 9 »
Wiirtt. H.-B. Em. b. 92 *
do. »
Württ. Kreditv. uk. 20 »
do » 12 *
Württ. Vereinsb. » 20 »

» 15 *

IJ> %
84 .60
96 .40
38.
94.
94.
34.
83 .75
95 .10
86 .50
96.
86 50
96 .40
86 .50

Staatlich od. orovinzial -gar«nt.
4. . Ld. Hess .-H. uk. 1913 Ji
31/2 do . Serie 1, 2 S-8 »
4. . L.-K(CftS6.) S.22uk.l914>»
4. . do. 5.23 . 1916»
4. . do. S. 24 uk. 1921A
4. . do. 8. 25 » 1922 »
31/2 do . S . 21 » 1917 »
4- . Nass .L.-B L.V.u.W. 15 »
4. . do. Lit. 7  kx . SO *
3*/« do. Lit. U u. X »
31/2 do . Lit . J »
S'/r do. F. G. H.K. L ,
3'/2 do. M, N, P, Q »
31/2 do ., Lit . R, S . *
3*/2 do« Lit. T ,
%. do . Lit. Q.  _ »

Divers « Obligationen*
Zf. In
4. . lAscliaffb Buntp.Hyp. A
4. . [Bank für industr. U. »4. . Buderus Eisenwerk »
4 . . 'Cementw . Heidelbg . *
41/2 jChem . Bad . Anil . »
41/2 Ido . Blei - u .Silb . ßraub . »
41/2 do . Griesheim El . »
41/2 do . Farbw . Höchst •
41/2 jdo . Ind . Mannh . »
4. . ido. Kalle &Co. H. »
41/2 Deutsch -Luxemb .uk .15»
4. . Esb.-B. Frankf a. M. *
31/2 do , »
4 ‘/2 Eisenb .-Renten -Bk . »
4. . do. »
41/2 Elktr .AUg . Ges ., S . VI * 101.
4»/? do. S. VII » 101
5. . do . Dtsch. Ueberseeg . » 102 .80
4'/2 do . Ges. Lahmeyer » j 90 .50
4. . Ido. » 90.
4*'2 do. Rheingau uk. 17 * 98 .60
41/2 do . Schuckert v. 06 » , 97 .20
4. . do. * 94.
4V2 do . Rhein , uk . 15/17 * 98 .60
4'/2 Jdo. Betr. A.-G. Siem. » 103.
41/2 ido . Siem . u . Haiske » 100 .10
4. . Ido. uk. 20 * 93 .50
41/2 do . Voigt u .Haeff,Fkf . » 100 .30
4. . FrankfurterHof Hypt. » 96.
4'/2 Hotel Nassau, Wieso . » 94 20
41/2 Mannh . Lagerh .-Ges . » 94 .80
4. . Metall.-Ges., Frankf. » 100 .70
4 . Oelfabr .Verein Dtsch . » 99 .50
4*/2 Seilindust . Wolff Hyp. » 101.
4'/2 Zellst.Waldhot Mannh. » 99 .20

Zf. Verzinst . Lose.
4. . Badische Prämien Thlr. |177.5. . Donau-Regulierung ö . fl. 160.
31/2 Goth . Pr .-Pfdbr . 1. Thlr . 124.
3. . Hamburger von 1866 » i! 71.
3. . Ho !!. Kom. v. 1871 h.fl. 118
31/3 Köln -Mindener Thlr . 142.
3. . Madrider, abgest. » j 77.
4. . Meining. Pr.-Pfdbr.Thlr. 141.
4. . Oesterreich, v. 1860 ö. fl. 181.
3. . Oldenburger Thlr. 129.
5. . Russ. v. 1864a. Kr. Rbl. 493.
5. . do , v. 186-6 a. Kr. * 385.
2»/s Stuh lweissb .R.-Or. ö. fl. 111.

Unverzinsliche Lose.

In *»

zt
Augsburger
Braunschweiget
Mailänder
do.
Meininger
Oesterr. v. 1864
do. Cr. v. 58
Türkische
Ung . Staatsl.
Ve netianer

Geldsorten.

Per St. in Mk.
fl. 7 I 34 .60

Ir. 20 ISS.
Le 45 1 80.
Le 10 42.
. fl. 7 34 70
fl. UIO 603.
1. 100 553.
r. 400 169 .80
I. 100 436 .68
Le 30 71 .60

Brief. I Geld.
Engl . Sovereig . p. 5t.
20 Francs-St. •
Oesterr. fl. 8 St. »
do . Kr. 20 St. »
Gold-Dollars p. Doll.
Russ. Imp. p. St.
Gold almarcop . Ko.
Ganzf. Scheideg . *
Hochhalt . Silber »
AmerikanischeNoten
(Doll. 5- 1000) p. D.

Belg. Noten p. lOOFr. -
Engl . p. 1 Lstr. 20 .48
Frz. p. 100 Fr. 81 .25
Holl . p. 100 fl. 169 .40
Ital. p. 100 Le. 85 .15
Oest .-Ung . p. 100 Kr. : 85 .05
Russ. Qr. p. 100 R. —
do. (lu . 3R .)p.lOOR. —
Schweiz . N. p. lOOFr. 81 .15

80 .75

Wechsel*
69.37 50/o Paris Fr. 109 81.
30.0 2 50/0 Schweiz . Fr. 108 «1.02i '2
80.7 ■ 51/24/0 St. Petersb. S -R. 108 2151/2
0.4 4% Triest . . Kr 10fl

76 75 4 2U/2 Wien . . Kr. 100 4 92 /2 51/20/a

Londoner Börse.
Spnll ),,l >.i*(,a --—- IR ISehlusskurse vom

Amerikanische Bahnen.
Atchison Top. common . . SS . I 2
Baltimore und Ohio . . , SS .7 5
Canada Pacific - . . . . 214 .75
Chicago-Milwaukee . , . 10 .50
Denver u. Rio common . « 12.
Erie common . . . , . 29 .37
Great Western . . . . .  14.
louisville n. Nashvilie . . 139 .50
Mis. Kns. Texas . . . . 17 .75
New York Ontario West . 26.
Pensylvania Railroad . , 57 .37
Reading - . 84 .25
R<ick I»l*nd . . . 5 .12
Southern Pacific ' 95 .87
do. Rzilway common SS .37
Steels common . . # 64 .62
Trunc common . . * * * 21 .87
Union Pacific common - . 16 .50

Amaigamated
Anaconda . .
Rio Tinto - -
Tang. Oons. ,
Utah Loop. .
Gentr. Mut. ,

Minen.
75.

7 .35
69 .62

11.
8 .01

1% abruar:
Cnartered . . . . . .
De Beers defered . . ,
Fast Rand.
Geduld.
Goerz . . . . . . .
Ooldfields . . . . .
jagersfontein . . . .
Modderfontein . . . .
Premiers . . . . .
Rand Mine« .

Fonds.
5 Argentinier von 1800.
4 do. von 1807 19uo .
Argot . Navigatord. . ,
do. pretered . . ,
4 Brasilianer von 1889 .
3h« Buenos Aires .
5 Chinesen von 1899. ,
4»/« do. von 1898 , .
ä Deutsch. Reichsanleihe
2V« Engl Konsols . .
4 Griech. Mon. . , ,
, Japaner von 1905 . ,
4V« do. II .
3V« Ind. Rupees Anl. .
5 Mexicau. kon. Anl. ,
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Wiesbadener Handelskammer.
wc. Wiesbaden, 27. Februar.

In der heutigen Plenarsitzung der Handelskammer , die
unter dem Vorsitz des Kommerzienrats F e h r - F l a ch statt-
sand, begrüßt der Vorsitzende zunächst das neu in die Kam¬
mer cingetretene Mitglied Sektfabrikant Karl Henkell
(Biebrich) und gedenkt dann mit Worten warmer Aner¬
kennung des feit der letzten Sitzung verstorbenen Mitglieds
Kommerzienrat Koch (Wiesbaden ), welcher stets bemüht ge¬
wesen sei, die bestehenden Gegensätze zu vermitteln , und wel¬
cher sich besonders nach der Richtung der Wahrung der Ver-
kehrsinteressen hervorgetan habe. 24 Jahre habe er in der
Kammer gewirkt. Die Kammer erhebt sich zu Ehren des Ge¬
dächtnisses des Entschlafenen von den Sitzen. Gestorben ist
des weiteren das frühere Mitglied der Kammer , Kaufmann
^schürmann (Biebrich ). Der Vorsitzende gedenkt aner¬
kennend auch seiner Tätigkeit in der Kammer und die An¬
wesenden ehren auch sein Andenken, indem sie sich von den
Plätzen erheben. — Sodann beschäftigt sich die Versammlung
mit den Wahlen . Der seitherige Vorstand, bestehend aus
Kommerzienrat Franz F e h r - F l a ch (Wiesbaden ) als Vor¬
sitzender, Geh. Kommerzienrat Dr . W: Kalle (Biebrich ) als
erster stellvertretender Vorsitzender, Kaufmann L. D. Jung
(Wiesbaden) als zweiter stellvertretender Vorsitzender und
Weinhändler Hugo Wagemann (Wiesbaden ) als Kassen-
vcrwalter , wurde wicdergewählt.

In den Ausschuß für Handels -, Gewerbe- und
Z o l l a n g e l e g e n h e i t e n wurden Konsul Eugen
Gradenwitz (Wiesbaden ), Justizrat Dr . A. Häuser
(Höchst), Geh. Kommerzienrat Dr . W. Kalle (Biebrich,
Schaumweinfabrikant H en ke ll (Biebrich) an Stelle von
C. H. Schultz (Rüdesheim ) und Karl Mertz (Wiesbaden ) ;
in den Ausschuß für Verkehr  Kommerzienrat Heinrich
tzäffner (Wiesbaden ), L. D. Jung (Wiesbaden ). Geh.
Kommerzienrat Dr . W. K a l l e , (Biebrich) und Albert
Altenkirch (Lorch ) ; in den Ausschuß für innere An --
gelegenheiten und Jahresbericht  Kommerzien¬
rat H. I . H u m m e l (Hochheim), L. D. I u n g (Wiesbaden ),
Kommerzienrat Ph . Offenheimer (Okriftel ), C. H.
Schultz (Rüdesheim ), Hugo Wagemann (Wiesbaden ),
Kommerzienrat Herm. Wachendorff (Ostrich ) und Jos.
Stamm (Wiesbaden ) gewählt.

Der K l e i n h a n d e l s a u s s chu ß setzt sich zusammen
aus den Herren : L. D . Jung (Wiesbaden ), Philipp Krämer
(Höchst), Karl Mertz (Wiesbaden ), Joseph Stamm (Wies¬
baden), Friedrich Ziegenmeyer (Idstein ), Joseph Heymann
(Wiesbaden), .Peter Kindshofen (Wiesbaden ), N. Marx (Bieb¬
rich), Wilhelm August Ostern (Geisenheim), Karl Schwenck
(Wiesbaden), August Seibel (Wiesbaden ) und Adolf Studer
(Höchst).

In den W a s s e r b e i r a t wurden Justizrat Dr.
Häuser (Höchst ) und als Delegierter zum H a n d e l s t a g
L. D. Jung (Wiesbaden ) und Kammershndikus Dr.
M e r b o t gewählt.
, Zu Handelsrichtern  wurden ernannt : Kaufmann

Heinrich Buch, Fabrikdirektor Friedrich Schipper, Kaufmann
Karl Reichwein, Mühlenbesitzer Sigmund Heymann , Kauf¬
mann Adolf Jacobi , Konsul Eugen Gradenwitz, Kaufmann
Jakob Staadt , Fabrikant Heinrich Gäfgen , Brauereibesitzer
Oskar Esch, Rentner Wilhelm Cron, Kaufmann Ed. Moeckel,
Kommerzienrat Hermann Wachendorff und Kaufmann Joseph
Stamm , alle in Wiesbaden , und Fabrikdirektor Hermann
Hummel jun . (Hochheim).

Infolge des Todes des Kommerzienrats H. Koch ist ein
neuer Vertreter der Handelskammer Wiesbaden in der
R h e i n s chi f f a h r t s ko m m i s s i o u dem Oberpräsidenten
der Rheinprovinz in Vorschlag zu bringen . Als nichtständi¬
ges Mitglied soll Kommerzienrat Wachendorff  vorge-
schlagen werden.

Der Deutsche Handelstag  hält am 18. und 19. März
d. I . eine Plenarversammlung ab. Auf der Tagesordnung
stehen als Verhandlungsgegenstände unter anderem Reformen
des gewerblichen Rechtsschutzes, das Kommunalabgabengesetz
in Preußen , Beziehung von Handel und Industrie zu Regie¬
rung und Parlamenten.

Der hiesige V o r s chu tzb e r e i n hat die Handeskammer
gebeten um Stellungnahme zu dem Vorgehen der öffentlichen
Sparkassen,  den Kreditinstituten , namentlich aber den
Genossenschaften, den Gebrauch des Wortes „Sparkasse" zu
untersagen . Die Handelskammer hält auf Grund der Er¬
kundigungen und Ermittelungen die eingetragenen Genossen¬
schaften für berechtigt, außer ihren Geschäftsfirmen auf ihren
Geschäftsschildern, in ihren öffentlichen Ankündigungen und
Plakaten die Bezeichnung „Sparkasse " für ihre Sparanstalten
zu gebrauchen. Den öffentlichen Sparkassen einen alleinigen
Anspruch auf das Wort „Sparkasse" zu schaffen, würde die
jahrelang bestehende tatsächliche Benutzung des Wortes
„Sparkasse" durch die Kreditgenossenschaften entgegenstehen.

Kammermitglied ^ ung führte aus : Die Genossenschaf¬
ten hätten fast zwei Menschenalter hindurch den Sparkassen¬
verkehr gepflegt. Niemand habe Einspruch dagegen erhoben,
(ns d ê öffßntliuj' tecgtltcgen Sparkassen begonnen Ijäticn,
Bankgeschäfte zu machen und die Tätigkeit der .Genossenschaf¬
ten als Konkurrenz zu empfinden. Mißstände hätten sich nicht
ergeben. Er bitte, dem vorentwickelten Standpunkt beizu-
treten . Das geschieht.,

_De- neue Entwurf eines Kommunalabgaben-
g e s e tze s verfolgt trt erster Linie den Zweck, die Einnahme¬
quellen der Gemeinden zu erweitern . Nach dem Ergebnis der
neuen Veranlagung zur Einkommensteuer infolge der Wehr¬
steuer, brauchte dies Ziel^der Erweiterung nicht mehr so weit
gesteckt zu werden, wie es in dem Entwurf geschieht? Beson¬
deren Widerspruch muß die Kammer erheben gegen die Be¬
stimmungen in den 88 28 und 85. Die neue Heranziehung
der Gesellschaften mit be;chrcmkter Haftung zur Gemeinde-
einkommensteuer erscheint der Handelskammer ebenso unge¬
recht wie die bereits bestehende Heranziehung der Aktienge¬
sellschaften zur Gemeindeeinkommensteuer.

In diesem Sinne soll eine Eingabe  au den Landtag
gerichtet werden. In Wiesbaden ist die Filialsteuerordnung
Vom Bezirksausschuß abgelehnt worden. Zurzeit liegt sie dem
Provinzialausschutz vor. Zu der Sache äußern sich'die Kam-
mermitglieder Kramer (Höchst) und Möller (Biebrich ).

Der Frankfurter .Verkehrsverein hat die inzwischen voll¬
zogene Gründung eines Nassau  i sehen Verkehrs¬
verbands  angeregt , um alle Kräfte in Gemeindeverwal¬
tungen und sonstigen Kommunalverbänden sowie Vereinen

zusammenzufassen, um Freunde und Ansiedler nach dem Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden zu ziehen. Der Verkehrsverband
verfolgt ein sehr nützliches Ziel . Die Handelskammer wird
im Interesse ihres Bezirks, der an dem Fremdenverkehr des
Regierungsbezirks einen Hauptanteil hat, gut tun , sich dem
Verein anzuschließen. Vor 10 Jahren hat die Handelskammer
selbst einen Fremdenverkehrsvereins für den Regierungsbe¬
zirk Wiesbaden angeregt , dessen Gründung in letzter Stunde,
trotz der warmen Fürsprache des damaligen Stadtverordneten
Kalkbrenner , an der Gleichgültigkeit, ja an dem direkten
Widerspruch von Beamten der Stadt Wiesbaden gescheitert ist.
Wäre damals der Naffauische Verkehrsverein zustande gekom¬
men, dann hätte damals Wiesbaden  die Führung erhal¬
ten, die heute Frankfurt zugefallen ist.

Der Kaufmännische Verein Wiesbaden  hatte sich im
Dezember 1918 an die Handelskammer mit dem Ersuchen ge¬
wandt , die Handelskammer möge den jährlichen Zuschuß von
800 M., den die Handelskammer dem Verein für kauf¬
männische Stellenvermittlung  bewilligt habe,
zurückziehen. Auf ein Ersuchen der Handelskammer , die Tat¬
sachen anzugeben, welche dem Verein zu seinen Behauptungen
Veranlassung gegeben, hat der Verein erwidert , daß er in der
räumlichen Trennung der Zugänge zu der Stellenvermitt¬
lung der Kaufleute und der Kellner usw. keine Trennung der
Arbeitsnachweise erblicken könne, da doch dasselbe Arbeitsamt
die Stellenvermittlung für beide ausübe . Dadurch, daß die
anderen Gehilfenverbände sich dem städtischen Arbeitsnach¬
weis gegenüber ablehnend verhalten , haben nur die unter¬
stützenden Verbände Vorteil von dem Arbeitsnachweis.

Remrklub Wiesbaden-
8. Wiesbaden , 27. Februar.

Der „Rennklub Wiesbaden , E. V.", der jetzt in sein
5. Betriebsjahr eingetreten tst, hielt gestern abend im „Hotel
Metropole " seine ordentliche Mitgliederver¬
sammlung  ab . Den Hauptteil der Verhandlungen bildete
der Jahresbericht für  1913 , welchen der erste Vor¬
sitzende Stadtrat C. Kalkbrenner  in ausführlicher Weise
erstattete . Rach seinen Ausführungen kann der Klub auf die
Erfolge des 4. Betriebsjahres der Rennbahn Wiesbaden mit
Befriedigung zurückblicken. Wenn auch die glänzenden Ein¬
nahmen - her Eröffnungsjahre 1910 und 1911 nicht erreicht
werden, beweist doch eine aufgestellte Statistik , daß die Wies¬
badener Rennen in bezug auf Sport , Besuch und Einnahmen
sich g ü n st i g im Vergleich mit den großen Rennbahnen
Deutschlands stellen können. Tie beispiellosen Erfolge der
Wiesbadener Rennen in den Eröffnungsjahren werden dann
wieder eintreten , wenn die allgemeine wirtschaftliche Kon¬
junktur sich gebessert hat und wenn wir die in den ersten
vier Jahren gemachten Erfahrungen nutzbringend verwerten.
Der Vertrag mit dem „Verein für Hindernisrennen " in Ber¬
lin läuft mit diesem Jahre ab. Der Klub wird sich ab 1918
vollständig auf eigene Füße  stellen müssen, und es ist
Fürsorge getroffen, daß dies erfolgreich durchgeführt werden
kann. Im Einverständnis mit dem „Verein für Hindernis¬
rennen " wird schon in dem laufenden Jahre im Rennbetrieb
ziemlich selbständig gearbeitet werden. Zu diesem Zweck ist
eine tüchtige technische Kraft in Leutnant a. D. Wentzel
verpflichtet worden. Der Ausbau der Rennbahn und alle B e-
t r i e b s e i n r i cht u n g e n kann als vollendet bezeichnet
werden. Die außerordentlich großen Aufwendungen der ersten ■
Jahre werden für die Zukunft nicht mehr notwendig sein. Die
Betriebskosten des Totalisators  waren im vergangenen
Jahre erheblich geringer als früher , und diese Besserung wird
im laufenden Jahre noch mehr in die Erscheinung treten . Der
Betrieb der W e r t a n n a h m e st e l l e hat sich erweitert.
Durch die Anstellung einer technischen Hilfskraft ist der Klub
in der Lage, die P r o p o s i t i o n e n, ganz dem Interesse
der Wiesbadener Rennen entsprechend, festzulegen und die
besten Beziehungen zu. Rennstallbesitzern, Herrenreitern und
Trainern zu unterhalten . Im abgelausenen Jahre wurden
4 Meetings , 3 zu 2 Tagen und 1 Meeting zu 3 Tagen abge¬
halten . Außer einer großen Zahl wertvoller Ehrenpreise wur¬
den an G e l d p r e i s e n 1913 gegeben im ganzen die Summe
von 241 600 M. Von diesen Preisen entfielen aus Flach¬
rennen 107 910 M., auf Jagdrennen 105 700 M., auf Hinder¬
nisrennen 27 900 M. Die Rennen bestanden aus 7 Flach¬
rennen für Herren , 16 Flachrennen für Jockeis, 10 Hürden¬
rennen für Jockeis, 14 Jagdrennen für Herren , lg" Jagd¬
rennen für Jockeis. Genannt  wurden 1351 Sj3fer be, davon
liefen  403 Pferde , mithin durchschnittlichan einem Renn-
wg 45 Pferde . Die für das laufende Jahr  festgesetzten
Termine  sind : Frühjahrs -Meeting : 14. und 16. gttirtl-
Mai -Meeting : 24. und 26. Mai ; Sommer -Meeting : 12. und
fff Bssli; Herbst-Meeting : 18., 20. und 22. September . Diese
Termine versprechen, da sie günstig, gelegen sind, guten Er-
wig. Dre Verkehrs Verhältnisse  für den Besuch des
Rennplatzes sind noch außerordentlich ungünstig . Das Be¬
streben geht dahin, eine direkte Verbindung des Rennplatzes
durch die elektrische Bahn und die Staatsbahn zu erhalten.
^)er Vorstand hat sich überzeugt , daß für den gesellschaft¬
lichen Verkehr  der Klubmitglieder mit den Besuchern
oer Rennen mehr wie bisher gesorgt werden muß . Dies¬
bezügliche Vorbereitungen lassen auch hier guten Erfola er¬
warten . Bei Inbetriebnahme der Nennen Igig hatte  der
-.Rennklub " ca. 200 000 M. ungetilgte, jetzt aber bezahlte Bau¬
schulden. Außerdem mußten ca. 88 600 M. aufgewendet wer¬
den für weitere Verbesserungen und Einrichtungen Es ist
anzustreben , daß der Bankkredit beseitigt und die Finanzen
bcs Klubs durch Bereithaltung flüssiger Mittel aekrüftiai
werden. Die Einnahmen  des „Rennklubs " und die bis¬
her erzielten Gewinne sind als durchaus günstige  g e=
zeichnen. Wenn auch dem „Verein für Hindernisrennen " ein
N e i n e s B e t r i e b s d c f i z i t entstanden ist, welches nach
Schluß des Jahres gedeckt werden muß, so ist b0(| zu hoffen,
baß durch weitere günstige Einnahmen des „Rennklubs " die¬
ses Betriebsdefizit durch die Überschüsse des „Rennklubs"
getilgt werden kann, ohne daß der zur Verfügung stehende
Garantiefonds in Anspruch genommen werden muß. Mit
dem kommenden Jahr beginnt , so schloß Herr Stadtrat Kalk-
brenner seine Ausführungen , eine neue Epoche  der Wies¬
badener Rennen , da alsdani : der Vorstand unseres Klubs
nicht allein die Verwaltung , sondern auch den Betrieb der
Rennbahn in eigene Hand nehmen muß. Die Intelligenz
der Wiesbadener Bürgerschaft hat sich vielfach bewährt , und
so habe ich das Vertrauen , daß dieselbe auch dazu beitragen
wird, die Wiesbadener Rennen auf die beabsichtigte Höhe zu

bringen . Wiesbaden in Front auf jedem Gebiet, und so auch
in bezug aus den edlen Pferdesport . Der Kassenbericht,
den der Schatzmeister Bankier Dr . F . B e r l e erstattete, gibt
einen überblick über die Vermögensverhältnisse des Klubs.
Nach der Bilanz ist für das Jahr 1913 ein Defizit von ganzen
40 M. zu berücksichtigen, während im Vorjahr ein Gewinn
von 8000 M. bekanntgegeoen werden konnte. Ein General¬
überblick über die letzten vier Jahre seit Eröffnung der Renn¬
bahn bringt jedoch für diese Zeit einen Gesamtgewinn von
80 000 M., von denen 30 000 M. zurückgestellt wurden . Im
Hhpothekenkonto stehen an erster Stelle 500 000 M., an zwei¬
ter Stelle 400 000 M., das Anteilscheinkonto beträgt 365 700
Mark , das Rennbahnbaukonto 416 497 M. und das Grund¬
besitzkonto 777 600 M. Für Mitgliederbeiträge und Logen
gingen 32 000 M., für .Pachten und Training 12 300 M., für
das Wettbureau 18 329 M. und aus den Betriebsergebnissen
des „Vereins für Hindernisrennen " (15 Prozent ) 41 000 M.
ein . Der „Verein für Hindernisrennen " konnte im Vorjahr
infolge der ungünstigen wirtschaftlichen Verhältnisse nur im
Herbstmeeting mit einem Überschuß arbeiten . Während der
übrigen Rennen blieb ein Defizit von nicht ganz 20 000 M.,
das im Lause dieses Jahres aus den Betriebsergebnissen ge¬
deckt werden dürste, so daß die Garantiezeichner nicht heran¬
gezogen ' werden. Kassenbericht' und Jahresbericht wurden
ohne Debatte genehmigt. Bei der Ergänzungswahl des
Schiedsgerichts  wurde an Stelle des freiwillig aus¬
scheidenden Grafen Schmising-Kerssenbrock der bekannte
Rennstallbesitzer und Herrenreiter Dr . Riese  gewählt . Der
Vorsitzende wies bei dieser Gelegenheit darauf hin, daß der
Klub für das nächste Jahr eine technische Kommission
zu bilden hat, für die schon jetzt Unterhandlungen mit einer
Reihe namhafter Fachmänner gepflogen werden. Bei den
Neuwahlen zum Vorstand  wurden die Herren Geh.
Kommerzienrat Bartling , Dr . F . Berls , Beigeordneter Borg¬
mann , Kurdirektor v. Ebmeyer, Landrat Kammerherr von
Heimburg , Stadtrat C. Kalkbrenner , Graf v. Merenberg,
Herr A. Petitjean , General v. Schmidt-Pauli , Stadtverord¬
neter Schweisguth , Justizrat Siebert , Kommerzienrat Soehn-
lein -Pabst und Stadtverordneter H. Wolfs einstimmig wieder¬
gewählt. g.

Heues ems aller Welt.
Die Explosion in Berlm -Rummelsburg.

Eine Erklärung der Gesellschaft.
Berlin. 26. Febr. Die Aktiengesellschaft für Anilin-

stlbrikation terlt mit : Durch eine heute vormittag in unserer
Rummelsburger Fabrik erfolgte Explosion eines Nitringefäßes
wuröe die Nitrvbenzolfabrik zerstört. Zehn Mann fielen der
Explosion zum Opfer , darunter ein Ingenieur und drei Meister.
Dw Schwerverletzten sollen sich außer Lebensgefahr befinden.

Die Wirkung der Explosion.
Berlin , 26. Febr .' Die Explosion !var so stark, daß im Um¬

kreise von einem Kilometer die Fensterscheiben und Spiegel
zersprangen. Gegen 2 Uhr war die Gefahr auf der UnAücks-
stelle beseitigt, so daß die Feuerwehren abrückten, außer der
Lichtenberger, die noch ab-löfchte. Der Fabrikbetrieb ruht . Er
durfte morgen wieder beginnen . Die Gerichtskommission ist
e-ngerroffen am die Ursache der Explosion festzustellen. Es
soll Entzündung des Nitrobenzol-Apparates vorliegen, der von

M^ Jahren in der Fabrik beschäftigten Meister
Ro.answ au« Charlottenburg bedient wurde. Dieser wurde ge¬
lotet. Ein schwerverletzter Arbeiter stürzte, als er flüchtete in
die Spree und wurde als Leiche geborgen.

Mutmaßungen über die Ursache.
Berlin , 26. Febr. über die Entstehung der Ervlosian

ÄiÄLak .»Altz." : In der Nitrobenzolfabrik, einem
tuiterten Gebäude hinten auf dem Gelände, wurde heute vor-
mi-m.g ein offener Rührkessel aufgestellt, den der erste Jnge-
meur Roes ch, der bei dem Unfall ebenfalls umkam, prüfen und
aonehmen loLsie. Kurz vor 11 Uhr ertönte eine furchtbare
Detonation . Die Nitrobenz-olfabrik wurde total demoliert. Aus
Ms vhMS schossen Flammen und entzündeten die Trümmer-
statte, Moglicherwene sind aus dem offenen Rührkessel Funken
m den neuen Kessel geflogen, setzten diesen in Brand und
führten dre Explosion herbei.

Berlin 27. Febr . Auf der Stätte des Explosionsunglücks
tn Rummelsburg war die Feuerwehr gestern noch bis in die
Nacht Innern tätig , über 1000 Kilo Benzol und Nitrobenzol
sind verbrannt . In später Abendstunde wurde noch ein
Ingenieur unter den Trümmern gefunden, zwei weitere Ar¬
beiter werden noch vermißt , so daß sich die Gesamtzahl der <
Toten möglicherweise auf 13 erhöhen kann. Wie die „Voss.
3tg ." hört, richtete der Kaiser ein Beileidstelegramm an die
Direktion der Fabrik. Nach der Ansicht des Gewerbe-Ingenieurs
kann die Schuld an dem Unglück kaum dem neuen Filtrier¬
apparat zugcschoben werden. Vermutlich sei einer der anderen
Kessel undicht geworden und habe die Katastrophe herbeigesührt
Die Gewalt des Luftdruckes war so stark, daß Arbeiter, die sich
mehrere hundert Meter von der Fabrik entfernt aufhielten
um geworfen  wurden . ^ '

Aus Furcht vor einem Bettler aus dem Fenster aesr-runaen
Berlin,  27 . Febr . Der in der Wohnung eines Arbeiters
in Adlershof allein befindliche Sohn schlug, als ein Bettler an
der Tür klopfte, letztere zu. Der Bettler klopfte noch e E?
Der Knabe aber m der Furcht, der Bettler könne emdrirmen
verlor den Kopf und sprang aus dem ersten Stockwerk in den
Hof hinab, wo er mit schweren Verletzungen liemm Mwb

Di- Gefahr des elektrischen SflomZ Wa tzen
Bei der Reparatur der Leitung der elektrischen'^okalbabn
Bubapcst-Ver<rfeghhLh<r-Waitzen kam die Leitung wit einem

s® ür f*? rrc  elektrischê Strom ZTfix̂ i '"Den virüexier, von denen eurer sofort getötet und fprfjä
f£ßwec  gurben Man „zweifelt ' a!i ifilÄJf lß e für Maochcnhandel. Sos .rowice
?6. Zusammenhang mit der Mädchenhändler-Affäre'

96 zahlreiche Haussuchungen vörge-
uommL H„,̂ ? ^ dchemhanLAs verdächtige Personen wurden

, , SP ? vorher hatte die Polizei 19 Personen fesche-iroMMXN. iUuCttt fiirtrfof h/thrvn Svrv? „:... . o

27. Wie aus Saigon hierher gemeldet wird. Lat zwischen
einer Abteilung von Fremdsnlsgwnären und RäuLerbwiden an
der indochinesischenGrenze ein heftiger Kampf schttgeftmden.
Dre Legionäre waren gezwungen. Bajonettangriffe gegen die
Räuber zu unternehmen . Schließlich blieb-en sie Herr der
Situation . Ein Offizier wurde getötet, ein Unteroffizier und
eine große Anzahl Soldateri verletzt.

Zwanzig Personen unter einer einstürzcnden Mauer be¬
graben. Konstantinopel.  26 Febr Heute nachmittag
stürzte, während zahlreiche Arbeiter im Park des Serails in
Stambul mit Arbeiten beschäftigt ivaren eine Mauer ein und
begrub 20 Menschen unter den Trümmern - Mnf Arbeiter
wurden retötet und zwei verletzt

„Acht Gefangene verbrannt . New Mark,  27 . Fcbr . Im
Gefängnis zu Montreal ist ein großer Brand ausgebrochen
Acht Gefangene wurden als Leichen aufgefunden . Das Fouer
wüiet mit großer Heftigkeit fort.
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und
Fräulein

Verein der Künstlern. Knnstfrennde
Wiesbaden ( E. V.)

Montag , den 2 . März 1914:
im Saale des Zivil-Kasinos, ITiedrichstraße 22:

-̂ 5 Neuntes Konzert
für 1913/14.

Fräulein DehlVilOW (0 * ang)

Elisabeth Bokemeyep (Klavier)
aus Berlin.

. Vortrags folge : - ■.
1. Fantasie op. 15 . )
2. a) Ganymed . Fr. Schubert.

b) Der Tod und das Mädchen . J
c) Der Knabe mit dem Wunderhorn . „ _ ,
d) Frühlingsnacht . f R- Schumann.

3. a) Bolero . i .
b) Nocturno. . . . ) Kr . Chopin.
c) Liebestraum . Fr. Liszt.
d) Jagetudc . . . . Paganini -Liszt.

4. a) Der Genesene an die Hoffnung . )
bl Begegnung . Hugo Wolf!.
ei Liebesglück . J

6. ») Marche grotesque . . Chr. Sinding.
b) Nachtfaiter-Caprice . Strauß-Taussig.

6. a) Japanisches Regenlied . Josef Marx.
b) Zueignung . ]
c) Ich liebe Dich . Rieh. Strauß.
d) Wenn. j

Beginn pünktlich 77s Lhr.
Die Türen werden um 77s Uhr geschlossen und nur in den Pausen

wieder geöffnet.
Konzert-Flügel C. Bechstein, Alleinvertreter : Ernst Schellenberg, Große

Burgstraße 14. F356
Numerierte Plätze in beschränkter Zahl zu 5 Mk. sind bis nach¬

mittags 5 Uhr des betr. Konzerttages bei Moritz & Münze!, Wilhelm-
straße 58, in der Musikalienhandlung Hch. Wolff, Wilhelmstraße 16.
sowie abends beim Hausmeister im Kasino zu haben. Der Vorstand.

Dienstag , den 3 . März , abends 8 TJlir,
im großen Saale der „ Wartburg “,

zur Feier ihres iojähr. Jubiläums als Gesangspädagogin:

Tesf - Jionzerf
(Mitwirkende 13 Schüler ) ,

veranstaltet von Frau GllSSlJ JJlOff»
Am Flügel : Fräulein M. Dene.

Programm : Prolog , Terzette , Duette , Lieder , Opern-Arien,Balladen und Lieder zur Laute.
Bilets in sämtl . Musikalienhandl . zu 30 Pf ., 50 Pf . u. z Mk.

E. V.
Bonnerstag , den 5. März , abends
8 '/4 Ehr , im Saale der „Wartburg “:

II. Vereinskonzert.

Einqetr. Verein Gegründet 1884.
Samstag , den 28 . Februar , abends 9  Uhr , im Ver

einsheim , Helenen strafte 27 , §410

Lichtbilder-Bortrag.
Kostproben von Maggiu. Zubrot werden kostenlos verabreicht.

Der Vorstand.

I.E.V.
Mittwoch , den 4. März 1914 , abends 87 - Ehr,

im Festsaal der Turngeseiischaft, Schwalbacber Str. 8:

Vortrag
des Herrn Dl*. Bruno Wille,

Schriftsteller und Dozent an der Freien Hochschule m Berlin:

„l . uv - - MVUIUII UUIIIVIWUl , «- IIIUII,

Saalplatz 1 Mk ., vorbehaltene Plätze 2 Ah.
Karlen zu 1 Mk. sind zu haben bei den Herren : Walther

Seidel, Wilhelmstraße 56, Ed. Moeckcl (Inh. d. Fa. Ed. Fraund jr.),
Langgasse 24, Carl Werner, Bismarckring 2, H. Schellenberg’sche
Buchhandlung (Inh. Phil. Brand), Kirchgasse 1, Carl Cassel,
Kirchgasse 54, und Ernst Kuhlmann, Wilhelmstraße 34.

Karten für vorbehaltene Plätze zu 2 Mk. nur bei Herrn
Walther Seidel, Wilhelmstraße 56.

Wir bitten unsere verehrlichen Mitglieder und Abonnenten
frühzeitig erscheinen zu wollen. F 402

pg iaiiji|

Einzelne Möbel,
Teppiche, Betten usw.

Herren- u. Damen-

Konfektion
zu billigen Preisen auf

Kredit.

iS.Bnehdahlj!
4 Bärenstrasse 4

Herderstratze 6.
Urima Winöfleisch

das Pfd . 66 Pf.
herderstratze 6.

!!3 AusnahmetageN
Jedes Pfund Rindfleisch nur 60 Pf.
Hüfte und Roastbeef nur 66 Pf.
ltedes Pfund Kalbfleisch nur 70 Pf.
Kalbs-Ragout per Pfund 65 Pf.
Kalbfleisch0. Knochen Mk. 1—1.10.
Ia Schweinebrat., mag., Pfd. 75 Pf.
Mager Bauchläppchen Pfund 70 Pf.
Kotelett, geschnitten, Pfund 90 Pf.
Hammelfleisch per Pfd. 70—80 Pf.
Hackfleisch stets frisch Pfund 60 Pf.
Schönes ganzes Schmalz Pfd. 80 Pf.
Mett- und Fleischwurst Pfd. 70 Pf.
GeräucherterPreßkopf Pfund 80 Pf.
Schöne Herz-Koteletts 20—25 Pf.

Metzgerei Hirsch,
61 SchwalbacherStraße 61.

Mch-Abschlag!!
Kalbfleisch zum Braten 80 Pf.
Kalbfleisch zu Ragout 75 Pf.
Schweinefleisch, Schinken 85 Pf.
Kammstück 90 Pf.
Kotelettstück 100 Pf.
Bauchlappen 80 Pf.
Reines ausgel. Schmalz 80 Pf.
Metzgerei Jean Kill,

Scharnhorststraße 7.

2» Bleichftraße 2».
Rindfleisch

alle Stücke. - . per Pfd. nur 66 Ps.
Kalbfleisch . - per Pfd. 7« u. 75 Pf.
Ia Schweinebraten, mager, p. Pfd. 86
Kammstück. . . . . per Pfd. 85 Pf.
Kotelette, geschnitten, per Pfd. 1 Mk.
Hackfleisch, stets frisch, p. Pfd. 76 Pf.
Metzgerei Adam Schmitt.

29 Bleichstratze 29.

Deutscher Wehr verein.
Ortsgruppe Wiesbaden.
Einladung

zum Vortrage des Oberst 8,,Iinter (Wiesbaden) über: „Corsu, der Lieb-
nngsanfenthalt unseres Kaisers" , mit Lichtbildern, am Sonnabend, de«
28. Februar 1914. um 8V4 Uhr . abends im Restaurant „Wartburg ,
Schwalbacher Straße 51. Bei Bier und Zigarren. F5W

Gäste, besonders auch Damen, herzlich willkommen.
Eintritt frei. _ ,

mrnmrn  mm m zaeimmm.
Me mmmi  stlm\m 8«

J

(Ldlillll«
Mlerdsilri).

Montag , den 2 . März , abends 87 - Uhr,
im großen Saale der Loge Plato (Friedrichstraße):

Oefsentlicher Vortrag.
Referent: Herr Professor Weinei , Jena.

..Schafft der Krieg sittliche werte?"
\

Letzter Vortrag aus dem Zyklus „Der Krieg".
Eintrittskarten: Reserviert 56 Pf ., nichtreserviert 20 Pf.

DM- Freie Aussprache. "tP® F519

Sonntag , den 1. März 1914 , abends 87 - Ehr,
findet im Festsaale der „Loge Plato “, Friedrichstrasse 35,

eine

öffentliche Versaimlmg
statt. Es werden sprechen:

Herr Dr . Goldberg (Berlin) über
„Die Wahrheit über den Sprachenkampf

in Palästina “.
Herr Br . nted . Prager (Cassel) über F591

„Der Zionismus und die deutschen Jaden “.
Gäste, Damen und Herren, willkommen. Eintritt frei.

Zionistische Ortsgruppe, Wiesbaden.
NWkKBMi

»iesbadener Beamten-Verein.
Dienstag, den 3. März, abends 87- Uhr. in der „Wartburg" :

Hauptverfammlnng.
Tagesordnung : 1. Jahresbericht;

2. Kassenbericht;
3. Bericht der Rechnungsprüferund Entlastung

des Vorstandes;
4. Ergänzungswahl des Vorstandes. F328

Der Vorstand.

•CL Junger
M Hirsch
-jJömdm  im Ausschnitt.

Jac . Hafner,
Wild- und Geflügelhandlung,

Marktplatz 1.
PIT " Telephon 111. - WI

Sille t feit pteMe Aw « el!

Prima junge Gänse
r  ä Pfund 70 Pf.

GMZ %  Gänfeke le Pfd . 0.70.
Gänsebrust Pfd . 0.70.
Rehkeule und Hirsch-

kenle Pfd . 1.00. Suppenhühner 1.80
bis 2 Mk. Poularden 2.50, extra schön
u. groß, prima Rehragont Pfd . 45-50,
prima Hühner-Ragout mit Lebern

Pfd . 40 Pf.

Nur SArnllorstslr. 3.

Linsen , schön grün Pfd . 23 ».
Erbsen , geschalte, halbe Pfd.
Erbsen , geschälte, ganze „
Erbsen , gelbe u. grüne m. Schale
Bohnen , weifte . . Pf - . 20  u.
Bohnen , bunte . . . . Pfd.
Kaiser -Weizengries . . „
Gelber Hartgries Pfd . 24 u.
Haferflocken Ia . . .
Grünkeru , ganz it. gemahl . „
Tafel -Reis . Pfd . 28 , 29 n.
Suppengerste „ 29 , 18 u.
Ia Hansmacher -Nndeln Pfp.
Ia Hattsmacher -Eierundcln „
Ia Stangeit -Maccaroni „

zn haben in

Bosnische Pflaumen Pfd . 89 «. 32,
Amerikanische Ringäpfel Pfd . 33.
Kalifornische Pfirsiche . „ 50,
Kalifornische Birnen . „ 65,
Kalifornische Aprikosen „ 89,
Mischobst i.schön.Ware Pfd .41 u. 33,
Latwerg . . . . . . . Pfd . 23.
Apfelgelee , versüftt . . „ 39,
Zwetschen-Konfitnre . . „ 35,
Aprikosenmarmelade . „ 47,
Erdbeermarmelade . . „ 47,
Schnittbohnen , jg., 2 -Pfd .-Dose 32 .
Brechbohnen „ „ 32,
Gemüse -Erbsen „ 39,
Junge Erbsen „ 49,

Berkaufsstelle » von

Adolf Harth
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